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1. Zum UVP-Bericht 

 

1.1. Veranlassung 

 

Im Zuge der Erstgenehmigung für die Abfallanlage wurde mit Datum September 1994 von der BFUB 

Umweltberatung Fischer & Köchling, Hamburg, eine Umweltverträglichkeitsuntersuchung im Sinne 

eines UVP-Berichts durchgeführt [L1, Anl. 1]. Die UVP-Pflicht für die beantragte Anlage begründete 

sich seinerzeit auf § 3 UVPG vom 12.02.1990 (Nr. 1 Anlage zu § 3 sowie Nr. 27 des Anhangs  zur An-

lage: Abfallentsorgungsanlagen) in Verbindung mit § 1 der 4. BImSchV vom 24.07.1985, zuletzt geän-

dert 26.10.1993, und Nr. 8.4 Spalte 1 des Anhangs. 

 

Nach dem aktuellen Stand des UVPG vom 12.02.1990, zuletzt geändert 10.09.2021, kann sich in Be-

zug auf die Anlage eine UVP-Pflicht auf Verfahren nach den Ziffern  

8.3.1     Errichtung und Betrieb einer Anlage zur biologischen Behandlung von gefährlichen  

      Abfällen mit einer Durchsatzkapazität an Einsatzstoffen von 10 t oder mehr je Tag  

8.4.1.1 Errichtung und Betrieb einer Anlage zur biologischen Behandlung von nicht gefährlichen  

      Abfällen, …, mit einer Durchsatzkapazität an Einsatzstoffen von 50 t oder mehr 

8.7.2.1 Errichtung und Betrieb einer Anlage zur zeitweiligen Lagerung von Abfällen, …, bei gefähr- 

      lichen Schlämmen mit einer Gesamtlagerkapazität von 50 t oder mehr         

begründen. [G11]. 

 

Im Zusammenhang mit dem Änderungsbescheid zur biologischen Behandlung (Bescheid vom 

18.02.2002 (Az. M334-45A/02) auf Grundlage Ziffer 8.3.1 und 8.4.1 Anhang 1 UVPG vom 12.09.1990, 

zuletzt geändert 05.09.2001, wurde seinerzeit seitens der Behörde keine UVP gefordert. Aufgrund 

einer geänderten Arbeitsweise bei diesem Verfahrensgang erfolgt dies nun. 

 

Der vorliegende UVP-Bericht gibt die Wahrung der Kontinuität durch weitgehende Übernahme der 

Gliederung und inhaltlichen Ausrichtung des UVP-Berichts 1994 zugunsten der inhaltlichen Gliede-

rung nach § 16(1) UVPG auf (siehe Kap. 1.3), aus UVU 1994 übernommene Passagen: kursiv. 

 

1.2. Aufgabenstellung 

 

Nach § 16(1) UVPG (Stand 2017) hat “der Vorhabenträger (...) der zuständigen Behörde einen Bericht 

zu den voraussichtlichen Umweltauswirkungen des Vorhabens (UVP-Bericht) vorzulegen, der zumin-

dest folgende Angaben enthält: 

1. eine Beschreibung des Vorhabens mit Angaben zum Standort, zur Art, zum Umfang und zur Ausge- 

    staltung, zur Größe und zu anderen wesentlichen Merkmalen des Vorhabens, 

2. eine Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des Vorhabens, 

3. eine Beschreibung der Merkmale des Vorhabens und des Standorts, mit denen das Auftreten er 

    heblicher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermindert oder aus- 

    geglichen werden soll, 

4. eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen das Auftreten erheblicher nachteiliger  

    Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermindert oder ausgeglichen werden soll,  

    sowie eine Beschreibung geplanter Ersatzmaßnahmen, 

5.eine Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen des Vorhabens, 

6. eine Beschreibung der vernünftigen Alternativen, die für das Vorhaben und seine spezifischen  



BMU HH UVP2_Anpassung geändert 11.07.2022.docx, Rev. 1, 11.07.2022 Seite 4 von 52 

    Merkmale relevant und vom Vorhabenträger geprüft worden sind, und die Angabe der wesentli- 

    chen Gründe für die getroffene Wahl unter Berücksichtigung der jeweiligen Umweltauswirkungen  

sowie 

7. eine allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung des UVP-Berichts.“ 

 

Ergebnisse anderer rechtlich vorgeschriebener Prüfungen werden in den UVP-Bericht einbezogen. 

 

Von den geplanten Änderungen ist nur der Verfahrensgang Biologische Behandlung UVP-relevant. 

Dennoch bewertet der vorliegende UVP-Bericht die möglichen Umweltauswirkungen des gesamten 

Änderungsvorhabens und stellt diese in den Kontext der Gesamtanlage. Auch die im Rahmen des An-

tragsverfahrens erstellten Staub- und Lärmprognosen bilden den Gesamtbetrieb der Anlage ab. 

 

1.3. Methodische Vorgehensweise 

 

Wie in dem Editorial auf der Homepage der UVP-Gesellschaft (Gesellschaft für die Prüfung der Um-

weltverträglichkeit) e.V. festgestellt wird, wird bei UVP zunehmend von dem auch dem UVP-Bericht 

1994 zugrundeliegenden schematischen Prinzip der ökologischen Wirkungsanalyse zu Gunsten flexib-

ler vorhabenspezifischer Ansätze abgewichen (http://www.uvp.de/de/component/content/ ar-

ticle?id=389 vom 18.11.2017). 

 

Bereits der UVP-Bericht 1994 beschreibt einleitend die ökologische Wirkungsanalyse, ohne jedoch im 

Nachgang diesem Prinzip in allen Aspekten (v.a. quantitativ) stringent folgen zu können. Im vorlie-

genden UVP-Bericht wird dem naheliegenden Prinzip gefolgt, der Ausgangslage die prognostizierba-

ren Auswirkungen gegenüberzustellen. Dies gelingt in quantifizierbarer Weise bei den rechenmodell- 

und grenzwertbasierten Prognosen nach TA Luft und TA Lärm. Andere Umweltaspekte verschließen 

sich wegen fehlender Grenzwerte, Rechenmodelle und/oder ausreichend quantifizierter Ausgangsla-

gen und Prognosemöglichkeiten weitgehend der quantitativen Analyse in einem angemessenen Auf-

wandsrahmen für ein Vorhaben in einem durchgängig und weiträumig industriell geprägten Umfeld. 

An einigen Stellen werden ersatzweise Kriterien der 12. BImSchV/Störfall-Verordnung [G3] zur Be-

wertung herangezogen. Die Anlage selbst ist keine Störfallanlage nach 12. BImSchV. Entsprechend ist 

im Folgenden der Begriff „Störfall“ nicht im Sinne der 12. BImSchV/Störfall-Verordnung zu verstehen, 

sondern ein Abweichen vom Regelbetrieb mit potenziellen Konsequenzen. Entsprechend werden die 

relevanten Empfehlungen der KAS (Kommission für Anlagen Sicherheit) nur hilfsweise herangezogen. 

 

2. Beschreibung des Vorhabens mit Angaben zum Standort, zur Art, zum Umfang und zur Ausge-

staltung, zur Größe und zu anderen wesentlichen Merkmalen des Vorhabens 

 

2.1. Angaben zum Standort 

2.1.1. Anlage 

 

Die Anlage befindet sich (Anl. 2 und 3) 

Bezirk:      Hamburg-Mitte 

Gemarkung:     Veddel 

Flurstück      1220 

Rechtswert/Hochwert (Gauß-Krüger) 3569307/5932287. 

Der Anlagenstandort Hovestraße ist von S und E über die A1 und von N über die B 75 angeschlossen.  
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Die Hovestraße ist nur einseitig  von NW über die Zweite Peuter Brücke und die Brücke über den 

Moorkanal zu erreichen. Die Hovestraße ist nicht durchgängig.  

 

Das Anlagengelände ist zweiseitig durch einen Zaun mit zwei straßenseitigen verschließbaren Toren 

und zweiseitig durch begrenzende Wasserflächen gesichert. 

 

Die Anlage wurde 1995 als Zwischenlager einer inzwischen nicht mehr existierenden Bodenwaschan-

lage nach BImSchG genehmigt und im Lauf der Zeit durch Änderungsgenehmigungen zu einer Lager- 

und Behandlungsanlage für nicht gefährliche und gefährliche Abfälle ausgebaut. Nach zwei Eigentü-

merwechseln ist derzeit die BAUER Resources GmbH, Bereich Umwelt, Schrobenhausen, Eigentümer 

und Betreiber. 

 

Die Anlage befindet sich nach Flächennutzungsplan 1997 im Hafengebiet Peute (Anl. 4.1). Der Anla-

genbereich ist bis in den Grundwasserbereich künstlich aufgefüllt. Die Fläche wurde 1994 aufgrund 

der Vornutzung durch Bodenaustausch saniert, weist aber immer noch Restbelastungen  Z2 LAGA 

auf [L2, L3, G8, Anl. 8]. Die Fläche ist durchgehend nach § 26 AwSV [G1] in Straßenbauweise befestigt 

und unter Berücksichtigung von Starkregenereignissen inselentwässert. 

 

Ein Luftbild der Anlage zeigt Abb. 1 (Folgeseite). 

In der Anlage werden vorwiegend mineralische nicht gefährliche und gefährliche Abfälle umgeschla-

gen, gelagert und mit verschiedenen verfahrenstechnischen Methoden behandelt. Die Abfälle wer-

den durch unabhängige Institute nach den einschlägigen Regeln beprobt und analysiert. Anschlie-

ßend erfolgt die Verbringung mit Transportmitteln Dritter zu geeigneten Entsorgungsstellen. Die Ka-

pazität der Anlage beträgt 200.000 Tonnen pro Jahr. 

 

Im weiteren Umfeld der Anlage befinden sich keine sensiblen Gebiete/Nutzungen im Sinne § 50 Satz 

1 BImSchG. Das betriebliche Umfeld der Anlage ist durchgängig industriell geprägt. 

 

2.1.2. Ausstattung der Anlage 

 

Oberflächenbefestigung 

Die Erläuterungen zur § 26 AwSV gehen davon aus, dass für die Lagerung von festen Stoffen mit einer 

Löslichkeit von <10 g/l eine Straßenbauweise der Oberflächenbefestigung ausreichend und eine 

Rückhaltung nicht erforderlich ist. BE2, BE3 und BE4 sind inselentwässert ohne Sielanschluss, BE4 

entwässert nach dem aktuellen Genehmigungsstand in den Moorkanal. In der BE2 und BE3 stehen 

Rückhaltekapazitäten zur Verfügung. Die Betriebseinheiten sind wie folgt ausgestattet: 

 
Betriebseinheit Ausstattung AwSV-konform 

für feste Abfälle 

BE 1.00 

Materialannahme/-abgabe 

Asphaltplatte Ja 

Keine Abfalllagerung 

BE 2.00  

Lager-/ Behandlungshalle 

Betonplatte mit kontrollierbarer Folienab-

dichtung 

Ja 

BE 3.00 Freilager 1 Asphaltplatte mit verschweißter Kunststoff-

bahn 

Ja 

BE 4.00 Freilager2 Asphaltplatte Ja, nach Herrichtung 

Fahrflächen Asphaltplatte Keine Abfalllagerung 
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Für die Anlagen liegen aktuelle Prüfbescheinigung von Sachverständigen nach §53 AwSV vor. 

 

 

 

Abb. 1: Luftbild des Anlagenstandorts (Ist-Zustand) 

Lager- und Behandlungshalle 

Die Halle hat eine Fläche von 3.600m². Sie verfügt über eine von außen bedienbare Abkippgrube und 

gegenüberliegend ein für die Materialabfuhr genehmigtes Tor und flexible Lagerflächen. 

 

Freilager 1 

Freilager 1 hat eine Fläche von 3.460 m². Diese ist bis auf die Zufahrtseiten mit einer Trägerbohlwand 

umschlossen. Dieser wird aus Vorsorgegründen abschnittsweise eine Betonsteinanschüttwand vorge-

stellt, die den Eintrag von Lagergut und Drainagewasser auf unbefestigte Flächen verhindert. 

 

Freilager 2 

Freilager 2 hat eine Fläche von 2.050 m. Diese ist mit Betonstellwänden als Boxenlager ausgestattet. 

 

Entwässerung 

Die Lager- und Behandlungshalle verfügt ebenso wie Freilager 1 über eine eigene Oberflächenwas-

serfassung. Zukünftig sollen auch Freilager 2 und benachbarte Fahrflächen mit einer solchen Inselent-

wässerung ausgestattet werden. Das Oberflächenwasser wird jeweils (in der Halle nach Vorbehand-

lung) in Tanks gesammelt und für die Haufwerksbefeuchtung verwendet. Überschusswasser soll zu-

künftig in das Mischwassersiel eingeleitet werden. 

 

Lager-/Behandlungshalle 

BE 2.00 

Freilager 1 (BE 3.00) 

Freilager 2 (BE 4.00) 

Büro 

Zufahrt 
Zufahrt 

Rampe zur 

Kippstelle 
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Damit erfolgen mit Ausnahmen des unbelasteten Dachflächenwassers (nur Überschusswasser nach 

Entnahme von Beregnungswasser) und des Wassers vor dem Bürobereich keine Einleitungen in den 

Moorkanal mehr. 

 

2.1.3. Hantierte Stoffe 

 

In der Anlage werden vorwiegend mineralische feste Abfälle umgeschlagen, gelagert und mechanisch 

behandelt:  

 

Lager- und Behandlungshalle:  nicht gefährliche und gefährliche Abfälle 

Freilager 1:    nicht gefährliche und gefährliche Abfälle bis DK I (zukünftig) 

Freilager 2:    nicht gefährliche Abfälle bis Z2. 

 

Der ursprünglich sehr umfangreiche Abfallartenkatalog der Anlage wird im Zuge des aktuellen Vorha-

bens deutlich reduziert und nur durch wenige Abfallschlüssel ergänzt (Tab. 1). 

 

Die Schadstoffe liegen im vorliegenden Fall in den Abfällen stark verdünnt in festen Gemischen mit 

vergleichsweise geringen Stoffgehalten und mit entsprechend vermindertem Gefährdungspotenzial 

vor. Die typischen Konzentrationen liegen meist unterhalb der in Tab. 1 der CLP-Verordnung [G2] ge-

nannten allgemeinen Berücksichtigungsgrenzwerte für Gemischkomponenten von 0,1% = 1.000 

mg/kg bzw. 1% = 10.000 mg/kg (Tab. 2, 2. Folgeseite). Ein Berücksichtigungsgrenzwert von 0,1% führt 

allerdings insbesondere bei HP14, zur Einstufung als gefährlicher Abfall. 

 

Tab. 1: Abfallartenkatalog der Anlage (angepasst) 

 
Abfallbezeichnung gemäß Abfallverzeichnisverordnung [G9] Abfall-

schlüssel 

Schlämme und Abfälle aus Süßwasserbohrungen 010504  

Bohrschlämme und andere Bohrabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten 010506* 

barythaltige Bohrschlämme und -abfälle m.A.d., d.u. 01 05 05 und 01 05 06 fallen  010507  

chloridhaltige Bohrschlämme und -abfälle m.A.d., d.u. 010505 und 010506 fallen 010508 

halogenorganische Lösemittel, Waschflüssigkeiten und Mutterlaugen 070403 

Halogenierte Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien 070409 

Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten 070411* 

Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten 070511*  

Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub mit Ausnahme von Kesselstaub, der unter 10 01 04 

fällt  
100101  

Reaktionsabfälle auf Kalziumbasis aus der Rauchgasentschwefelung in Form von Schlämmen 100107 

Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung, die gefährliche 

Stoffe enthalten 
100114* 

Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung m.A.derjenigen, die 

unter 10 01 14 fallen  
100115 

Filterstäube aus der Abfallmitverbrennung mit Ausnahme derjenigen, die unter 100116 fallen 100117 

Schlacken (Erst- und Zweitschmelze) 100601 

gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande vor dem Gießen  100905* 

Gießformen und -sande vor dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 05 fallen  100906  

gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande nach dem Gießen   100907*  

Gießformen und -sande nach dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 07 fallen  100908  

gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande vor dem Gießen 101005* 

Gießformen und -sande vor dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 05 fallen   101006  
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Abfallbezeichnung gemäß Abfallverzeichnisverordnung (Fortsetzung) Abfall-
schlüssel 

gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande nach dem Gießen 101007* 

Gießformen und -sande nach dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 07 fallen  101008 

Strahlmittelabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten 120116* 

Strahlmittelabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 12 01 16 fallen  120117 

feste Abfälle aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern  130501*  

Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern 130502* 

Schlämme aus Einlaufschächten 130503* 

Abfallgemische aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern  130508* 

Auskleidungen und feuerfeste Materialien auf Kohlenstoff-basis aus metallurgischen Prozessen, die 

gefährliche Stoffe enthalten  
161101* 

Auskleidungen und feuerfeste Materialien auf Kohlenstoff-basis aus metallurgischen Prozessen m.A.d., 

die unter 16 11 01 fallen  
161102 

andere Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus metallurgischen Prozessen, die gefährliche 

Stoffe enthalten  
161103* 

Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus metallurgischen Prozessen m.A.d., d.u. unter 16 11 03 

fallen  
161104 

Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus nichtmetallurgischen Prozessen, die gefährliche Stoffe 

enthalten  
161105* 

Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus nichtmetallurgischen Prozessen m.A. derjenigen, die 

unter 16 11 05 fallen   
161106 

Beton 170101  

 Ziegel  170102 

Fliesen und Keramik 170103 

Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik, die gefährliche  

Stoffe enthalten  
170106* 

Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik m.A.d., d.u. 17 01 06 fallen  170107 

kohlenteerhaltige Bitumengemische 170301* 

Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 03 01 fallen  170302 

Kohlenteer und teerhaltige Produkte 170303* 

Boden und Steine, die gefährliche Stoffe enthalten 170503* 

Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen  170504 

Baggergut, das gefährliche Stoffe enthält 170505* 

Baggergut mit Ausnahme desjenigen, das unter 17 05 05 fällt  170506 

Gleisschotter, der gefährliche Stoffe enthält 170507* 

Gleisschotter mit Ausnahme desjenigen, der unter 17 05 07 fällt  170508 

Baustoffe auf Gipsbasis, die durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind 170801* 

Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 08 01 fallen  170802 

sonstige Bau- und Abbruchabfälle (einschließlich gemischte Abfälle), die gefährliche Stoffe enthalten  170903* 

gemischte Bau- und Abbruchabfälle m.A.d., d.u. 17 09 01, 17 09 02 und 17 09 03 fallen  170904  

Schlämme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die gefährliche Stoffe enthalten 190205* 

Schlämme aus der physikalisch-chemischen Behandlung m.A.d., d.u. 19 02 05 fallen  190206 

Sandfangrückstände 190802 

feste Abfälle aus der Erstfiltration und Siebrückstände 190901 

Schlämme aus der Wasserklärung  190902 

Schlämme aus der Dekarbonatisierung 190903 

gebrauchte Aktivkohle 190904 

gesättigte oder gebrauchte Ionenaustauscherharze 190905 

Mineralien (z.B. Sand, Steine) 191209 

Schlämme aus der Sanierung von Grundwasser, die gefährliche Stoffe enthalten 191305* 

Schlämme aus der Sanierung von Grundwasser mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 13 05 fallen  191306 

Boden und Steine 200202 

Straßenkehricht 200303 

Abfälle aus der Kanalreinigung 200306 
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Tab. 2: Berücksichtigungsgrenzwerte CLP-Verordnung [G2] 

 

 

2.1.4. Verfahrensgänge in der Anlage 

2.1.4.1. Lager- und Behandlungshalle (BE 2.00) 

 

In der Lager- und Behandlungshalle werden die folgenden Verfahrensgänge durchgeführt: 

 

Feste Abfälle 

o Trockenmechanische Behandlung 

o Konditionierung, Verfestigung, Stabilisierung 

o Bodenluftabsaugung 

o Biologische Behandlung 

Schlammförmige Abfälle  

o Konditionierung 

Drainagewasser 

o Vorbehandlung (derzeit nur Sedimentation). 

 

Trockenmechanische Behandlung 

Die trockenmechanische Behandlung dient der Abtrennung von Wert- und Störstoffen, der Zerkleine-

rung (Brecher) und der Klassierung (Siebe).  
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Konditionierung, Verfestigung, Stabilisierung 

Materialmischungen mit dem Ziel der Konditionierung, Verfestigung und Stabilisierung erfolgen an-

sonsten vorzugsweise „über den Haufen“ mittels Radlader oder Anbaugeräten (Misch-/ Separator-

schaufel). Für anspruchsvollere Mischaufgaben kann bedarfsgerecht auch eine mobile Mischanlage 

(Mietgerät) zur Konditionierung von Stoffen eingesetzt werden. Auf der Anlage stehen 2 Bindemittel-

silos zur Verfügung, über die in Bezug auf den zu konditionierenden Abfall und die vorgesehene En-

dentsorgungsstelle geeignete Bindemittel zudosiert werden können.  

 

Bodenluftabsaugung 

Für die Durchführung der Bodenluftabsaugung bestehen keine ortsfesten Installationen. Sie erfolgt 

mit Seitenkanalverdichtern über fliegende Leitungen. Die abgesaugte Bodenluft wird über einen 

Wasserabscheider mit nachgeschalteten Aktivkohlefiltern (Bodenluftabsaugung: Arbeitsfilter mit PID-

Messstelle und Polizeifilter) gereinigt. 

 

Biologische Behandlung 

Für die Durchführung der biologischen Behandlung bestehen keine ortsfesten Installationen. Sie er-

folgt über eine Optimierung der Lebensbedingungen der im Boden vorhandenen Mikroorganismen 

durch Belüftung und bedarfsgerecht Einstellung des Wassergehaltes, Zugabe von Nährstoffen und 

zusätzliche Beimpfung der Halden mit aufkonzentrierter Mikroorganismensuspension.  

 

Während die mechanische Behandlung und Konditionierung grundsätzlich bei allen Abfallarten ent-

sorgungstechnisch sinnvoll sein kann (v.a. Zerkleinern, Abtrennung von Fein- und Grobkorn, Verfesti-

gung), ist die Behandlung von Abfällen mittels Biologie, Bodenluftabsaugung oder Stabilisierung auf 

ein engeres Abfallartenspektrum beschränkt. 

 

Trockenmechanische Behandlung belasteter mineralischer Abfälle 

Für die trockenmechanische Behandlung belasteter mineralischer Abfälle wurde im Rahmen eines 

Versuchsbetriebs ein Teilbereich der Halle mit einer Fläche von 18 m x 40 m = 720 m² mit einem Foli-

envorhang abgehängt. Der Folienvorhang wird nun durch eine feste bauliche Abtrennung mit einer 

Zufahrt über ein Rolltor ersetzt (Anl. 3.2). Dieser Bereich wird auf Grundlage einer Strömungssimula-

tion mit einer Staubabsaugungsanlage ausgestattet. Diese führt die staubbeladene Luft nach oben, 

filtert sie und leitet sie nach außen ab. Auf diese Weise wird ein Austrag von Stäuben in die Halle hin-

ein und nach außen so weitreduziert, dass in Bezug auf die Zusatzbelastung für Staub im relevanten 

Betrachtungsgebiet nach TA Luft die Staubgrenzwerte eingehalte werden. Dies gilt ebenfalls für die 

Staubinhaltsstoffe, deren Disposition sogar die Irrelevanzgrenzwerte nach TA Luft einhalten (Anl. 6). 

 

Die Eigenschaften der zu behandelnden Abfälle und die Anforderungen der Entsorgungswege legen 

die Art der erforderlichen mechanischen Behandlung fest. Die Behandlung erfolgt je nach Aufberei-

tungsaufgabe bedarfsgerecht mit mobilen Mietgeräten, die sowohl mit Diesel als auch elektrisch be-

trieben werden können: 

 

Brechen 

o Backenbrecher Typ Kleemann Mobicat MC 120 Zi Pro 

o Prallmühle Typ Kleemann Mobirex MR 122Z  

o  Kegelbrecher Typ Kleemann Mobicone MCO 11i 
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Sieben 

o Trommelsieb Typ Terra Select TE 50 

o Flachdecksieb Flachdecksieb Keestrack K3e  

o Sternsieb Typ Backers 3-mtb 

o Spannwellensieb Terex Finlay 883+ 

o  Baustoffrecyclingsieb SBR4 

 

oder vergleichbar. Die Aufgabe erfolgt mittels Radlader oder Bagger. 

 

Konditionierung schlammförmiger Abfälle 

Schlammförmige Abfälle werden unter Berücksichtigung des Verdünnungsverbotes mit trockenen 

mineralischen Abfällen so konditioniert, dass die bautechnischen Parameter einen Einbau auf einer 

Deponie zulassen [G8]. Die Deponieklasse richtet sich nach der Belastung des Schlamms im unkondi-

tionierten Zustand. 

 

2.1.4.2. Freilager 1 (BE 3.00) 

 

In Freilager 1 werden die folgenden Verfahrensgänge durchgeführt: 

 

Feste Abfälle 

o Trockenmechanische Behandlung. 

 

2.1.4.3. Freilager 2 (BE 4.00) 

 

In Freilager 1 werden die folgenden Verfahrensgänge durchgeführt: 

Feste Abfälle 

o Trockenmechanische Behandlung. 

 

2.1.4.4. Beschreibung des Vorhabens 

 

Das technische Dienstleistungsangebot der Anlage muss sich kontinuierlich entlang den Anforderun-

gen des Markts entwickeln, um wirtschaftlich bestehen zu können. Dazu gehören vor allem die 

effiziente Nutzung von Lagerflächen 

die Entwicklung technischer Leistungen  

die Anpassung des Abfallartenkatalogs 

die Flexibilisierung des Massengerüsts (Abfallarten/Mengen). 

 

Das Gesamtvorhaben betrifft alle Betriebseinheiten in unterschiedlichem Umfang (Tab. 3, Fol-

geseite). 
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Betriebs-
einheit 

Relevantes Teilvorhaben Bemerkungen 

BE 1.00 Änderung der Oberflächenentwässerung  

BE 2.00 Anpassung des Abfallartenkatalogs (v.a. Reduzierung) 

Zusätzliche Maßnahmen der Emissionsminderung bei der trockenme-

chanischen Aufbereitung belasteter mineralischer Abfälle in der Lager- 

und Behandlungshalle  

Änderung des Verfahrensgangs Biologische Behandlung  

Vorbehandlung von Drainagewasser und Änderung der Entwässerung 

Neue Zufahrt für den Radlader zum Freilager 1 

Tor 3 als Zufahr für Geräte 

Einsatz eines Spannwellensiebs (auch BE 3.00, 4.00) 

 

 

 

 

Genehmigung 

der bereits 

freigestellten 

biologischen 

Behandlung 
 

BE 3.00 Anpassung des Abfallartenkatalogs (v.a. Reduzierung) und der Lager-

menge 

Umschlag, Lagerung, Behandlung von DKI-Material 

 

BE 4.00 Anpassung des Abfallartenkatalogs Abfallartenkatalogs (v.a. Reduzie-

rung) und der Lagermenge 

Neugestaltung der Oberflächenentwässerung 

 

 

Tab. 3: Änderungen in den Betriebseinheiten 

 

Das antragsgemäße und entsprechend im UVP-Bericht zu bewertende Vorhaben umfasst damit, wie 

bereits eingangs festgestellt, die geänderte Verfahrensweise beim Verfahrensgang Biologische Be-

handlung in der Lager- und Behandlungshalle BE 2.00. 

 

Änderung des Verfahrensgangs Biologische Behandlung 

 

Der Verfahrensgang wird in der Lager- und Behandlungshalle durchgeführt. 

 

Die Belüftung soll statt wie bisher aktiv mittels Seitenkanalverdichter zukünftig auch über Umsetzvor-

gänge erfolgen. Im Zuge dieser Umsetzvorgänge werden dann auch Nährstoffe zugegeben oder Mik-

roorganismensuspension aufgegeben. Die Reduzierung eines zu hohen Wassergehaltes erfolgt durch 

Umsetzvorgänge, welche die Verdunstung von Wasser fördern. Zu niedriger Wassergehalt wird durch 

Bewässerung, ggf. in Verbindung mit der Nährstoffzugabe oder Mikroorganismensuspensionsauf-

gabe, ausgeglichen. 

 

Auch ohne Absaugung der Bodenluft halten sich die Emissionen flüchtiger Schadstoffe in engen Gren-

zen: 

Leicht desorbierende VOC sind bereits vor Anlieferung in der Anlage ausgegast (Aushub, Bereit-

stellung auf der Baustelle, Transport). 

Leicht verfügbare VOC werden bereits nach der ersten Aufsetzphase abgebaut. 

Die für den biologischen Abbau erforderliche Restfeuchte des Materials verhindert ein spontanes 

Ausgasen der VOC während des Umsetzens. 

Nach dem Umsetzen wirkt die äußere Schicht der Miete wie ein Biofilter für migrierende Boden-

luft. In dieser optimal mit Sauerstoff versorgten Zone erfolgt ein schneller Abbau der VOC mit 

proportionalem Aufbau von Biomasse.  

Insofern hat das Vorhaben keine negativen Auswirkungen auf die relevanten Schutzgüter. 
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Auswirkungen der sonstigen Änderungen im Rahmen des Gesamtvorhabens 

 

Bedarf an Energie, Wasser, Betriebsmitteln 

Der Bedarf an Energie und Betriebsmittel wird durch das Vorhaben nicht wesentlich steigen. Von der 

Änderung der Oberflächenentwässerung werden jedoch größere Wassermengen für die Haufwerks-

befeuchtung erwartet. Insofern ist die beantragte Genehmigung zum Einsatz von Frischwasser zu die-

sem Zweck nur als Vorsorgemaßnahme für den Fall mangelnder Niederschläge zu sehen. 

 

Reststoffe/Abfälle 

Das Vorhaben hat keine negativen Auswirkungen auf die Entsorgung von Abfällen. Vielmehr engt die 

Reduktion des Abfallartenkatalogs abfallbedingte Risiken ein. Von dem Vorhaben sind vielmehr posi-

tive Auswirkungen auf die Behandlung von Abfällen und damit auch im Eingang auf den Kreis der Ab-

fallerzeuger und im Ausgang auf den Kreis der Endentsorger zu erwarten. 

 

Stoffströme 

Es erfolgt keine quantitative Veränderung des Gesamtstoffstroms. Die Anlagenkapazität bleibt mit 

200.000 t/a unverändert. Die Lagermenge in BE 3.00 wird durch die geänderte Lagerweise verringert. 

  

Zusätzliche Maßnahmen der Emissionsminderung in BE 2.00 

Der für die Behandlung belasteter mineralischer Abfälle baulich abgetrennte und mit einer Luftab-

saugung und -behandlung ausgestattete Bereich der Lager- und Behandlungshalle führt im Vergleich 

zum Genehmigungsbestand zu einer Verbesserung der Emissionssituation.  

Entwässerung 

Das Vorhaben umfasst die teilweise Neustrukturierung der Oberflächenentwässerung. Ziel ist es, alle 

Flächen, auf denen Abfälle umgeschlagen, gelagert und behandelt werden, über Sedimentationsab-

scheider und Wassertanks an das Mischwassersiel anzuschließen. Die Wassertanks dienen der Ver-

fügbarkeit des Oberflächenwassers für die Haufwerksbewässerung. Der Anschluss an das Mischwas-

sersiel ersetzt die bisherige Direkteinleitung von Teilströmen in den Vorfluter. Auf diese Weise wird 

eine ausreichende Wassermenge für den Anlagenbetrieb und Emissionsschutzmaßnahmen sicherge-

stellt. Durch die Pufferung von Wasser das Siel entlastet. Die Einleitung in den Moorkanal wird redu-

ziert. 

 

In der Vergangenheit hat sich gezeigt, dass die Untersagung des Einsatzes von Frischwasser für die 

Haufwerksbefeuchtung nicht praxisgerecht ist. Der Zugriff auf das Oberflächenwasser der Betriebsflä-

chen reduziert jedoch die Menge zukünftig erforderlichen Frischwassers deutlich. 

 

Anlagenbedingter Verkehr 

Das Vorhaben hat keine Auswirkungen auf den anlagenbedingten Verkehr. Die Verkehrsführung in-

nerhalb der Anlage wird jedoch in sich und bezüglich der Lagerflächen entzerrt. 

 

Sonstige Auswirkungen des Gesamtvorhabens 

Das Vorhaben hat keinen Einfluss auf die Betriebszeiten der Anlage. Diese sind weiterhin  

Regelarbeitszeit   Mo-Sa  06:00 - 22:00 h 

Vorzugsarbeitszeit  Mo-Fr 07:00 - 17:00 h. 
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2.1.5. Umweltrelevante Angaben zum Anlagenumfeld 

2.1.5.1. Flächennutzungsplan Hamburg 

 

Die Anlage befindet sich nach Flächennutzungsplan 1997 [http://www.hamburg.de/ flaechennut-

zungsplan/ vom 18.11.2017], keine anlagenrelevanten Änderungen/Berichtigungen, im Hafengebiet 

Peute (Anl. 4.1). 
 

2.1.5.2. Baustufenplan 

 

Im derzeit noch gültigen Baustufenplan vom 8.5.1951 (Anm.: 05.08.1951, Anl. 4.2), Maßstab 1:5.000, ist das 

Plangebiet als "Industriegebiet 2" ausgewiesen. Die Ausweisung als "Industriegebiet 2" bedeutete seinerzeit, 

daß sogenannte "§ 16-Betriebe" auf dieser Fläche errichtet werden konnten. Hierunter waren Betriebe zu ver-

stehen, die - vor Inkrafttreten des Bundes-Immissionsschutzgesetzes im Jahre 1974 - einer Genehmigung nach 

Gewerbeordnung bedurften (§ 16 GewO). Damalige "§ 16-Betriebe" werden heute im Rahmen eines Genehmi-

gungsverfahrens nach Bundes-Immissionsschutzgesetz genehmigt, so daß die Errichtung eines Zwischenlagers 

für kontaminierte Böden zur weiteren Behandlung in einer Bodenwaschanlage oder anderweitiger Entsorgungs-

einrichtungen von der Ausweisung des Baustufenplans gedeckt ist. 

Der Baustufenplan ist noch solange gültig, bis die neue Hafenplanungsverordnung voraussichtlich im Jahre 1994 

in Kraft tritt (Tel. Auskunft von Hr. Wieland, Amt für Strom- und Hafenbau, 12/1993). [L1] 

 

Der Baustufenplan “Veddel” vom 05.08.1951 ist weiterhin gültig. Es ist derzeit keine Änderungspla-

nung ersichtlich:  

http://www.hamburg.de/bebauungsplaene/6012378/baustufenplanaenderungen-wo/. 

 

2.1.5.3. Landschaftsprogramm Hamburg 

 

Das Landschaftsprogramm 1997 findet sich auf dem Internetportal der Freien und Hansestadt Ham-

burg (http://www.hamburg.de/landschaftsprogramm/3910700/aufbau-und-themenschwerpunkte/) 

Es umfasst die vier Themenschwerpunkte 

Grünes Netz (Landschaftsachsen, Grüne Ringe) 

Landschaftsbild (Emotionale Orte, Vielfalt/Eigenart/Schönheit) 

Stadtklima/Naturhaushalt 

Arten- und Biotopschutz. 

 

Grünes Netz 

Die Anlage wird laut Landschaftsprogramm Hamburg von den Landschaftsachsen (weiträumig zusam-

menhängende Grün- und Freiflächen, Konzeptkarte 1985) 

“Elbufer-Achse” im Norden 

“Dowe-Elbe-Achse” im Süden 

großräumig umfasst. Das Anlagenumfeld wird auch von den Vernetzungszonen zwischen den Land-

schaftsachsen (“Grüne Ringe”) nicht berührt. [L4] 

 

Landschaftsbild 

Das Anlagenumfeld ist im Landschaftsbild (Anl. 12.1) als “Industrie- und Gewerbelandschaft” ausge-

wiesen. Es befindet sich außerhalb von Landschaftsbildensembles (“erlebbarer Zusammenhang na-

turräumlich, historisch oder konzeptionell geprägter Landschafts- und Freiraumgestaltung”) und ver-

fügt über keine “Anlagen mit gartenkünstlerischer oder historischer Bedeutung”.  Das nächstgele-

gene Landschaftsensemble ist im Nordwesten das Gewässeremsemble Nr. 74 “Billwerder Bucht mit 
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Kaltehofe, Traunspark und Entenwerder”. Dieses umfasst auch die historische Anlage Nr. 10 “Kal-

tehofe”. [L5] 

 

Das Anlagenumfeld ist als Pflegebereich des Landschaftsbildes “Anreichern und Gestalten des Land-

schaftsbildes” gekennzeichnet, angesichts des industriellen Umfelds wohl eher eine Geste des guten 

Willens als ein strategisches Ziel mit allzugroßen Erwartungen an das “Landschaftsbild”. 

 

Stadtklima/Naturhaushalt 

In baulichen Verdichtungsgebieten, insbesondere in Großstädten, kommt dem Stadtklima angesichts 

des Klimawandels besondere Bedeutung zu. Schwerpunkt der Betrachtung sind dabei die Wärme-

belastung (Dämpfung von Extremtemperaturen), die Durchlüftung (Abfuhr von Wärme, Kälte, Luft-

schadstoffen) und das Bioklima (summarischer Effekt v.a. auf Menschen). Diesbezüglich liegt Ham-

burg vorteilhaft in Nordseenähe mit vorherrschenden Westwinden und verfügt über viele Grünflä-

chen und durchgrünte Wohnquartiere.[L6] Im Umfeld des Anlagenstandorts düften die größeren 

Wasserflächen der Elbe und der Kanäle mit geringen Strömungswiderständen vorteilhaft für die 

Durchlüftung sein. Dies auch wegen des sich autochthon ausbildenen lokalen Windfelds (Luftzirkula-

tion durch aus städtischen Wärmeinseln aufsteigender Warmluft und bodennah zufließender Kaltluft 

aus dem kühlen Umland), das den Luftaustausch fördert.  Die Wasserflächen wirken auch tempera-

turausgleichend. Es finden auf der Anlage keine Baumaßnahmen statt, die das Stadtklima negativ be-

einflussen können (v.a. Versiegelung von Flächen, Reduktion von Grünflächen, Hochbauten). Entspre-

chend ist vom Betrieb der Anlage kein negativer Einfluss auf das Stadtklima zu erwarten.  

 

Arten- und Biotopschutz 

Im Rahmen des Landschaftsprogramms weist die Karte “Arten und Biotopschutz” Stand Januar 2021 

für die weitere Umgebund des Anlagenstandorts einige wertvolle Einzelbiotope (Spontane Biotopty-

pen auf Hafen-, Industrie- und Gewerbeflächen) aus. Diese Flächen befinden sich jedoch jenseits der 

Kanäle außerhalb des Einflussbereichs der Anlage. [L7] 

 

Im Umfeld der Anlage befinden sich gewässer- und gewässerbegleitende Biotope.  

 

2.1.5.4. Menschliche Faktoren 

 

Die hauptsächlich anthropogen geprägte Landschaft weist aufgrund des "Inselcharakters" und der umliegenden 

industriellen Nutzung keine Erholungsfunktion auf. 

 

Das Wohlbefinden des Menschen steht in einem engen Zusammenhang mit der Qualität der natürlichen Lebens-

grundlagen. Da nur eine intakte Umwelt die Voraussetzung für die natürlichen Lebensgrundlagen des Menschen 

gewährleisten kann, wurde mit der Beschreibung der einzelnen Schutzgüter auch die umweltbezogene Situation 

des Menschen geschildert. Die Aspekte des Menschen werden innerhalb der UVU anhand der Kriterien Lärm, 

Lufthygiene sowie Naherholung erläutert. 

 

Zur detaillierten Darstellung der Lärmsituation ist es notwendig, alle potentiellen Lärmquellen am Entstehungs- 

und Einwirkungsort im einzelnen zu betrachten. Die Beurteilung der Gesamtbelastung erfolgt nach TA Lärm 

bzw. VDI 2058. Die Vorbelastungen und Auswirkungen sind in Kapitel 5.3.6 und die Minderungsmaßnahmen in   

Kapitel 7.3 aufgeführt. 

 

Bezüglich der Luftsituation werden über die Staubemissionen hinaus verschiedene Staubinhaltsstoffe als Emissi-

onen erwartet, insbesondere auch verschiedene Schwermetalle, die in der Bewertung Berücksichtigung finden 

müssen. 
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Nach § 3 Abs. 3 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes ist auch der von einer Anlage ausgehende Geruch zu be-

werten. Aus Übersichts- gründen wurden die Vorbelastungen und die Auswirkungen der Luft durch Geruchs-

stoffe im Kapitel 5.3.3 gemeinsam beschrieben. 

 

Der Landschaftsraum hat durch die vorherrschende industrielle Nutzung eine nachhaltige Veränderung erfah-

ren, wodurch das Gebiet seine Vielfältigkeit und ökologische Wertigkeit verloren hat und für den Menschen 

keine Freizeit- und Erholungsfunktion darstellt. 

In unmittelbarer Nähe zum Eingriffsraum befindet sich keine Wohnbebauung. Die nächstgelegenen 

Wohnbauflächen weisen die nachfolgen- den Entfernungen auf: 

 

- 1,00 km West (Veddel) 

- 1,00 km Südost (Veddel) 

- 1,55 km Nordwest (Veddel) 

- 1,50 km Nord (Rothenburgsort) 

- 2,25 km Südost (Moorfleet) 

- 2,00 km Südost (Moorfleet) 

- 2,15 km Süd (Wilhelmsburg). 

 

Das Plangebiet befindet sich auf der Peute. Die umliegenden Hafenbecken führen zu einer isolierten Lage. Zu-

dem übernehmen die Norderrelbe und die Bundesautobahnen Al und A255 eine weitere trennende Funktion 

zwischen dem Standort und der umliegenden Wohnbebauung. 

 

Die Hovestraße weist aufgrund der Nähe zur Stadtautobahn 255 mit Anschluß an das Autobahndreieck Ham-

burg-Süd für industrielle Nutzungen günstige Verkehrsanbindungen auf. 

 

Die verkehrsbedingten Luftschadstoffe hängen von der Zusammensetzung des Verkehrs (Pkw- und Lkw-Anteile) 

sowie von der Verkehrsmenge ab, die als DTV (durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke) angegeben wird. Die 

Hovestraße ist eine Sackgasse, weist jedoch wegen der umliegenden Nutzung als Gewerbe- und Industriegebiet 

einen hohen Lkw-Anteil von 33 % auf. 

 

Die Lkw-Fahrten werden hauptsächlich von der Bodenwaschanlage am Oberwerder Damm zum Zwischenlager 

in der Hovestraße und wieder zurück erfolgen (Anm: Seit mehreren Jahren stillgelegt). Für die relevante Ist-Situ-

ation des Kfz-Verkehrs wird die Verkehrszählung an der Hovestraße, Höhe Peuter Brücke sowie an der Peu-

testraße, Höhe Marktkanalbrücke zugrunde gelegt. Damit sind auch direkte Zulieferungen zum Zwischenlager 

Hovestraße mit erfaßt, da für sie die gleiche Streckenführung gilt. 

… 

In der nachfolgenden Tabelle 6 ist die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke an Werktagen (DTVw) von 0-24 

Uhr nach Angaben vom Amt für Strom- und Hafenbau am 4.12.1991 ermittelt und ausgewertet worden 

(STROM- UND HAFENBAU, 1991). 

 

Kultur- und Sachgüter 

 

Die nächstgelegenen Kulturdenkmäler Wasserwerk Kaltehofe sowie Wasserwerk Rothenburgsort lie-

gen ca. 1,5 km vom Plangebiet entfernt (Karten zum Landschaftsprogramm, UMWELTBEHÖRDE 

HAMBURG, 1990). [L1]  

 

Anhand der aktuellen Eintragungen im Geoportal Hamburg vom 14.01.2022 ist dem hinzuzufügen: 

Baudenkmal Gewerbekomplex FIS ID 13771: Peutestraße 51b (400 m) 

Baudenkmal Fabrikgebäude FIS ID 13035: Peutestraße 24/26 (750 m) 

Bahnbrücke FIS ID 13773: Reginenortbrücke (1.100 m). 
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Wechselwirkungen 
 

Die direkten und indirekten Wechselwirkungen zwischen den anlagenrelevanten Umweltfaktoren, 

den Umweltkompartimenten und dem Menschen lassen sich graphisch darstellen (Abb. 2).  

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Direkte Wirkung 

Indirekte Wirkung 

 

Abb. 2: Wechselwirkungen Umweltfaktoren – Umweltkompartimente – Mensch 

 
 

3. Beschreibung der Merkmale des Vorhabens und des Standorts, mit denen das Auftreten erheb-

licher nachteiliger Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermindert oder aus-

geglichen werden soll 
 

3.1. Von dem Vorhaben ausgehende Umweltrisiken 

3.1.1. Eingrenzung des Auswirkungsrahmens  

 

Einzig die Möglichkeit der Bildung explosiver Luft-Organika-Gemische in den Absaugleitungen der Bo-

denluftabsaugung bilden ein allerdings auf die Anlage begrenztes Potenzial für nachteilige Umwelt-

auswirkungen des Vorhabens. Dieses wird durch technische Maßnahmen ausgeschlossen.  

 

Das Umfeld der Anlage ist großräumig durchgängig industriell geprägt. Mangels großräumig wirksa-

mer (v.a. gefasster) Emissionsquellen (mit hochgelegenen Ableitungen) beschränken sich die Auswir-

kungen der Gesamtanlage bis auf den anlagenbezogenen Verkehr auf das unmittelbare bis nahe Um-

feld der Anlage. Dies gilt umso mehr für die im Rahmen des aktuellen Vorhabens zu betrachtenden 

Auswirkungen. 

 

Anl. 5 und Abb. 3 (Folgeseite) zeigt die Abstandsradien um die Anlagen entsprechend den Abstands-

klassen nach Anhang 1 KAS-18 [G4]. Nach Kap. 3.1 KAS-18 gilt dabei: 

..... 
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Dazu erläuternd: 

 

 

 

..... 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Angesichts der in Abb. 3 (Folgeseite) für die Abstandsempfehlungen nach KAS-18 genannten Stoffe 

(Brandgefahr Methanol, Benzol; Explosionsgefahr Propan) erscheint Klasse 1 (200m) als relevanter 

Betrachtungsradius im Sinne schutzbedürftiger Gebiete bereits als deutlich überzogen. Dennoch soll 

hier vorsorglich die Risikobewertung anhand Klasse 2 (500m) vorgenommen werden (Tab. 4, Fol-

geseite). 
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Abb. 3: Abstandsempfehlungen für die Bauleitplanung nach Anhang 1 KAS-18 

 

 

Schutzbedürftige Gebiete nach KAS-18 Bewertung (500m-Radius) 

Baugebiete Keine 

Anlagen für soziale, kirchliche, kulturelle, sport-

liche und gesundheitliche Zwecke 

Keine 

Öffentliche Gebäude und Anlagen mit Publi-
kumsverkehr 

Keine 

Wichtige Verkehrswege, z.B. Autobahnen, 
Hauptverkehrsstraßen, ICE-Trassen 

Keine 

 
Tab. 4: Schutzbedürftige Gebiete im Klasse2-500m-Radius um die Anlage 

 
 

Ergänzend ist eine Betrachtung sonstiger schutzbedürftiger Gebiete im Sinne Anlage 3 Ziffer 2 UVPG 

erforderlich (Tab. 5, Folgeseite, Anl. 11.2): 

..... 

2. Standort der Vorhaben 

Die ökologische Empfindlichkeit eines Gebiets, das durch ein Vorhaben möglicherweise beein-

trächtigt wird, ist insbesondere hinsichtlich folgender Nutzungs- und Schutzkriterien unter Be-

rücksichtigung des Zusammenwirkens mit anderen Vorhaben in ihrem gemeinsamen Einwir-
kungsbereich zu beurteilen: 
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2.1 bestehende Nutzung des Gebietes, insbesondere als Fläche für Siedlung und Erholung, für 

land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Nutzungen, für sonstige wirtschaftliche und öffentli-

che Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung (Nutzungskriterien), 

2.2 Reichtum, Verfügbarkeit, Qualität und Regenerationsfähigkeit der natürlichen Ressourcen, 

insbesondere Fläche, Boden, Landschaft, Wasser, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, des Ge-

biets und seines Untergrunds (Qualitätskriterien), 

2.3 Belastbarkeit der Schutzgüter unter besonderer Berücksichtigung folgender Gebiete und von 

Art und Umfang des ihnen jeweils zugewiesenen Schutzes (Schutzkriterien): 
2.3.1 Natura 2 000-Gebiete nach § 7 Absatz 1 Nummer 8 des Bundesnaturschutzgesetzes, 

2.3.2 Naturschutzgebiete nach § 23 des Bundesnaturschutzgesetzes, soweit nicht bereits von Num-

mer 2.3.1 erfasst, 

2.3.3 Nationalparke und Nationale Naturmonumente nach § 24 des Bundesnaturschutzgesetzes, 

soweit nicht bereits von Nummer 2.3.1 erfasst, 

2.3.4 Biosphärenreservate und Landschaftsschutzgebiete gemäß den §§ 25 und 26 des Bundesna-

turschutzgesetzes, 

2.3.5 Naturdenkmäler nach § 28 des Bundesnaturschutzgesetzes, 

2.3.6 geschützte Landschaftsbestandteile, einschließlich Alleen, nach § 29 des Bundesnaturschutz-

gesetzes, 
2.3.7 gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 des Bundesnaturschutzgesetzes, 

2.3.8 Wasserschutzgebiete nach § 51 des Wasserhaushaltsgesetzes, Heilquellenschutzgebiete nach 

§ 53 Absatz 4 des Wasserhaushaltsgesetzes, Risikogebiete nach § 73 Absatz 1 des Wasser-

haushaltsgesetzes sowie Überschwemmungsgebiete nach § 76 des Wasserhaushaltsgesetzes, 

2.3.9 Gebiete, in denen die in Vorschriften der Europäischen Union festgelegten Umweltqualitäts-

normen bereits überschritten sind, 

2.3.10 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte, insbesondere Zentrale Orte im Sinne des § 2 Absatz 2 

Nummer 2 des Raumordnungsgesetzes, 

2.3.11 in amtlichen Listen oder Karten verzeichnete Denkmäler, Denkmalensembles, Bodendenkmä-

ler oder Gebiete, die von der durch die Länder bestimmten Denkmalschutzbehörde als archäo-
logisch bedeutende Landschaften eingestuft worden sind. 

..... 

 

Schutzbedürftige Gebiete nach UVPG Bewertung (500m-Radius) 

2.1 keine 

2.2 Zusammenhang mit 2.3.7, s.u. 

2.3.1 keine 

2.3.2 keine 

2.3.3 keine 

2.3.4 keine 

2.3.5 keine 

2.3.6 keine 

2.3.7 Kap. 3.1.3, 4.5 

2.3.8 keine 

2.3.9 keine 

2.3.10 keine 

2.3.11 keine 

 

Tab. 5: Schutzbedürftige Gebiete nach Anl. 3 UVPG im Klasse2-(500m)-Radius nach KAS-18 um die  

             Anlage 
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Die Staub- und Schallprognosen (Anl. 6 und 7) zeigen, dass im Rahmen des Anlagenbetriebs die rele-

vanten Grenzwerte eingehalten werden. 

 

3.1.2. Landschaft 

 

Das Vorhaben hat keine Auswirkungen auf Landschaftsbild und Landschaftsfunktion. Diese sind im 

Anlagenumfeld ohnehin hochgradig anthropogen verändert. Das Wirkungsfeld (Natur)Landschaft-

Mensch ist im engeren vollständig industriell geprägten Anlagenumfeld nicht gegeben. Die Kanäle 

und deren Uferrandstreifen sind weniger unter dem landschaftlichen Gesichtspunkt als im Zusam-

mengang mit dem Artenschutz relevant. 

 

3.1.3. Biotope 

 

Betrachtenswerte Vegetation und Tierwelt liegt gebietsstrukturbedingt nur in Form die Anlage umge-

bender Gewässer und deren Uferrandstreifen vor.  

 

Durch das Vorhaben wird die Einleitung von Oberflächenwasser von potenziell und tatsächlich abfall-

berührten Flächen in den Vorfluter vermieden. Dies reduziert die Belastung der Gewässer und senkt 

einleitbedingte Risiken auf Null. 

 

Die Erhöhung der Annahmegrenzwerte für Freilager 1 und die mechanische Behandlung im Freien 

wird begleitet mit Maßnahmen zur Staubminderung nach dem Stand der Technik.  

 

Als potenzielle Beeinträchtigungen dieser Biotope sind zu nennen: 

Verdriftung von Staub 

Staubminderung ist eine Kernmaßnahme des Anlagenbetriebs. Die hantierten festen minerali-

schen Abfälle werden typischerweise erdfeucht angenommen. Materialbewegungen und die me-

chanische Behandlung erfolgen nach Kontrolle der Materialfeuchte und unter Wasserbedüsung. 

Die Staubprognose weist die Einhaltung der Immissionsgrenzwerte nach TA Luft aus. Angesichts 

der ohnehin hohen Schadstoffbelastung der Kanalsedimente ist von den verbleibenden Staub-

einträgen keine relevante Beeinträchtigung der Biotope zu erwarten. 

Einleitung von Oberflächenwasser 

Teil des Vorhabens ist die Umstellung der bisherigen Einleitung von Oberflächenwasser in den 

Moorkanal auf die Einleitung in das Mischwassersiel und damit der Abstellung von Einleitungen 

in Biotopbereiche. 

Kleckerverluste 

Die Freilagerfläche ist mit einer Trägerbohlwand eingefasst. Zur Vermeidung von Kleckerverlus-

ten durch diese Wand wird innerhalb der Trägerbohlwandeinfassung im Abstand von ca. 1m von 

dieser eine zweite Anschüttwand erstellt. 

Eintrag von Lagergut 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe der Biotope zur Anlage ist allerdings davon auszugehen, dass 

bei einem externen Ereignis, insbesondere bei einem Tornado, dem Absturz eines Flugkörpers 

oder einem indirekten massiven Explosionsereignis,  der ereignisbedingte mechanische Schaden 

für die Schutzflächen bis hin zu deren Untergang so hoch ist, dass bei der ohnehin vorhandenen 

Schwermetallbelastung der Schlämme die Zusatzbelastung durch Lagergut nur noch von unterge-

ordneter Bedeutung ist.  
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Das Straßenbegleitgrün entlang der Hovestraße ist vom Anlagenbetrieb nicht betroffen. 

 

3.1.4. Klima 

 

Das Vorhaben hat keine Auswirkungen auf das Klima. Es werden weder im Sinne des Großklimas zu-

sätzliche klimarelevante Gase emittiert noch im Sinne des Kleinklimas Wärme- und Kältezonen beein-

flusst. 

 

3.1.5. Luftverunreinigungen 

 

Der Betrieb der Anlage emittiert potenziell die in Tab. 6 (Folgeseiten) genannten Luftschadstoffe. Bei 

den abfallgebundenen Schadstoffen wird von den deklarationsüblichen Parametern ausgegangen. 

Dabei sind abfalltypisch die Einzelverbindungen in der Regel nicht bekannt. In Tab. 6 sind daher die 

Risiken der jeweiligen Stoffverbindungsgruppe aufgeführt oder exemplarisch Einzelverbindungen. 

Diese Angaben beziehen sich auf reine Stoffe und zeigen daher die grundsätzlichen Gefahren. Im vor-

liegenden Fall liegen in den Abfällen diese Stoffe stark verdünnt in festen Gemischen mit vergleichs-

weise geringen Stoffgehalten und mit entsprechend verminderter Gefährdung vor. 

 

In die Umwelt (Boden, Wasser) eingetragene organische  Schadstoffe werden zum Teil biologisch 

vollständig oder teilweise abgebaut (Verstoffwechselung zu Biomasse, Wasser und CO2). Ein weiterer 

Teil wird in komplexen Huminstoffen (v.a. Organika) oder in schwer- bis unlöslichen Verbindungen 

fixiert (v.a. Schwermetalle). Weiterhin erfolgt eine Adsorption und Absorption an Biomasse (v.a. Or-

ganika) und der Boden- bzw. Sedimentmatrix. In allen Fällen des Nichtabbaus von Schadstoffen und 

deren Deposition kann insbesondere bei mechanischen Eingriffen eine Sekundäremission erfolgen. 

 

Die von der Anlage potenziell ausgehenden Schadstoffimmissionen sind vor dem Hintergund des 

durchgehend industriell gepägten Anlagenumfelds zu sehen. V.a. der Betrieb der Kupferhütte der 

Aurubis AG führte zu hoch mit Schwermetallen belasteten Kanalsedimenten und veranlasste zu ei-

nem lokalen Schwermetallmonitoring (siehe Kap. 4.2.2).  
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Gegenüber dem Bestandsbetrieb führt die Änderung zu keinen Veränderungen in Bezug auf Staub-

emissionen. Das  Ingenieurbüro Lohmeyer GmbH & Co. KG, Karlsruhe, fertigte mit Datum vom Juli 

2022 ein Immissionsgutachten mit folgendem Ergebnis an (Anl. 6): 

 

„Die berechnete Zusatzbelastung an PM10 und Staubdeposition überschreitet für Szenario 1 und Sze-

nario 2 die Irrelevanzgrenze der TA Luft (2021). Die berechnete Gesamtbelastung für PM10 und für 

Staubniederschlag für Szenario 1 und Szenario 2 liegt unterhalb des Immissionsgrenzwerts nach 39. 

BImSchV bzw. des Immissionswerts der TA Luft. Für PM2.5 berechnet sich ebenfalls für beide Szena-

rien eine Gesamtbelastung unterhalb des Immisionsgrenzwerts der 39. BImSchV bzw. des Immissions-

werts der TA Luft. 

Die berechneten Zusatzbelastungen der Konzentrationen der Staubinhaltsstoffe liegen für Szenario 1 

und Szenario 2 für mehrere Stoffe über den Irrelevanzgrenzen der TA Luft (2021) bzw. der im Analo-

gieschluss abgeleiteten Irrelevanzgrenzen. Daher erfolgte eine Berechnung der Gesamtbelastung, 

siehe Tab. 7.3 und Tab. 7.4 . Die berechneten Gesamtbelastungen der Konzentrationen der Inhalts-

stoffe für Szenario 1 und Szenario 2 liegen unterhalb der Immissionswerte (Beurteilungsgrundlage) 

bzw. überschreiten diese nicht. 

Die berechneten Depositionen der Staubinhaltsstoffe für Szenario 1 und Szenario 2 halten die Irrele-

vanzgrenzen der TA Luft (2021) bzw. der im Analogieschluss abgeleiteten Irrelevanzgrenzen ein, daher 

erfolgte keine Bestimmung der Gesamtbelastung für die Deposition. 

Die berechneten Konzentrationen an Benzol und Tetrachlorethen (TCE) als Leitparameter für die orga-

nischen Stoffe, die aus der Bodenbehandlung freigesetzt werden, halten die Irrelevanzgrenzen der TA 

Luft (2021) ein, daher erfolgte keine Bestimmung der Gesamtbelastung.“ 

 

Für die Emissionsminderungsmaßnahmen wird eine Betriebsanweisung erstellt und deren Einhaltung 

kontrolliert. 

 

3.1.6. Boden 

 

Eine Kontamination des Bodens kann erfolgen durch 

Flüssigkeitseintrag 

Feststoffeintrag 

o Kleckerverluste 

o Staub. 

 

Anthropogen eingetragene organische Schadstoffe können adsorbiert/absorbiert oder biologisch ab-

gebaut werden. Anorganische Schadstoffe können adsorbiert/absorbiert, chemisch gebunden, oxi-

diert oder reduziert werden. Dabei hat jedes Wirkungspaar Boden-Grundwasser in Abhängigkeit von 

den jeweiligen Umgebungsbedingungen seine eigene “Selbstheilungskapazität” im Sinne des Schutz-

guts Boden. 

 

Der Boden wird geschützt durch 

Hantieren hochbelasteter Abfälle in der Lager- und Behandlungshalle 

Oberflächenabdichtung und Inselentwässerung der Freilager  

Abstellen der Einleitung von Oberflächen von potenziell abfallberührten Flächen 

Staubmindernde Maßnahmen. 
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3.1.7. Grundwasser 

 

Eine Kontamination des Grundwasserkörper kann erfolgen durch 

Flüssigkeitseintrag (über den Boden) 

Feststoffeintrag 

o Kleckerverluste 

o Staub. 

 

Anthropogen eingetragene organische Schadstoffe können adsorbiert/absorbiert oder biologisch ab-

gebaut werden. Anorganische Schadstoffe können adsorbiert/absorbiert, chemisch gebunden, oxi-

diert oder reduziert werden. Dabei hat jedes Wirkungsduett Boden-Grundwasser in Abhängigkeit von 

den jeweiligen Umgebungsbedingungen seine eigene “Selbstheilungskapazität” im Sinne des Schutz-

guts Grundwasser. 

 

Das Grundwasser wird geschützt durch 

Hantieren hochbelasteter Abfälle in der Lager- und Behandlungshalle 

Oberflächenabdichtung und Inselentwässerung der Freilager  

Abstellen der Einleitung von Oberflächen von potenziell abfallberührten Flächen 

Staubmindernde Maßnahmen. 

 

Das Arcadis-Gutachten hat gezeigt, dass die Betriebsjahre 1995 bis 2009 keinen erkennbaren Einfluss 

auf den Anlagenuntergrund hatte. [L2, L3, Anl. 8] Damit ist die Funktion der Untergrundabdichtung 

nachgewiesen, die weiterhin der AwSV-Prüfung unterliegt. Kleckerverluste auf unbefestigtes Gelände 

wurde durch die eingezogenen Stellwände innerhalb Freilager 1 ausgeschlossen. Der Eintrag von 

Staub ist nur nur über unbefestigte Flächen möglich. Auch hier zeigen die Ergebnisse der Arcadis-Un-

tersuchung 2009/2010 im Vergleich zum Vorbericht 1994 keinen erkennbaren Einfluss des Anlagen-

betriebs. 

 

3.1.8. Oberflächenwasser 

 

Eine Kontamination des Oberflächenwassers kann erfolgen durch 

Flüssigkeitseintrag 

Feststoffeintrag 

o Kleckerverluste 

o Staub. 

 

Durch das Vorhaben wird die Einleitung von Oberflächenwasser von potenziell und tatsächlich abfall-

berührten Flächen in den Vorfluter vermieden. Dies reduziert die Belastung der Gewässer und senkt 

einleitbedingte Risiken auf Null. 

 

Die Erhöhung der Annahmegrenzwerte für Freilager 1 und die mechanische Behandlung im Freien 

wird begleitet mit Maßnahmen zur Staubminderung nach dem Stand der Technik. Angesichts der oh-

nehin hohen Schadstoffbelastung der Kanalsedimente und der nicht mehr erfolgenden Einleitung von 

Oberflächenwasser in den Vorfluter ist von den verbleibenden Staubeinträgen keine relevante Beein-

trächtigung der Oberflächengewässer zu erwarten.   
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Das Oberflächenwasser wird geschützt durch 

Hantieren hochbelasteter Abfälle in der Lager- und Behandlungshalle 

Oberflächenabdichtung und Inselentwässerung der Freilager  

Abstellen der Einleitung von Oberflächen von potenziell abfallberührten Flächen 

Staubmindernde Maßnahmen. 

 

In Sachen Kleckerverluste und Staub zeigte das Arcadis-Gutachten, dass die Betriebsjahre 1995 bis 

2009 keinen erkennbaren Einfluss auf den Anlagenuntergrund hatte. [L2, L3] Entsprechend kann dies 

auch für das Oberflächengewässer ausgeschlossen werden. Das im Rahmen des aktuellen Vorhabens 

geplante Entwässerungskonzept reduziert die Direkteinleitung in den Moorkanal auf Dachflächen-

wasser. Einleitungen von Lagerflächen (Freilager 2) und Fahrflächen erfolgen nicht mehr. Entspre-

chend wird mit der technischen Umrüstung das Belastungsrisiko für das Gewässer signifikant ge-

senkt. 

 

Anthropogen eingetragene organische Schadstoffe können an Schwebstoffen adsorbiert/absorbiert 

oder biologisch abgebaut werden. Der biologische Abbau erfolgt auch in der Wasserphase. Anorgani-

sche Schadstoffe können adsorbiert/absorbiert, chemisch gebunden, oxidiert oder reduziert werden. 

Dabei hat jedes Gewässer in Abhängigkeit von den jeweiligen Umgebungsbedingungen seine eigene 

“Selbstheilungskapazität”. 

 

3.1.9. Schall 

 

Gegenüber dem Bestandsbetrieb führt die Änderung zu keinen Veränderungen in Bezug auf Erschüt-

terungen und Lärm. 

 

Von der KREBS+KIEFER Ingenieure GmbH, Darmstadt, wurde mit Datum vom 10.03.2022 eine schall-

technische Untersuchung TA Lärm mit folgendem Ergebnis erstellt (Anl. 7): 

 

„Die schalltechnischen Untersuchungen haben ergeben, dass die Anforderungen zur Wahrung der Be-

lange des Schallimmissionsschutzes durch den Betrieb des Entsorgungs- und Bodenreinigungs-zent-

rums der BAUER Resources GmbH in der Hovestraße 66 in Hamburg eingehalten werden. Daher ist 

aus schallimmissionsschutzrechtlicher Sicht die Zulässigkeit des Vorhabens gegeben.“ 

 

3.1.10. Wohlbefinden des Menschen 

 

Fällt das Wohlbefinden der Anlagenmitarbeiter unter die Themen Arbeitssicherheit, Gesundheits-

schutz und Betriebsklima, ist im Kontext der Anlage das Wohlbefinden der Menschen außerhalb der 

Anlage zu betrachten. Sensibel sind dabei potenziell dauerhafte Aufenthaltsorte, vor allem Wohnge-

biete. Solche befinden sich im Einflussbereich der Anlage nicht, ebenso wie sensible potenziell regel-

mäßig genutzte Gebiete, wie Naherhohlungsgebiete. Verbleiben Personen, die privat oder dienstlich 

auf dem Weg zur/von der Arbeitsstätte oder von/zu Kunden die Anlage passieren und damit im We-

sentlichen die Faktoren 

Staub 

Lärm 

Optischer Eindruck. 
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Die Prognosen für Staub- und Lärmemissionen und die resultierenden Immissionen an den relevan-

ten Aufpunkten zeigen keine Überschreitung der Grenzwerte von TA Luft und TA Lärm. Die Progno-

sen betreffen nicht nur die antragsrelevanten Emissionen und Immissionen sondern diese bezogen 

auf die Gesamtanlage. Insofern treten keine additiven Irrelevanzeffekte auf. 

 

Das größere Anlagenumfeld weist weder Wohn- noch Naherholungsgebiete auf.  Insofern hat das 

vollständig industriell gepägte Anlagenumfeld einen objektiv im Natursinn geotop- und psycho-

top*fernen Charakter. Auch subjektiv dürfte sich die Erwartungshaltung von Passanten bezüglich der 

optischen Qualität eines alten Industriegebiets in engen Grenzen halten. 

* ”Emotionale Orte” nach http://www.hamburg.de/landschaftsprogramm/4358832/emotionale-orte/ 

 

3.1.11. Kultur- und sonstige Sachgüter 

 

Im Bereich der Anlage befinden sich keine Kultur- und sonstigen Sachgüter. 

 

3.2. Abweichung vom Regelbetrieb 

3.2.1. Von der Anlage Hovestraße 66 ausgehende Gefährdungsszenarien 

 

An dieser Stelle werden hilfsweise störfallanlagenrelevante Bewertungskriterien als Maß für unter 

dem Gesichtspunkt der Umweltverträglichkeit relevante Szenarien benutzt. 

 

Das sich v.a. in der Menge gelagerter Stoffe ausdrückende Gefahrenpotenzial birgt aufgrund der Ge-

gebenheiten in der Anlage nicht die störfallanlagencharakteristischen Gefährdungen: 

In der Anlage werden keine einstufungsrelevanten Gase oder Flüssigkeiten und keine Stoffe gela-

gert, die bei chemischen Reaktionen zu einstufungsrelevanten Gasen oder Flüssigkeiten führen. 

Die einstufungsrelevanten Lagergüter sind sämtlich fest und mineralisch. 

Aus dem Abfallartenkatalog wurden die meisten der ohnehin wenigen potenziell brandschutzre-

levanten Abfallarten gestrichen. Sonstige brandschutzrelevante Szenarien liegen nicht vor. [26] 

Es ist außer der potenziellen Überschreitung der Explosionsgrenze in Absaugleitungen der Bo-

denluftabsaugung kein innerhalb der Anlage wirkendes Gefahrenpotenzial erkennbar, das in sei-

ner Wirkung an die räumlichen Grenzen der Anlage heran wirken könnte. Zur Vermeidung einer 

Zündung potenziell explosionsgefährdeter Atmosphäre innerhalb der Absaugleitungen wird der 

Aktivkohlefilter zur Entfernung der relevanten Schadstoffe aus der Bodenluft vor dem jeweiligen 

eingesetzten Seitenkanalverdichter eingebaut. Damit wird dieser nicht mehr von einem explosi-

onsgefährdeten Luft-Schadstoff-Gemisch durchströmt. 

Es sind keine anlagenimmanenten Szenarien denkbar, bei denen es zu einer relevanten Ausbrei-

tung der einstufungsrelevanten Stoffe kommen kann. 

 

In der hier orientierend herangezogenen KAS-18 [G4] geht es um die Festlegung von Sicherheitsab-

ständen im Rahmen der Bauleitplanung. In der Auswahl der Szenarien sind ausschließlich  

die Freisetzung von Gasen, auch in Form verdunstender Flüssigkeiten,  

Brände 

Explosionen 

angeführt. Die Suche nach „feste Stoffe“, „Staub“, „Schwermetall“ ergeben keine Treffer. In dieselbe 

Richtung geht die hier ebenfalls orientierend herangezogene KAS-43 [G5],  in der der Begriff 
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„Vorhandensein gefährlicher Stoffe“ definiert wird. Hier sind in der Positivliste zwar Abfallanlagen 

unter Ziffer 12 genannt, im Folgenden geht es aber stets um das Thema  

„Brand“ im Zusammenhang mit organischen Stoffen, Düngern, Kunststoffen. Die „Freisetzung“ ist 

hier nur im Sinne von Brandgasen angeführt.  

 

Begrifflich zielführend sind in der KAS-43 jedoch folgende Passagen: 

„Grundsätzlich sind (Anm.: ...für die Abschätzung der im Brandfall entstehenden Mengen an gefährli-

chen Stoffen...) nur die gefährlichen Stoffe zu betrachten, deren Entstehung im Falle eines außer Kon-

trolle geratenen Prozesses vernünftigerweise vorhersehbar ist.“ 

 

„ 3 Konkretisierung „…bei denen vernünftigerweise vorhersehbar ist,… 

Der Begriff „vernünftigerweise vorhersehbar“ ist nicht definiert, kann aber wie folgt konkretisiert wer-

den: 

..... 

3. Bei Vorliegen von mindestens zwei unabhängigen technischen Schutzmaßnahmen oder einer inhä-    

  rent sicheren technischen Schutzmaßnahme, kann der Schluss gezogen werden, dass die Entstehung    

 gefährlicher Stoffe bei außer Kontrolle geratenen Prozessen vernünftigerweise nicht vorhersehbar 

 ist.“ 

..... 

Wenn dies schon bei „zwei unabhängigen technischen Maßnahmen“ bzw. „einer inhärent sicheren 

technischen Schutzmaßnahme“ gilt, muss es umso mehr bei anlagen- und noch mehr bei materialin-

härenten Eigenschaften gelten. Daraus ist zu schließen, dass, wenn ein Material nicht brennt und an-

sonsten auch an nicht an materialunabhängigen Brandereignissen teilnimmt, es keine Berücksichti-

gung bei der Freisetzung gefährlicher Stoffe im (nicht eintretenden) Brandfall findet. Die Gleichset-

zung von  „Brandfall“ mit „Freisetzung“ führt zu folgenden Möglichkeiten: 

 

Ausfließen:  

Die Abfälle in der Anlage sind entweder fest oder räumlich eingegrenzt (u.a. Entwässerungssys-

tem). Eine Freisetzung über das Entwässerungssystem führt nicht zu einer „ernsten Gefahr“ im 

Sinne §2(8) StörfallV. 

Ausschwemmen: 

Dafür müsste die Anlage in einem Überschwemmungsgebiet liegen, was nicht zutrifft (außer im 

Katastrophenfall extremer Sturmfluten, bei denen dann der katastrophenimmanente Schaden 

die bestimmende Größe ist). 

Gasförmiges Entweichen:  

Es werden keine Gase und keine Stoffe hantiert, die durch Reaktion Gase freisetzen können 

Entsorgung außerhalb geeigneter Entsorgungsstandorte: 

Einziges vorhersehbares Störfallereignis im Sinne einer kritischen Abweichung vom Regelbetrieb. 

 

3.2.2. Auf die Anlage einwirkende externe Ereignisse 

 

Es verbleiben Umweltrisiken, die bei Abweichung vom Regelbetrieb allein von der Existenz der An-

lage ausgehen können.  Aufgrund des Mangels an „vernünftigerweise vorhersehbaren“ Abweichun-

gen vom Regelbetrieb verbleiben anlagenunabhängige (externe) Szenarien, die zu einer Freisetzung 

gefährlicher Stoffe führen können, bei denen Gefahr und Gefährdung zusammenkommen. Die Ein-

trittswahrscheinlichkeit solcher Ereignisse ist gering.  
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Allen externen/ anlagenunabhängigen Katastrophenszenarien ist zu eigen, dass sie mit Mitteln der 

Anlage nicht zu verhindern sind. Zwar sind Ereignisse wie Starkwinde, Starkregen und Sturmfluten im 

Rahmen der öffentlichen Prognosen in gewissem Umfang vorhersagbar. Angesichts des Ausmaßes 

solcher Ereignisse und begleitender Kollateralschäden erscheinen vorbeugende Auswirkungsminde-

rungsmaßnahmen im Bereich der Anlage jedoch nicht angemessen. Es besteht kaum eine Möglich-

keit der Vorsorge (Tab. 7). Die im Umfeld der Anlage befindlichen Störfallanlagen gemäß 12. BImSchV 

(Anl. 13) erscheinen nicht geeignet, sich maßgeblich als externe Faktoren auf die Anlage auszuwirken.  

 
Katastrophenartiges Ereignis Auswirkung Auswirkungs-

ausdehnung 
Eintrittswahr-
scheinlichkeit 

Mögliche  
Vorsorgemaß-

nahmen 

Explosionsereignis außerhalb 

der Anlage  

Druckwelle Wenige  

Zehnermeter 

Sehr gering Keine 

Höchstintensives Starkwinder-

eignis (Tornado) 

Extreme Windge-

schwindigkeiten 

Größere 

Distanzen  

Gering Keine 

Katastrophenartig über die Be-

messungsregenspende hinaus-

gehende Starkregenfälle 

Abschwemmungen, 

Überschwemmungen 

Wenige Meter 

(Feststoffe) 

Sehr gering Keine 

Sturmflut Abschwemmungen, 

Überschwemmungen 

Wenige  

Hundertermeter 

Regionaltypisch  

vorhanden 

Informations-

kette 

Absturz von Flugkörpern Einschlag großer 

Masse, Explosion 

Wenige  

Hundertermeter 

Sehr gering keine 

Erdbeben Erschütterungen Wenige Meter 

(Feststoffe) 

Unwahrscheinlich Keine 

 

Tab. 7: Externe katastrophenartige Ereignisse 

 

3.2.2.1. Explosionen 

 

Explosionen im Umfeld sind schwerlich geeignet, in der Anlage zu einer kritischen Verteilung von La-

gergut zu führen. Wenn man davon ausgeht, dass die Anlage ein für terroristische Anschläge oder 

Erpressungsversuche wenig geeignetes Objekt ist, verbleiben nur mobile Explosionsursachen für eine 

anlagennahe Explosion. Dabei handelt es sich im wahrscheinlichsten Fall um ein Tankfahrzeug mit 

explosiblen Gasen oder mit Flüssigkeiten die mit Luft explosible Gemische bilden. Bei einer Fahrge-

schwindigkeit von 50 km/h wird die Anlage mit einer Straßenfrontlänge von ca. 150 m innerhalb von 

ca. 11 Sekunden passiert. Entsprechend gering ist die Wahrscheinlichkeit für ein solches zeitgleiches 

Explosionsereignis. 

 

Ein Kilogramm Flüssiggas entspricht der Sprengkraft von 0,5 t TNT. Ein  Tankwagen mit 20 t Flüssiggas 

entspricht dann der Sprengkraft von 10 t TNT. (https://wiki.einsatzleiter-

wiki.de/doku.php?id=cbrn:chemisch:klasse_2:stoffe:fluessiggas].  

 

Diese erzeugen in einem Radius von ca. 100 m eine Druckdifferenz von „mehr als 350 mbar“: 
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Je höher die Druckdifferenzen in der Luft, die eine Sprengung verursacht, desto höher sind die zu er-

wartenden Schäden: 

3 mbar: Schalldruckpegel höher als Schmerzgrenze von 140 dB 

10 mbar: Schäden an Fensterscheiben 

35–70 mbar: Zerspringen von Fensterscheiben 

50 mbar: Obergrenze für reversible Schäden an Lebewesen 

70 mbar: Schäden an Häusern 

140 mbar: Einsturz von Dächern 

170 mbar: Trommelfellriss bei 1 % der exponierten Personen 

200 mbar: Schwere Schäden an Stahlkonstruktionen (Hochhäusern) 

490 mbar: Umwerfen von PKW 

700 mbar: Einsturz von Wohnhäusern, Lungenriss 

1400 mbar: Völlige Zerstörung 

2000 mbar: Tod durch direkte Druckwirkung bei 99 % der Betroffenen 

[https://de.wikipedia.org/wiki/Sprengkraft] 

 

Der 100 m-Radius der Druckdifferenz von ca. 350 mbar würde auch die Lager- und Behandlungshalle 

und einen Teil des Freilagers 1 umfassen. Freilager 1 ist allerdings abgeschirmt durch die Halle. Erst 

bei einer Druckdifferenz von 700 mbar ist der Einsturz von Wohnhäusern zu erwarten, bei 1.400mbar 

eine Wirkung völliger Zerstörung. Es ist daher davon auszugehen, dass die Explosion eines mit Flüs-

siggas beladenen Tankwagens auf der Hovestraße neben der Anlage zwar starke Beschädigungen an 

der Halle bis hin zum Einsturz bewirken kann. Eine weitflächige Verteilung des Lagerguts ist allerdings 

nicht zu erwarten. 

 

3.2.2.2. Starkwind, Starkregen 

 

Der Klimarisikoindex für 2019 [German Watch: Global Climate Risk Index 2021] zeigt für Deutschland 

Rang 56 von 180 (1=höchstes Länderrisiko) der am meisten von Extremwetterlagen betroffenen Staa-

ten (Abb. 4, Folgeseite) bezogen auf die Indikatoren 

Todesfälle bezogen auf 100.000 Einwohner: Rang 102 (2000-2019: 22) 

Absolute Schadenshöhe in Mio. US$: Rang 11 (2000-2019: 5) 

Relative Schadenshöhe bezogen auf das BIP in %: Rang 44 (2000-2019: 85). 

 

Dabei fällt auf: 

Gegenüber der Zahl der Todesfälle ist der bevölkerungsbezogene Anteil relativ geringer (hohe 

Bevölkerungsdichte). 

Trotz der relativ hohen Gesamtschadenshöhe (hohe Bevölkerungsdichte, hohe Wertdichte) ist 

die volkswirtschaftliche Bedeutung im Verhältnis zum BIP relativ gering (hohe Wirtschaftsleis-

tung). 

 

Im Mittelvergleich 2000-2019 fällt auf, dass 2019 das Ranking in Bezug auf die Anzahl der Todesfälle 

ebenso zurückging wie bezüglich der absoluten Schadenshöhe. Diese Position wird sich insbesondere 

angesichts der Überschwemmungskatastrophe in 2021 nicht halten lassen.  
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Abb. 4: Klimarisikoindex 2000-2019  

 

Starkregenereignisse nehmen in Deutschland zu (Abb. 5, Folgeseite). Dies zeigt einen tendenziellen 

Anstieg des Risikos klimaereignisbedingter Schäden. Deutschland ist dabei eine der am stärksten be-

troffenen Industrienationen. Obwohl Hamburg nicht im Bereich auffälliger Schadenshäufigkeit durch 

Starkregen liegt (Abb. 5, Folgeseite), nimmt angesichts der trotz aller Lippenbekenntnisse weltweit 

erwartbar weiter deutlich steigenden Treibhausgasemissionen der analog weiter ansteigende anthro-

pogene Anteil negativer Klimaeffekte wie Starkregen und damit auch Überflutungen zu (Abb. 6, 2. 

Folgeseite). Dies bestätigt sich nicht nur in der tendenziell zunehmenden Anzahl von Starkregenereig-

nissen in Deutschland (Abb. 5, Folgeseite), sondern auch unmittelbar aktuell in den katastrophalen 

Überschwemmungsereignissen 2021 in Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen.  

 

Im Bereich der Anlage zeigt das Geoportal HH einige starkregenbetroffene Senken mit entsprechen-

den Abflusswegen (Anl. 14.1). Diese sind durch die Herstellung der Oberfläche und die Oberflächen-

entwässerung im Außenbereich überschrieben. 
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Abb. 5: Starkregen in Deutschland [GDV und DWD: Forschungs- 

              projekt „Starkregen“ – Fachbericht, 2020 
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Abb. 6: Starkniederschlag – regionale Verteilung in Deutschland 

  (Grafik: Stern, Daten: Umweltbundesamt, Adelphi, PRC, Eurac) 

 

Die Anlage befindet sich im Bereich von Winden vorherrschend aus SW- bis NWlichen Richtungen 

(Abb. 7). Windgetragene gefährliche Stoffe werden entsprechend überwiegend in nordöstliche bzw. 

südöstliche Richtung verfrachtet und damit im näheren und mittleren Umfeld in Richtung von Indust-

riegebieten (Ausnahme sensible Fläche: ehem. Wasserwerk Kaltehofe/ Teilfläche NSG/EU-Vogel-

schutzgebiet „Holzhafen“). Bei teilweise aus nordöstlichen Richtungen wehenden Winden befindet 

sich das nächste Wohngebiet außerhalb des 1.000m-Radius. Potenzielle Auswirkung erstrecken sich 

aufgrund der unmittelbaren Nachbarschaft zum Hüttenstadtort Aurubis auf dessen potenzielle 

Schadstoffausbreitungsfläche. 

 

 

 

  

Abb. 7: Gemessene Windstatistik mit Ausbreitungs- 

klassenverteilung (ABK) für die Station 

Fuhlsbüttel DWD 2006-2015 
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3.2.2.3. Sturmflut 

 

Die Anlage befindet sich nach Geoportal Hamburg im Wirkungsbereich extremer Sturmflutereignisse. 

Die Anlage ist von mittleren Sturmflutereignissen nicht betroffen (Anl. 14.2). Mit zunehmender Aus-

wirkung des Klimawandels verbunden mit extremer werdenden Wetterereignisse, ist auch von einer 

Zunahme der Anzahl und Schwere von Sturmfluten auszugehen. Dies zeigt sich tendenziell in der Sta-

tistik 1901-2015. Dabei nimmt seit 1976-80 deren Zahl zwar eher tendenziell ab (Abb. 8), der Trend 

zu höheren Sturmflutwasserständen bleibt jedoch bestehen (Abb. 9). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8:  Häufigkeit von Sturmfluten in Hamburg [Hamburg Port Authority (HPA): Kennblatt zum IMPACT-Indika-

tor Sturmfluten,2016] 

Abb. 9:  Höhe von Sturmfluten in Hamburg [Hamburg Port Authority (HPA): Kennblatt zum  

              IMPACT-Indikator Sturmfluten,2016] 
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Für das Management von Sturmflutereignissen gibt es ein Warn-und Räumungssystem (Anl. 14.2). 

Die Peute und damit der Anlagenstandort befindet sich innerhalb des Warnbereichs ab Pegel St. Pauli 

+7,30 m über NHN. Geländehöhen über + 7,50 m über NHN gelten als sicher. Das Digitale Höhenmo-

dell zeigt die Anlage bei Überflutung des Deichs im kritischen Höhenbereich (Anl. 15). 

 

Aktuelle Informationen zu Wasserständen bei Sturmfluten sind hier erhältlich: 

 

Öffentlicher Sturmflut-Informationsdienst  

Hamburg Port Authority (HPA) / Hamburger Sturmflutwarndienst (WADI): Tel. 040 - 428 99 1111 

Internet: www.hamburg-port-authority.de - auf der Seite bis "Die aktuelle Vorhersage des WADI" 

herunterscrollen. 

 

Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH), Sturmflutwarndienst: Tel. 040-31 90 31 90 

Internet:https://tableau.bsh.de/views/Wasserstand_Nordsee_Pegelseite/Wasserstand_Kurve?Pe-

gel=Hamburg&Bezugsniveau=Pegelnull%20(PNP)&:embed=y&:showAppBanner=false&:dis-

play_count=no&:showVizHome=no&:alerts=no&:tabs=no&:showShareOptions=false&:toolbar=top 

Die Pegelkurve kann mit "Höhe über Seekartennull [SKN]", "Normalhöhennull"[NHN] und mit "Höhe 

über Pegelnull [PNP]" angezeigt werden. Die Anzeigen erfolgen jeweils in der Maßeinheit "cm". 

Um die in Hamburg verwendete Höhenangabe NHN anzeigen zu lassen, stellen Sie bitte das Bezugs-

niveau für die Höhenangaben auf NHN ein. 

Die Zusammenhänge finden Sie hier dargestellt: Grafik Pegelhöhen für Hamburg. 

 

Pegel St. Pauli 

Automatische Wasserstandsansage (NHN): Tel. 040 - 428 47 32 85 (keine Vorhersage) 

 

Bei einer extremen Sturmflut, die über die Dammhöhe hinausreicht und zu einer Überflutung der An-

lage führt, ist, ist davon auszugehen, dass die von der Anlage ausgehenden Zusatzschäden als ver-

nachlässigbare Größe im Gesamtschadenszenario untergehen: 

 

In der Anlage werden mineralische Abfälle gelagert, die bei der erwartbar unerheblichen Strö-

mungsgeschwindigkeit bei Überflutung und und deren Ablaufen nicht relevant abgeschwemmt 

werden. Dies gilt insbesondere für die in der Halle gelagerten gefährlichen Abfälle. Auch in den 

Freilagern mindern die Anschüttwände eine Abschwemmung von Material. Aufgrund der Materi-

aldichte der mineralischen Abfälle findet ein Aufschwimmen nicht statt. 

 

Die gelagerten Haufwerke werden nur im unteren Bereich bis zum Sturmflutscheitel und damit in 

der Regel nur teilweise überschwemmt. Dabei werden aufgrund der völlig andersgearteten Eluti-

onsbedingungen die bei der Deklaration festgestellten Eluatwerte um Größenordnungen unter-

schritten. Dies gilt auch wegen der Rückhaltung von Schadstoffen in den Haufwerken selbst, die 

bei den Standardeluattests methodisch aufgehoben ist. 

 

Aufgrund der geringen Strömungsgeschwindigkeiten werden nur wasserlösliche organische 

Schadstoffe ausgetragen. Diese sind biologisch abbaubar, insbesondere in der erwartbaren Ver-

dünnung. Der Abfallmatrix anhaftende organische Phase bleibt aufgrund der großen Oberflächen 

und der Strömungsbedingungen adsorbiert. Anorganische Schadstoffe liegen in der Regel als Par-

tikel vor, die in den Haufwerken zurückgehalten werden. 
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3.2.2.4. Absturz von Flugkörpern 

 

Der wahrscheinlichste Absturz eines Flugkörpers dürfte der Absturz eines Flugzeugs sein.  

 

Der Flugverkehr ist bezogen auf Personenkilometer das sicherste Verkehrsmittel [Merkur.de 

23.04.2019].  

 

Angesichts der Nähe der Anlage zum  internationalen  Flughafen Fuhlsbüttel ist die Betrachtung der 

Überflugrouten interessant (Abb. 10). Die Anlage liegt außerhalb der intensiv und in geringer Höhe 

beflogenen Bereiche. Damit sinkt die ohnehin geringe Wahrscheinlichkeit des Flugzeugabsturzes wei-

ter. 

 

 

 

 
     Anlagenstandort 

 

Abb. 10: Flugbewegungen/Flughöhen Flughafen Hamburg-Fuhlsbüttel 2014, aktuelle Daten  

coronabedingt wenig aussagekräftig 

 

 

https://www.abendblatt.de/region/stormarn/article132714410/Kurze-Anfluege-be-

deuten-mehr-Fluglaerm-ueber-Ahrensburg.html 



BMU HH UVP2_Anpassung geändert 11.07.2022.docx, Rev. 0, 11.07.2022 Seite 40 von 52 

3.2.2.5.  Erdbeben 

 

Gemäß DIN EN 1998-1/NA: 2021-07: Erdbebenzonenkarte gehört Hamburg, Freie und Hansestadt 

(PLZ: 22089), bezogen auf die Koordinaten der Ortsmitte, zu keiner Erdbebenzone (Die Koordinaten 

anhand des o.g. Datensatzes lauten: 53.56°N, 10.03°E) [G12, Helmholzzentrum Potsdam, siehe Abb. 

11]. 

 

 
 

Abb. 11: Karte der Erdbebenzonen in Deutschland  

                    (http://www.gfz-potsdam.de/din4149_erdbebenzonenabfrage vom 12.01.2021) 

 

3.2.3. Abschätzung des Ausmaßes und der Schwere der Folgen der ermittelten internen  

    Abweichungen vom Regelbetrieb und Einwirkung externer Ereignisse 

 

In den genannten Fällen ist als einziges anlagenimmanentes Wirkszenario die flächige Verteilung der 

Lagergüter zu besorgen: 

 

Primär: Feststoffe mit engem Wirkradius 

Sekundär: Eluate mit breiterem Wirkradius. 

 

Dabei sind aufgrund der einwirkenden Kräfte und damit der Abtriebwirkung als in der denkbaren 

Wirkungsfläche sehr eng begrenzt anzusehen 
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Katastrophenartig über die Bemessungsregenspende hinausgehende Sturzregenfälle (Ab-

schwemmung) 

o Feststoffe: wenige Meter. 

Sturmfluten (Abschwemmungen) 

o Feststoffe: Feststoffe wenige Hundertermeter. 

 

Als im vorstehenden Sinn eng begrenzt anzusehen sind die Wirkungsflächen von  

Explosionsereignis außerhalb der Anlage (Druckwelle) 

o Feststoffe wenige Zehnermeter 

Absturz von Flugkörpern 

o Feststoffe wenige Hundertermeter. 

 

Einzig das Szenario eines 

Höchstintensiven Starkwindereignisses (Tornado) 

ist geeignet, die Feststoffe über größere Distanzen zu verfrachten.  

 

Katastrophenartige Regenfälle, Explosionsereignisse im Umfeld, höchstintensive Starkwindereignisse 

und Sturmfluten wirken insbesondere auf die Freilager. Die Lager- und Behandlungshalle setzt diesen 

Ereignissen erwartbar so viel Widerstand entgegen, dass die Auswirkungen auf das darin befindliche 

Lagermaterial deutlich geringer sind als in den Freilagern.  

 

Mit zunehmender Verfrachtungsentfernung von der Anlage sinkt die Konzentration der emittierten 

Stoffe bei gleichmäßiger Verteilung um die Anlage im Quadrat mit der Entfernung. Bei Sturzregenfäl-

len, Explosionen und Abstürzen ist aufgrund der Dichte und Feuchte des Lagerguts von einer etwa 

gleichmäßigen Verteilung um die Anlage auszugehen. Die Windverfrachtung ist zu vernachlässigen. 

Bei einem Tornadoereignis kann die Verteilungsfläche hingegen ein Vielfaches der Wirkfläche der 

sonstigen Ereignisse betragen, was zu einer entsprechenden vielfachen Verdünnung der relevanten 

Stoffe führt. An dieser Aussage ändert auch die Wahrscheinlichkeit einer in diesem Fall eher gerichtet 

denkbaren Ausbreitung des verfrachteten Lagerguts nichts. 

 

Allen denkbaren externen Szenarien ist zu eigen, dass sie durch ein betriebliches Sicherheitsmanage-

ment weder zu verhindern, noch in ihrer Auswirkung zu mindern sind.  

 

3.3. Stilllegung 

 
Bei Stillegung des Zwischenlagers sind der Rückbau und die Verwertung bzw. Entsorgung der Anlagen möglichst 

umweltverträglich durchzuführen. Da der Zeitpunkt der Stillegung nicht benannt werden kann, können hierzu 

nur begrenzt Aussagen nach dem derzeitigen Stand der Technik/Stand des Wissens erfolgen. 

 

Aufgrund der Lage, der derzeitigen Nutzungen und der Flächenausweisung als Industriegebiet wird die Fläche 

auch bei einer Aufgabe des Zwischenlagers eine industrielle Nachnutzung haben. Dementsprechend werden sich 

die Beeinträchtigungen durch das geplante Vorhaben nicht aufueben, sondern es wird zu einer Verschiebung 

oder Veränderung derselben durch die gewerbliche Nachnutzung ergeben.[L1] 

 

Das Vorhaben führt zu keiner veränderten Sicht gegenüber dem Erst-UVP-Bericht. Einzig das Begriffs-

paar „Verwertung/Entsorgung“ ist nach heutiger Lesart durch „Verwertung/Beseitigung“ mit dem 

Vorrang für Verwertung zu ersetzen.   
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4. Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Einwirkungsbereich des Vorhabens 

 

4.1. Einwirkungsbereich der Anlage 

 

Das Umfeld der Anlage im Einwirkungsbereich (siehe Kap. 3.1.1) ist durchgängig indstriell geprägt. 

Das Gebiet wird dominiert durch die Kupferhütte der Aurubis AG, Abfallbetriebe und hafengebietsty-

pische Lager- und Umschlagbetriebe. 

 

4.2. Untergrundbeschaffenheit 

4.2.1. Geologischer Rahmen 
 

Hier kann bis auf die im Zuge der Bodensanierung 1994 ausgetauschten oberen Auffüllungsschicht 

die Beschreibung des UVP-Berichts 1994 genutzt werden [27]: 
 

Der Untersuchungsraum liegt im Stromspaltungsgebiet der Elbe. Das Umfeld bestand früher aus einer Reihe 

kleinerer Marschinseln. Die Elbmarschinseln Georgswerder, Kaltehofe und Veddel wurden zwischen 1609 und 

1681 eingedeicht. Seine heutige Gestalt erlangte das Gebiet mit dem Ausbau der Kanäle. Die Aufhöhung des 

Geländes begann kurz vor der Jahrhundertwende. Die natürliche Oberfläche der Marsch befand sich ursprüng-

lich bei NN O bis +1 m (POHL, 1989). Vor der Besiedlung sind die Flächen im Bereich des verzweigten Gewäs-

sernetzes (Norderelbe mit Nebenarmen und Kanälen) generell auf  NN +5 m bis +6 m aufgehöht  worden. 

 

Die geologische Situation geht aus folgenden Untersuchungen hervor: 

 

Ergebnisbericht: Untersuchungen im Bereich des Grundstücks Hovestraße 66-68, Hamburg, Veddel (ADN, BRUG, 

1993) Bericht zur Schadstoffbelastung auf dem Grundstück Hovestr. 66-68, Hamburg-Veddel (ADN, 1993) 

Sanierungskonzept Grundstück Hovestraße 66-68 Hamburg, Veddel (ADN, BRUG, 1993) 

Geologische und geotechnische Untersuchungen im Bereich der Altlast Müggenburger Straße (GEOLOGISCHES 

LANDESAMT, 1985) 

Schwermetallgehalte von Auffüllungs- und Marschenböden im Raum Hamburg-Veddel (GEOLOGISCHES LAN-

DESAMT, 1987) 

… 

Die geologische Situation des Untergrundes des Grundstücks wurde mittels Rammkernsondierungen festgestellt 

(ADN, BRUG, 1993). 

 

Aus den Bohrprofilen ist die nachstehende Schichtenfolge abzuleiten: 

 

Auffüllmaterial: Die oberflächig anstehenden Auffüllungen weisen Mächtigkeiten von 0,2 m bis 2,2 m auf. Sie 

bestehen aus Sanden, bindigen Böden, Bauschutt, Schlacken, Aschen, Metallspänen und -teilen und sind sehr 

stark verdichtet. 

In der Geologischen Baugrundplanungskarte Blatt 6432 Veddel (1977) wird flächendeckend für die gesamte 

Peute die Mächtigkeit der Auffüllung zwischen 2,0 und 8,0 m angegeben. Neben diesen typischen anthropoge-

nen Auffüllungen wurden in einigen Bohrungen oberflächennah umgelagerte Kleie und Sande aufgeschlos-sen. 

Die umgelagerten Kleie stammen möglicherweise aus verschiedenen Elbarmen oder sind beim Bau der einzelnen 

Kanäle und Hafenbecken angefallen. Die Schlacken und Bauschuttreste entstammen der ortsansässigen Indust-

rie. 

 

Mittel- bis Feinsande: Die die Auffüllungen unterlagernden Sande sind teilweise natürlich anstehend, teilweise 

jedoch auch aufgespült und erreichen Mächtigkeiten zwischen  1,0  und 5,2 m. Hier befindet sich ein tidenbeein-

flusster Stauwasserhorizont mit Wasserständen von ca. +1,4 m bis +2,6 m  NN  (ca. 3,0 bis 5,2 m unter Gelände-

oberfläche). Teilweise fehlt diese Sandschicht bzw. wird durch Schluffe und Schluffmudden überlagert. 

 

Wechselfolge aus Klei mit Torf/Mudde: Diese nicht näher beschriebene Abfolge weist Mächtigkeiten zwischen 

1,0 m und 6,0 m auf und fungiert als Wasserstauer (ADN, 1993). Der Klei stellte ursprünglich die natürliche 
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Geländeoberfläche mit einer Höhe von ca. NN +1 m dar. Der Obere Klei bildet gemeinsam mit den Torfen und 

Mudden und dem Unteren Klei die jüngste Einheit der holozänen Weichschichten. Der Klei wurde durch die Ge-

zeitenvorgänge im Stromsystem der Elbe abgelagert. Mudden und Torfe hingegen sind typische Stillwasser-  

und Verlandungssedimente des Holozäns. 

 

Holozäne und weichselzeitliche Sande: Die Torfe bzw. der Klei wird von holozänen und weichselzeitlichen Sanden 

mit Mächtigkeiten bis zu 27 m unterlagert. Die Sandmächtigkeit nimmt nach Südsüdosten hin zu. Die mittlere 

Sandmächtigkeit liegt bei 18 m. Bei den Sanden handelt es sich um fluviatile Ablagerungen. Sie sind in der Regel 

aus Fein- bis Mittelsanden zusammengesetzt, die im oberen Bereich einen hohen Schluffanteil aufweisen. Mit 

zunehmender Tiefe vergrößern sich die Korngrößen, so daß häufig Grobsande und Kiese die Basis bilden. Die 

Sande unterhalb des Kleis bilden den ersten abgedeckten Grundwasserleiter, der wie der Stauwasserhorizont 

ebenfalls durch den tideabhängigen Wasserstand der Elbe beeinflußt wird. Zwischen dem Grundwasserleiter 

und dem stauwasserführenden Horizont im Untersuchungsraum sind Klei- oder Torfvorkommen  als Trenn-

schicht nicht immer vorhanden. Daher ist eine hydraulische Verbindung und somit ein Vertikaltransport z.B. von 

Schadstoffen nicht auszuschließen. 

 

Glimmerton: Der tertiäre Glimmerton, der die Sedimente des Quartärs unterlagert, ist hauptsächlich tonig und 

schluffig ausgebildet. Der Tongehalt liegt bei ca. 50 %, die höchsten Wassergehalte liegen bei 20 %. Der Glim-

merton wird von den Oberen Braunkohlensanden unterlagert, die den zweiten Hauptgrundwasserleiter darstel-

len  (GLA, 1985). [L1] 

… 

Laut Geoportal Hamburg befindet sich die Anlage in der geologischen Kartiereinheit “künstliche Auf-

füllung”. Die beiden Bohrungen mit öffentlichem Datenzugang (Brücke Moorkanal, Hovestraße 66) 

im unmittelbaren Anlagenumfeld bestätigen einen inhomogenen sandig bis schluffig-kleiigen Boden-

aufbau mit Einlagerungen von Torf und nicht durchgängigen Auffüllungen (Anl. 9). 

 

4.2.2. Bodenbeschaffenheit 
 
Die zu bebauende Fläche war bis ihrer Sanierung 1994 im Altlastenhinweiskataster unter der Flä-

chennummer 6832-15 als Verdachtsfläche für Altlasten geführt in der Kategorie  X  (= zuverlässige 

Erkenntnisse über Bodenverunreinigungen bei existierenden Betrieben). Die Beschreibung des geolo-

gischen Untergrunds des UVP-Berichts 1994 ist aufgrund der im Nachgang erfolgten Sanierung der 

belasteten Flächen im oberflächennahen Bereich nicht mehr gültig. Die Sanierung erfolgte im Sohlbe-

reich bis zum Erreichen des Zuordnungswerts Z2 (LAGA). Als Auffüllmaterial konnte ebenfalls Z2-Ma-

terial eingebaut werden.   

 

Die Beschaffenheit des Untergrunds wurde unter Würdigung der Untersuchungsergebnisse aus 1994  

mit Datum vom 14.10.2009 von Arcadis Consult GmbH, Karlsruhe, mit ergänzender Stellungnahme 
vom 04.10.2010 von Arcadis Deutschland GmbH beschrieben und bewertet [L2, L3, Anl. 8]. Dabei 

wurde die Einhaltung des Z2-Werts in 32 von 34 Proben bestätigt. In zwei Proben wurden auffül-

lungsbedingt erhöhte Cu- und PAK-Gehalte gefunden, die mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht dem 

Anlagenbetrieb zuzurechnen sind. Weiterhin ergaben sich keine Hinweise auf auf einen relevanten 

Schadstoffeintrag durch den Betrieb der Anlage auf den versiegelten Flächen. 

 

Die nutzungsbedingte Schwermetalldatenerhebung seitens der Stadt Hamburg für das Gesamtgebiet 

des Hamburger Südostens zeigt die Vorbelastungssituation im Umfeld der Kupfersekundärhütte der 

Aurubis AG (Anl. 10). 

 

Laut Geoportal Hamburg vom 14.01.2022 ist die gesamte Anlagenfläche auch heute für den Einbau 

von Ersatzbaustoffen geeignet. 
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4.3. Grundwasser 

 
Der ganze norddeutsche Raum einschließlich Hamburg wird im Fachplan Wasserversorgung Hamburg als  

Bereich mit ergiebigen bis sehr ergiebigen Grundwasservorkommen eingestuft (BAUBEHÖRDE HAMBURG, 

1983). Das Grundwasser bewegt sich in Grundwasserleitern, die durch weitgehend wasserundurchlässige 

Schichten voneinander getrennt sind und sogenannte Grundwasserstockwerke bilden. 

 

Die schluffigen Sande unterhalb des Kleis stellen den ersten wasserleitenden Horizont dar. 

 

In größerer Tiefe befinden sich die mächtigen grundwasserleitenden Oberen und Unteren Braunkohlensande 

aus der tertiären Formation des Miozän, die durch den Hamburger Ton voneinander getrennt sind. 

 

Für den Untersuchungsraum ist das Stauwasser sowie das oberste Grundwasser von Bedeutung. Zwischen dem 

Stauwasserhorizont und dem ersten Grundwasserleiter ist die Kleischicht als Trennschicht nicht immer durchge-

hend vorhanden. Sie stehen in hydraulischer Verbindung mit der Elbe und unterliegen dem  Tideeinfluß. 

 

Durch den Tideeinfluß ergibt sich, allerdings in Abhängigkeit von den Wasserständen und der Tidelage der Elbe, 

eine Umkehr der Grundwasserströmung, so daß diese täglich in verschiedenen Zeiträumen in verschiedene Rich-

tungen fließt. 

 

Die im Fachplan Wasserversorgung Hamburg (BAUBEHÖRDE HAMBURG, 1983) ausgewiesene jährliche Versi-

ckerungsrate von ca. 100 mm/m2 ist für Hamburg vergleichsweise gering. [L1] 

 

Die Anlage befindet sich im Bereich des oberen Grundwasserkörpers „Bille - Marsch/Niederung 

Geesthacht“. Die Zielerreichung nach EU-WRRL für  den Grundwasserkörper wird als wahrscheinlich 

angesehen. [L8]  

 

Das Geoportal Hamburg zeigt für den Anlagenbereich einen Flickenteppich hydrogeologischer Profil-

typen für die ungesättigte Zone (Abb. 12). 

 

 
 

Abb. 12: Hydrogeologische Profiltypen im Bereich Hovestraße 66 (https://metaver.de/kartendienste) 
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Grundwasser wird gespeist durch Versickerung von Oberflächenwasser am Ort der Grundwasserbil-

dung und/oder an Orten entgegen der Fließrichtung des Grundwassers. Neben der chemischen Zu-

sammensetzung des versickernden Wassers wird dessen Qualität beeinflusst durch die 

Länge des horizontalen und vertikalen Fließwegs (Grundwasserabstand)  

Qualität des durchströmten Bodens (v.a. Durchlüftung im Grundwasserwechselbereich, Bio-

zönose, adsorptive/Absoptive Eigenschaften, Ionenaustauscherkapazität). 

 

Im Geoportal Hamburg ist die Fläche als „geeignet“ bzw. „geeignet (Aufhöhungsfläche)“ ohne Prü-

fungsbedarf für den Einbau von Ersatzbaustoffe ausgewiesen. Neben dem Einbaukriterium des Min-

destabstands zum Grundwasser spielt hier auch für die Flächenklassifikation die Sensibilität (in die-

sem Fall die geringere Sensibilität) des Bereichs eine Rolle. [L9] 

 

4.4. Oberflächengewässer 

4.4.1. Kanalsystem 

 
Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Müggenburger Kanalsystem im nordöstlichen Teil des Hamburger 

Hafens. Im Abstand von 350 m parallel zum Müggenburger Kanal verläuft der Hovekanal, beide Kanäle mit ei-

ner Länge von jeweils 2 km. Etwa in der Mitte besteht durch den 60 m breiten Moorkanal, der die nordwestliche 

Seite des Untersuchungsraumes begrenzt, eine Verbindung zwischen den zwei Kanälen. Nach Osten hin laufen 

der Müggenburger Kanal und der Hovekanal vor den Müggenburger Schleusen zusammen. Der Kanalgrund  be-

findet sich in einer Tiefe von NN -4  m. 

 

Das Kanalsystem wird als ein Tide-beeinflußtes Oberflächengewässer beschrieben. Das mittlere Tidehochwasser 

im Müggenburger Kanal erreicht einen Stand von NN +1,95 m. Das mittlere Tideniedrigwasser stellt sich bei NN 

-1,56 m ein. Somit ergibt sich im Müggenburger Kanal ein mittlerer Tidehub von 3,51 m. 

 

Wie die meisten Hafenbecken weisen auch die tidebeeinflußten Kanäle eine starke Vermischung auf und sind 

demzufolge in der Gewässergütekarte (UMWELTBEHÖRDE HAMBURG, 1991) in die Güteklasse m eingestuft, 

d.h. als Gewässerabschnitte  mit starker organischer, sauerstoffzehrender Vermischung und meist niedrigem 

Sauerstoff gehalt. Örtliche Faulschlammablagerungen und flächendeckende Kolonien von Abwasserbakterien 

sind ebenfalls vorhanden. Typisch ist die geringe faunistische Besiedlung, was auf den naturfremden Gewässer-

ausbau zurückzuführen ist. [L1] 

 

Die Anlage befindet sich im Bereich des Oberflächengewässerkörpers „Elbe/Hafen“. Die Zielerrei-

chung nach EU-WRRL für den Oberflächengewässerkörper ist in den meisten Qualitätspunkten für 

einen guten ökologischen Zustand unwahrscheinlich, allein für die hydromorphologischen Kriterien 

Wasserhaushalt und Durchgängigkeit sowie die Hilfskomponente Saprobie (Maß für den Gehalt von 

organischen, leicht unter Sauerstoffverbrauch abbaubaren Substanzen im Wasser) erscheinen die 

Ziele erreichbar.[L8] 

 

Das Gebiet ist nicht von Binnenhochwässern oder von mittleren Sturmflutereignissen betroffen, un-

terliegt jedoch der Wirkung extremer Sturmfluten.  

 

In unmittelbarer Nachbarschaft der Anlage befinden sich mit dem Moorkanal, dem Müggenburger 

und dem Hovekanal z.T. naturschutzrechtlich geschützte Gewässer mit begleitenden Biotopen.   

 

Im Anlagenumfeld sind die Kanalsedimente so hochgradig mit Schwermetallen belastet, dass die HPA 

von einer Ausbaggerung absieht.  
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4.4.2. Uferbefestigung und Hochwasserschutzanlagen 

 
Der gesamte Bereich zwischen Hovestraße und Müggenburger Kanal wird als Polder bezeichnet. Polder im Sinne 

der Polderordnung (PolderO, 1977) sind Geländeflächen, die durch Hochwasserschutzanlagen gesichert sind. 

 

Nach der Sturmflut im Jahre 1976 wurden im Bereich des Polders Spundwände mit Entlastungsklappen zum 

Hochwasserschutz eingebaut. Durch die Entlastungsklappen kann das Gelände vor zu hohem landseitigen Was-

serdruck geschützt werden. Beiderseits der Hochwasserschutzwände (ab Böschungsfuß)  ist ein Schutzstreifen  

von  je  5 m freizuhalten, der nicht bebaut werden darf (PolderO, 1977). Das als Zwischenlager geplante Gelände 

grenzt nicht direkt an die Hochwasserschutzwände, die die gesamte Peute umschließen. Aufgrund der genügend 

großen Entfernung zu den Hochwasserschutzwänden unterliegt das Gebiet in Bezug auf die Bebauung und Nut-

zung keiner Einschränkung (Telefonische Auskunft am 3.11.1993 von Herrn Hoyer, Amt für Strom- und Hafen-

bau). 
 

Die Uferbebauung des Müggenburger Kanals kann als Schüttsteinböschung bezeichnet werden. Die sich darüber 

befindliche Kleiendeckung beginnt bei NN + 4 m und ist bewachsen. Die Böschung am Moorkanal ist aufgrund 

der mangelnden Unterhaltung verfallen.[L1] 

 

4.5. Arten- und Biotopschutz 

 

Die nächstgelegenen Flächen des Landschaftsprogramms Arten- und Biotopschutz AuBS (Anl. 12) be-

finden sich in einer Entfernung von ca. 800 m und damit außerhalb des Einflussbereichs der Anlage. 

Das östlich der Anlage gelegene NSG/ Vogelschutzgebiet Holzhafen wird ebenso wenig durch den An-

lagenbetrieb beeinträchtigt wie die südlich an dieses NSG anschließenden und entsprechend weiter 

entfernt liegenden NSG Auenlandschaft Norderelbe einschließlich des angrenzenden Vogelschutzge-

hölzes und NSG Rhee. Das FFH-Gebiet Hamburger Unterelbe ist z.T. deckungsgleich mit den u.a. NSG 

und ist entsprechend ebenfalls nicht betroffen. Das südwestlich gelegene LSG Wilhelmsburger Elb-

insel liegt gleichfalls außerhalb des Wirkungsbereichs der Anlage (Anl. 5). 

 

Im Umfeld der Anlage ist eine Reihe von Biotopen mit unterschiedlichem Schutzstatus gelistet (Tab. 

8, Folgeseite, Anl. 11.2). Diese Biotope sind eingebettet in ein seit langer Zeit intensiv genutztes in-

dustrielles Umfeld und entsprechend anthropogen intensiv überprägt. 

Die Kanäle (Moorkanal und Müggenburger Kanal) im Umfeld der Anlage sind als Süßwasserwatt nach 

§ 30 BNatSchG [G6]als Biotop geschützt. Der Schlick ist v.a. mit Schwermetallen so hoch belastet, 

dass die HPA von einer Ausbaggerung absieht.  

 

Die faunistische Bedeutung des Anlagenumfelds ist wegen des industriellen Charakters und der anth-

ropogenen Überprägung sehr begrenzt. Die Löffelente, schwerpunktmäßig im NSG/ Vogelschutzge-

biet Holzhafen anzutreffen, sucht auch entferntere Hafengebiete zur Nahrungssuche auf. Das kanal-

begleitende Grün ist Schutz-und Lebensraum für Vögel und Insekten.  

 

Das Online-Baumkataster der Stadt Hamburg zeigt entlang der Hovestraße im Bereich der Anlage 

Straßenbäume (Anl. 16), v.a. Robinie, Ahorn, Birke, Linde, Vogelbeere.  

  



BMU HH UVP2_Anpassung geändert 11.07.2022.docx, Rev. 0, 11.07.2022 Seite 47 von 52 

Tab. 8: Biotopkataster Veddel Hamburg 

 
Biotop-Nr. Hauptbiotoptyp Biotop-

bogen 
Biotopschutz 

9 Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Stand-

orte 

Wald, Elbufer, Kies-/ Schotterdecke 

ja Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG): 

50% 

Kein Schutz (50%) 

33 Weiden-Ufergehölzsaum 

 

Röhrichte, Neophytenflur 

ja Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG): 

50% 

Kein Schutz (50%) 

34 Weiden-Ufergehölzsaum 

 

Röhrichte, Ruderalgebüsch 

ja Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG): 

60% 

Kein Schutz (40%) 

35 Röhricht k.A. Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG) 

36 Schilfröhricht 

 

Sonstiger Ufergehölzsaum, Halbruderale Gras- und 

Staudenflur mittlerer Standorte 

ja Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG): 

45% 

Kein Schutz (35%) 

37 Sonstiger UfergehölzsaumWald, Elbufer, Kies-/ Schot-

terdecke 

Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Stand-

orte, Schilfröhricht 

ja Ges. gesch. Biotop (§30 BNatSchG): 70% 

 

Kein Schutz (50%) 

139 Wattflächen ja Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG) 

209 Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Stand-

orte 

nein  

558 Röhricht K.A. Ges. Gesch. Biotop (§30 BNatSchG) 

 

 

5. Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen das Auftreten erheblicher nachteiliger 

Umweltauswirkungen des Vorhabens ausgeschlossen, vermindert oder ausgeglichen werden 

soll, sowie eine Beschreibung geplanter Ersatzmaßnahmen 

 

5.1. Erhebliche nachteilige Auswirkungen des Vorhabens 

 

Von dem Vorhaben sind keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu erwarten. Im Fall eines kri-

senhaften Szenarios gehen umweltrelevante Beiträge der Anlage als untergeordneter Kollateralscha-

den im Gesamtschadenszenario unter. 

 

5.2. Prozessmanagement 

 

BMU betreibt ein zertifiziertes Prozessmanagementsystem nach DIN EN ISO 9001:2015 (Anl. 17.1) 

und ein Umweltmanagementsystem nach ISO 14001:2015 (Anl. 17.2). Der Betriebsstandort ist nach 

Entsorgungsfachbetriebeverordnung als Entsorgungsfachbetrieb zertifiziert (Anl. 17.3). Alle Zertifizie-

rungssysteme sind darauf abgestellt, Fehler zu vermeiden. 

 

5.3. Einrichtungen zur Begrenzung der Auswirkungen von Abweichungen vom Regelbetrieb 

 

In der Anlage sind Abweichungen vom Regelbetrieb mit wesentlichen Umweltauswirkungen außer-

halb der Anlage nur durch externe Katastrophenereignisse „vernünftigerweise voraussehbar“. Inner-

halb der Anlage dienen insbesondere die weiter oben beschriebenen baulichen und sonstigen 
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technischen Einrichtungen zur Emissionsminderung in Verbindung mit den entsprechenden organisa-

torischen Maßnahmen der Begrenzung von Auswirkungen auf die Umwelt. 

 

5.4. Alarmplan und Organisation der Notfallmaßnahmen 

 

Insbesondere bezüglich der Auswirkungen einer Abweichung vom Regelbetrieb auf die Umgebung ist 

der Alarm- und Rettungsplan von Bedeutung. Für die Anlage ist ein Flucht- und Rettungsplan nach  

§ 4(4) ArbStättV erstellt und wird aktuell gehalten. 

 

Regelmäßig werden Notfallübungen durchgeführt. 

 

V.3 Mittel für den Notfall 

V.3.1 Mittel innerhalb des Betriebsbereichs 

Alarm und Rettungsplan 

Erste Hilfe-Kästen 

Ausgebildete Ersthelfer 

Brandschutzbeauftragter 

 

V.3.2 Mittel außerhalb des Betriebsbereichs 

Feuerwehr 

Katastrophenschutz 

 

 
 

 

6. Beschreibung der zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen des Vorhabens 

 

Von dem Vorhaben sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.  

Diese Sicht wird gestützt durch den Mangel an anlagenimmanenten Potenzialen für relevante Abwei-

chungen vom Regelbetrieb. 
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7. Beschreibung der vernünftigen Alternativen, die für das Vorhaben und seine spezifischen 

Merkmale relevant und vom Vorhabenträger geprüft worden sind, und die Angabe der wesent-

lichen Gründe für die getroffene Wahl unter Berücksichtigung der jeweiligen Umweltauswir-

kungen 

 

Angesichts der seit 1995 in Betrieb befindlichen Anlage und der laufenden Anpassung der Ausstat-

tung und des Betriebs der Anlage an die Markterfordernisse bestehen zu dem Vorhaben bzw. den 

Einzelmaßnahmen des Vorhabens vor dem Hintergrund der materiell-rechtlichen Voraussetzungen 

und des gesetzlichen Regelungsrahmens keine technisch-wirtschaftlich vorteilhaften Alternativen. 

 

Mangels zu erwartender erheblicher Umweltauswirkungen erübrigt sich für das das geplante Vorha-

ben die Prüfung vernünftiger technisch-wirtschaftlich sinnvoller Alternativen. 

 

 

8. Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung des UVP-Berichts 

 

Die Anlage wird bereits seit 1995 zum Umschlag, zur Lagerung und zur Behandlung fester minerali-

scher Abfälle (schwerpunktmäßig Baufälle) betrieben und stellt einen wichtigen Baustein in der Ent-

sorgungsinfrastruktur der Stadt Hamburg dar. Der Anlagenstandort befindet sich im Stadtgebiet Ved-

del in der Hovestraße 66, 20539 Hamburg. Das Gebiet ist laut Flächennutzungsplan als Industriege-

biet ausgewiesen und wird auch durchgängig industriell genutzt. Der größte und industriell prägende 

Betrieb in der unmittelbaren Nachbarschaft ist die Kupferhütte der AURUBIS AG, der sich hier bereits 

1910 als Nordeutsche Affinerie ansiedelte.  

 

Im Einzelnen umfasst das hier von seinen möglichen Auswirkungen her zu betrachtende Vorhaben: 

Verkleinerung des genehmigten Abfallartenkatalogs 

Lagerung und Behandlung von Abfällen des genehmigten ASN-Katalogs in Freilager 1  

Anpassung  der Lagerkapazität in den Freilagern 

Neugestaltung der Oberflächenentwässerung 

Zusätzliche Maßnahmen der Emissionsminderung bei der trockenmechanischen Aufbereitung 

belasteter mineralischer Abfälle in der Lager- und Behandlungshalle  

Verfahrensgang biologische Behandlung in der Lager-/Behandlungshalle 

Vorbehandlung von Drainagewasser aus der Lager-/Behandlungshalle  

Neue Zufahrt für den Radlader von der Lager-/Behandlungshalle zum Freilager 1 sowie Nutzung 

eines vorhandenen Tors als Zufahrt für Geräte. 

 

Mit dem Vorhaben werden keine zusätzlichen Flächen bebaut oder versiegelt. Die Anlage wird op-

tisch nicht bzw. nicht wesentlich verändert. Das Landschafts-bzw. Stadtbilds erfährt damit keine Ver-

änderung. 

 

Die Gesamtkapazität der Anlage wird nicht erhöht. Vielmehr wird die Anzahl der in der Anlage ange-

nommenen und behandelten Abfallarten sehr deutlich reduziert und auf feste vorwiegend minerali-

sche Abfälle vor allem aus dem Baubereich konzentriert. Die Behandlung höher belasteter Abfälle 

erfolgt in der vorhandenen Halle. In dieser steht ein abgetrennter zusätzlich emissionsgesicherter Be-

reich für die mechanische Behandlung zur Verfügung.  
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Die Vermeidung von Staub spielt in der Anlage eine wichtige Rolle. Die wichtigste Maßnahme ist das 

Feuchthalten des gelagerten und behandelten Materials. Zur Minimierung von Schallemissionen wer-

den Sieb- und Brechanlagen weitgehend in der Halle oder zur Hovestraße durch die Halle abge-

schirmt im Freilager 1 betrieben. Im zur Hovestraße nicht durch die Halle abgeschirmten Freilager 2 

erfolgt kein Brechbetrieb. Die Prognosen für Staub- und Lärmimmissionen zeigen für die Bewertungs-

punkte die Einhaltung der Grenzwerte nach TA Luft und TA Lärm.

In unmittelbarer Nachbarschaft der Anlage befinden sich mit dem Moorkanal, dem Müggenburger 

und dem Hovekanal z.T. naturschutzrechtlich geschützte Gewässer mit  begleitenden Biotopen. Die 

Kanalsedimente sind hochgradig mit Schwermetallen belastet. Die Umstellung von der Einleitung des 

Oberflächenwassers in den Moorkanal auf die Einleitung in das Mischwassersiel führt zu einer  Ent-

lastung des Wasserrandbereichs der Biotope. In diesem Zug erfolgt eine möglichst weitgehende Nut-

zung des auf dem Gelände anfallenden Regenwassers für die Befeuchtung von Lagergut (Staubmin-

derung).

Abschließend ist festzustellen, dass das Vorhaben keine wesentlichen nachteiligen Auswirkungen auf 

die betrachteten Umweltfaktoren hat. Insbesondere sind weder Wohngebiete noch Freizeiteinrich-

tungen betroffen.

CARUM Consulting

Dr. Wolfgang Beyer

Anlagen
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Abkürzungsverzeichnis 

 

16. BImSchV 16. Bundesimmissionsschutzverordnung 

BImSchG Bundes-Immissionsschutzgesetz 

BImSchV Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 

dB Dezibel 

DIN Deutsches Institut für Normung e.V. 

ΔL Pegeldifferenz 

f Frequenz [Hz] 

GE Gewerbegebiet 

GI Industriegebiet 

HLfU Hessische Landesanstalt für Umwelt 

HLUG Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie 

Hz Hertz, Schwingung je Sekunde 

IP Immissionspunkt 

IRW Immissionsrichtwert [dB(A)] 

Lr, T Beurteilungspegel Tagzeitraum [dB(A)] 

Lr, N Beurteilungspegel Nachtzeitraum [dB(A)] 

MV Müllverbrennung 

RLS 19 Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen 

TA Lärm  Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm 

v Geschwindigkeit 

VDI Verein Deutscher Ingenieure 
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1 Zusammenfassung 

Die schalltechnischen Untersuchungen im Rahmen des immissionsschutzrechtli-

chen Genehmigungsverfahrens eines Bodenreinigungszentrums der BAUER Re-

sources GmbH in Hamburg, Stadtteil Veddel, haben zu folgenden Ergebnissen ge-

führt: 

 

q An dem am stärksten belasteten Immissionsort in der Hovestraße 61 (IP 3) 

sind maximale Beurteilungspegel von 

 

Lr,Tag = 63 dB(A) 

 

zu erwarten. Der nach Maßgabe der TA Lärm gültige Immissionsrichtwert 

wird somit an allen Immissionsorten um mindestens 

 

ΔLr,Tag ≥ - 7 dB(A) 

 

unterschritten. Demnach ist die Zusatzbelastung gemäß Ziffer 3.2.1 der TA 

Lärm an diesen Immissionsorten als nicht relevant einzustufen. 

 

q Durch einzelne auftretende kurzzeitige Geräuschspitzen sind am Tag Spit-

zenpegel von maximal  

 

LAFmax = 75 dB(A) 

 

an den Immissionsorten IP 1 und IP 3 in der Hovestraße 57 bzw. 61 zu er-

warten. Die gültigen Anforderungswerte an kurzzeitige Geräuschspitzen 

werden an allen Immissionsorten mit Pegeldifferenzen von mindestens 

 

ΔLAFmax ≥ - 25 dB(A) 

 

unterschritten und demnach mit sicherem Abstand eingehalten. 

 

q Die Zulässigkeit des Vorhabens ist somit aus schallimmissionsschutz-

rechtlicher Sicht gegeben. 
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2 Sachverhalt und Aufgabenstellung 

Die BAUER Resources GmbH betreibt am Standort in der Hovestraße 66 im Ham-

burger Stadtteil Veddel ein Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum. Auf dem 

Gelände erfolgen Umschlag, Lagerung und Behandlung von diversen Abfällen.  

 

Da aktuell eine Änderungsgenehmigung für den Betrieb des vorhandenen Freila-

gers angestrebt wird, soll ein Antrag auf Bestandsfeststellung erfolgen. Demge-

mäß soll in einem ersten Schritt der aktuelle anlagentechnische Genehmigungs-

status in einer Schallimmissionsprognose dargestellt werden. Gegenstand der 

Schallimmissionsprognose ist die Ermittlung der aktuellen Zusatzbelastung des 

Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrums. 

 

Im Rahmen des Antrags auf Bestandsfeststellung gemäß § 16 BImSchG ist die 

schalltechnische Unbedenklichkeit des Planvorhabens zu prüfen, da von den ge-

planten Betriebsaktivitäten auf dem Betriebsgelände erhebliche Geräuschemissi-

onen ausgehen können. Die Lage der geplanten Anlage sowie die nächstgelegenen 

Gebäude mit schutzwürdiger Nutzung sind im Übersichtslageplan in Anhang 1 

dargestellt. Darin sind ebenfalls die im schalltechnischen Berechnungsmodell für 

die einzelnen Betriebsvorgänge berücksichtigten Geräuschemittenten in Form von 

Punkt-, Linien- und Flächenschallquellen zu erkennen. 

 

Gegenstand der durchgeführten Schallimmissionsprognose gemäß TA Lärm ist es 

zu prüfen, ob durch den Betrieb des Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrums 

im beantragten Rahmen „schädliche Umwelteinwirkungen“ durch Geräusche im 

Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetztes (BImSchG) ausgelöst werden. So-

fern die Untersuchungen Hinweise auf Schallimmissionskonflikte liefern, werden 

zur Konfliktlösung geeignete Vorschläge für Schutzmaßnahmen erarbeitet.  

3 Bearbeitungsgrundlagen 

3.1 Rechtsgrundlagen, Regelwerke und Studien 

Der durchgeführten schalltechnischen Untersuchung liegen die folgenden Ge-

setze, Verordnungen, Richtlinien und Regelwerke zu Grunde: 
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/1/ Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftver-

unreinigung, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bun-

des-Immissionsschutzgesetz – BImSchG) in der aktuell gültigen Fassung 

 

/2/ 4. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-geset-

zes (Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen - 4. BImSchV) in 

der aktuell gültigen Fassung 

 

/3/ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissions-

schutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) 

vom 26. August 1998, geändert durch die Verwaltungsvorschrift vom 01. 

Juni 2017 

 

/4/ DIN ISO 9613-2 „Akustik – Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im 

Freien, Teil 2: Allgemeine Berechnungsverfahren“, Oktober 1999 

 

/5/ Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen - RLS 19, Ausgabe 2019, 

eingeführt durch das allgemeine Rundschreiben Straßenbau Nr. 19/2020 

vom 24.11.2020 des Bundesministers für Verkehr, StB 13/7144.2/02-

20/3411587 

 

/6/ 16. Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutz-geset-

zes (Verkehrslärmschutzverordnung – 16. BImSchV) vom 12. Juni 1990, 

geändert durch Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBl. 

I S. 2269) 

 

/7/ Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen durch 

Lastkraftwagen auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungs-

lagern, Speditionen und Verbrauchermärkten sowie weiterer typischer 

Geräusche insbesondere von Verbrauchermärkten, Umwelt und Geolo-

gie, Lärmschutz in Hessen, Heft 3, Hessisches Landesamt für Umwelt 

und Geologie, Ausgabe 2005 

 

/8/ Leitfaden zur Prognose von Geräuschen bei der Be- und Entladung von 

LKW – Merkblätter Nr. 25 vom Landesumweltamt Nordrhein-Westfalen, 

Ausgabe August 2000 
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/9/ Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von An-

lagen zur Abfallbehandlung und -verwertung sowie Kläranlagen, TÜV – 

Bericht - Nr. 933/423901 bzw. 933/132001, Umwelt und Geologie, Lärm-

schutz in Hessen, Heft 1, Hessisches Landesamt für Umwelt und Geolo-

gie, Ausgabe 2002 

 

/10/ Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von 

Baumaschinen, Heft 2, Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie, 

Ausgabe Dezember 2004 

 

/11/ DIN EN 12354-4 „Bauakustik – Berechnung der akustischen Eigenschaf-

ten von Gebäuden aus den Bauteileigenschaften, Teil 4: Schallübertra-

gung von Räumen ins Freie“, April 2001 

3.2 Planunterlagen 

Der durchgeführten schalltechnischen Untersuchung liegen die folgenden Plan-

unterlagen und Schriftsätze zugrunde: 

 

/12/ Antrag auf Wesentliche Änderung nach § 16 BImSchG (Version 1.1) - Ent-

sorgungs- und Bodenreinigungszentrum Hamburg, BAUER Resources 

GmbH, erhalten per E-Mail von Dr.-Ing. Wolfgang Beyer (Carum Consul-

ting) am 27.09.17 

 

/13/ Massengerüst Abfälle sowie Angaben zur geplanten Abluftfilteranlage, 

BAUER Resources GmbH, erhalten per E-Mail von M. Sc. Tatjana Schiwy 

am 07.02.2022 

 

/14/ Angaben zu Schalleistungspegeln der geplanten Geräte in der Behand-

lungs- und Lagerhalle, erhalten per E-Mail von Dr.-Ing. Wolfgang Beyer 

(Carum Consulting) am 28.07.2017 

 

/15/ Bodenreinigungszentrum Hamburg, Konzeptentwurf Änderung Entwäs-

serung, Maßstab 1:250, Ingenieurbüro R. Nötzel Hamburg, 26.10.2021 

 

/16/ Baustufenplan der Hansestadt Hamburg – Veddel, Maßstab 1:5.000, Fest-

stellungsdatum: 14.01.1955 
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/17/ Baustufenplan der Freien und Hansestadt Hamburg – Wilhelmsburg, 

Maßstab 1:10.000, Feststellungsdatum: 06.01.1956 

4 Beschreibung des Planvorhabens 

Die BAUER Resources GmbH betreibt gegenwärtig in der Hovestraße 66 in 20539 

Hamburg ein Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum. Im Zuge einer Ände-

rungsgenehmigung für den Betrieb des vorhandenen Freilagers soll ein Antrag auf 

Bestandsfeststellung erfolgen. Die Änderungen beinhalten unter anderem die An-

passung des genehmigten Abfallartenkatalogs, die Installation eines Abluftfilter-

gerätes in der Betriebshalle und die Erhöhung der Lagerkapazität in den Freila-

gern. 

 

Auf dem Betriebsgelände sollen Baurestmassen (Boden, Bauschutt) sowie diverse 

Abfälle umgeschlagen, gelagert und behandelt werden. Der An- und Abtransport 

dieser Güter erfolgt ausschließlich per Lkw. Der Umschlag erfolgt durch Abkippen 

von Sattelschleppern bzw. per Radlader. Die Behandlung der Abfälle soll durch 

mobile Sieb- und Brecheranlagen erfolgen. Die mechanische Behandlung soll in 

der existierenden Halle und auf ausgewiesenen Flächen im Außenbereich erfol-

gen. 

 

In Anhang 1 ist ein detaillierter Übersichtslageplan des Anlagenstandorts darge-

stellt. Die abschirmende Wirkung der Außenwände der Lagerflächen mit einer 

Höhe von  

 

h = 3 m 

 

wird bei den schalltechnischen Berechnungen mitberücksichtigt.  

 

Das Betriebskonzept sieht einen ausschließlichen Betrieb innerhalb des Tagzeit-

raumes, das heißt an Werktagen (Montag bis Samstag) zwischen 06:00 Uhr und 

22:00 Uhr, vor. Die Vorzugsarbeitszeit umfasst den Zeitraum von 07:00 Uhr bis 

17:00 Uhr. 

 

Umgeschlagen und gelagert wird eine sehr große Palette von Abfallarten. Die An-

lage hat eine Kapazität von ca. 200.000 t pro Jahr. 

 

Die Annahme, Lagerung, und Abgabe der Umschlaggüter erfolgt auf den für die 

jeweilige Belastung zugelassenen Flächen. Die Stoffe werden per Lkw angeliefert 
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bzw. abtransportiert. Die Zufahrt zum Gelände per Lkw erfolgt von Norden über 

die Hovestraße. Die Be- und Entladevorgänge der einzelnen Güter erfolgen durch 

Abkippen von den Lkw im Hallen- und Freilager bzw. mittels Radlader. 

5 Arbeitsgrundsätze und Vorgehensweise  

Zur Wahrung des Schallimmissionsschutzes im Umfeld von Anlagen ist sicherzu-

stellen, dass die Summe aller Geräuscheinwirkungen (Gesamtbelastung) aus al-

len auf einen Ort einwirkenden Anlagen im Sinne des § 3 Bundes-Immissions-

schutzgesetzes den gültigen Immissionsrichtwert nicht übersteigt. Der Beurtei-

lungspegel der Gesamtbelastung LG setzt sich gemäß A.1.2 TA Lärm zusammen 

aus den Beurteilungspegeln der Vorbelastung LV und der Zusatzbelastung LZ. 

 

( )ZV L1,0L1,0
G 1010lg10L ×× +×=  

 

Die Vorbelastung ist gemäß TA Lärm definiert als die Belastung eines Orts mit 

Geräuschimmissionen von allen Anlagen, für die die TA Lärm gilt, ohne den Im-

missionsbeitrag der zu beurteilenden Anlage. Die Zusatzbelastung ist definitions-

gemäß der Immissionsbeitrag, der an einem Immissionsort durch die zu beurtei-

lende Anlage hervorgerufen wird. Hierbei sind die Geräuscheinwirkungen aller 

Anlagen auf dem Betriebsgelände zu berücksichtigen. 

 

Im vorliegenden Fall wird die Zusatzbelastung aus dem Betrieb des Entsorgungs- 

und Bodenreinigungszentrums an den umliegenden Gebäuden mit schutzbedürf-

tigen Nutzungen ermittelt. Die Anlage befindet sich gemäß dem rechtskräftigen 

Baustufenplan /16/ in einem Industriegebiet. Die immissionsschutzrechtlichen 

Belange sind auf Grundlage der TA Lärm zu behandeln. 

 

Die vorliegende Schallimmissionsprognose befasst sich zunächst mit der Ermitt-

lung der Zusatzbelastung, die aus dem Betrieb der Umschlag- und Lageranlage 

resultieren wird. Sofern die Zusatzbelastung die gültigen Immissionsrichtwerte 

um mindestens 6 dB(A) unterschreitet, ist sie gemäß TA Lärm als nicht relevant 

einzustufen. Auf eine Untersuchung der Vorbelastung und somit der Gesamtbe-

lastung kann in diesem Fall verzichtet werden.  

 

Ausgangspunkt der Ermittlung der Zusatzbelastung ist zunächst die Aufstellung 

eines Schallquellen- und Ausbreitungsmodells. Hierfür werden die schalltech-

nisch maßgeblichen topographischen Gegebenheiten im Einwirkungsbereich der 

hier zur Genehmigung anstehenden Anlage höhen- und lagerichtig abgebildet. An 
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den nächstgelegenen schutzwürdigen Nutzungen werden repräsentative Immissi-

onsaufpunkte festgelegt, anhand derer die Einhaltung der Belange des Immissi-

onsschutzes geprüft und nachgewiesen werden kann. Die Auswahl der Immissi-

onsorte erfolgt hierbei so, dass mit der Einhaltung der schalltechnischen Anfor-

derungen für die repräsentativ ausgewählten Immissionsorte gewährleistet ist, 

dass dies für sämtliche schutzwürdige Nutzungen gilt. 

5.1 Ermittlung von Emissionen  

Unter Berücksichtigung der im Kapitel 3 genannten Richtlinien und Literaturquel-

len werden die Emissionsermittlungen auf der Grundlage des zur Verfügung ge-

stellten Betriebskonzeptes durchgeführt. In der Regel werden hierbei auf eine Be-

triebszeit t von 1 Stunde normierte Schallleistungspegel LWA,1h aus den energie-

äquivalenten Schallleistungspegeln LWAeq bestimmt.  

 

÷
ø

ö
ç
è

æ
×+=

h1

t
lg10LL WAeqh1,WA  

 

Die Lage der Emittenten ist in den Lageplänen in Anhang 1 dargestellt. Eine Zu-

sammenstellung der Schallleistungen für die relevanten Quellen findet sich in An-

hang 2. 

5.2 Ermittlung von Transmissionen  

Die Schallausbreitungsberechnungen werden für jede Quelle zu jedem Immissi-

onsort im relevanten Frequenzband nach DIN ISO 9613-2 /4/ wie folgt durchge-

führt:  

 

ADLL Ch1,WAm -+=  

mit: 

miscbargratmdiv AAAAAA ++++=  

Dabei ist: 

 

Lm der Mittelungspegel (energieäquivalenter Dauerschallpegel), verursacht 

durch eine Quelle mit der Schallleistung LWA,1h 

LWA,1h der auf eine Stunde normierte Schallleistungspegel 

DC die Richtwirkungskorrektur „correction“, die beschreibt, um wieviel der 

von einer Punktquelle erzeugte LAeq von dem Pegel einer ungerichteten 
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Punktschallquelle abweicht; DC ist gleich der Summe der Richtwirkungs-

maße DI der Quelle und DΩ (berücksichtigt die Schallausbreitung in Raum-

winkeln von weniger als 4 Sterad); Bei einer ins freie abstrahlenden 

Punkschallquelle ist DC = 0 dB. 

Adiv die Dämpfung aufgrund geometrischer Ausbreitung  

„diversion“ (7.1, DIN ISO 9613-2 /4/)  

Aatm die Dämpfung aufgrund von Luftabsorption 

„atmosphere“ (7.2, DIN ISO 9613-2 /4/) 

Agr die Dämpfung aufgrund des Bodeneffekts 

„ground“ (7.3, DIN ISO 9613-2 /4/ – hier: Alternatives Verfahren gemäß 

7.3.2) 

Abar die Dämpfung aufgrund von Abschirmung 

„barrier“ (7.4, DIN ISO 9613-2 /4/) 

Amisc die Dämpfung aufgrund verschiedener anderer Effekte:  

Bewuchs Afol, Industriegelände Asite und bebautes Gelände Ahous (Anhang A, 

DIN ISO 9613-2 /4/) 

 

Die Berechnungen erfolgen mit einem digitalen Schallquellen- und Ausbreitungs-

modell, in dem neben den Schallquellen die schallimmissionstechnisch relevan-

ten Umgebungsbedingungen aufgenommen sind. Als Berechnungsprogramm 

wird die Software „SoundPlan“ der Firma Soundplan GmbH in der Version 8.2 ein-

gesetzt. 

 

Sämtliche Dämpfungsparameter und Korrekturen sind für einen mittleren Aus-

breitungsweg für jeden Emittenten im Anhang 3.2 für die relevanten Immission-

sorte tabellarisch dargestellt. 

5.3 Ermittlung von Immissionen  

Bei Geräuscheinwirkungen ist zwischen momentan auftretenden Schalldruckpe-

geln und Beurteilungspegeln zu unterscheiden. Ein Beurteilungspegel basiert auf 

dem energieäquivalenten Dauerschallpegel über die jeweilige Beurteilungszeit 

(z.B. 16 Stunden am Tag) unter Einrechnung von Korrekturen zur Berücksichti-

gung der Störwirkung des Geräusches. 

 

Der energieäquivalente Dauerschallpegel ergibt sich aus dem zeitlichen Verlauf 

des momentanen Schalldruckpegels unter Berücksichtigung der Einwirkdauer 

des Emittenten. Der Beurteilungspegel am Immissionsort wird nach Gleichung G2, 

TA Lärm wie folgt ermittelt: 
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( )
ú
û

ù
ê
ë

é
××=

+++-×
å
=

j,Rj,Ij,Tmetj,Aeq KKKCL1,0N

1j
j

r
r 10T

T

1
lg10L  

mit: 

Tr Beurteilungszeit = 16 h tags bzw. 1 h nachts ; å
=

=
N

1j
jr TT   

Tj Teilzeit j 

N Zahl der gewählten Teilzeiten 

LAeq,j Mittelungspegel (energieäquivalenter Dauerschallpegel) während der Teil-

zeit Tj aller am Immissionsort einwirkenden Anlagen 

Cmet meteorologische Korrektur nach DIN ISO 9613-2 /4/ 

 (hier: C0 = 0 dB) 

KT,j Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit in der Teilzeit Tj 

KI,j Zuschlag für Impulshaltigkeit in der Teilzeit Tj 

KR,j Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit in der Teilzeit Tj 

 

Die meteorologische Korrektur dient zur Berechnung des nach TA Lärm zu bilden-

den Langzeitmittelungspegels. Bezogen auf die Immissionsorte werden im vorlie-

genden Fall Witterungsbedingungen berücksichtigt, die sich günstig auf die Schal-

lausbreitung auswirken. 

5.4 Beurteilung der Immissionen 

Die Beurteilungspegel werden für die Zusatzbelastung tabellarisch an jedem 

Immissionsort ermittelt und mit den jeweiligen Immissionsrichtwerten (IRW) der 

TA Lärm verglichen (in Anhang 3.1). Neben den für jeden Immissionsort 

geschossweise ermittelten Beurteilungspegeln werden die Teilpegel, 

hervorgerufen durch die einzelnen Quellen; einschließlich der 

Dämpfungsparameter und der Korrekturen auf einem mittleren Ausbreitungsweg 

(in Anhang 3.2) dargestellt. 
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6 Anforderungen an den Schallschutz 

Die 6. Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz 

(Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm – TA Lärm) dient zum Schutz der 

Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Geräusche. Sie gilt für Anlagen, die als genehmigungsbedürftige oder nicht ge-

nehmigungsbedürftige Anlagen den Anforderungen des 2. Teils des Bundes-Im-

missionsschutzgesetzes (BImSchG) unterliegen. Demgemäß unterliegt das Plan-

vorhaben den Bestimmungen der TA Lärm. Diese Verwaltungsvorschrift benennt 

Immissionsrichtwerte (IRW), bei deren Einhaltung davon auszugehen ist, dass we-

der Gefahren noch erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die All-

gemeinheit oder die Nachbarschaft durch Geräuscheinwirkungen vorliegen.  

 

Die Immissionsrichtwerte sind Richtwerte für den Beurteilungspegel. Bei der Bil-

dung des Beurteilungspegels gelten als Beurteilungszeiten:  

 

q tags:   06.00 bis 22.00 Uhr 

q nachts:  22.00 bis 06.00 Uhr. 

 

Grundsätzlich gilt bei der Beurteilung von Geräuscheinwirkungen während des 

Tagzeitraums ein 16-stündiger Beurteilungszeitraum. Maßgebend für die Beurtei-

lung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu 

dem die zu beurteilende Anlage relevant beiträgt.  

 

Die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm weist Immissionsrichtwerte für 

Immissionsorte außerhalb von Gebäuden und, soweit schutzwürdige Nutzungen 

mit der Anlage baulich verbunden sind, innerhalb von Gebäuden aus. Ferner sind 

Immissionsrichtwerte für seltene Ereignisse genannt und Vorgehensweisen zur 

Berücksichtigung tieffrequenter Geräusche sowie von Verkehrsgeräuschen defi-

niert. Im vorliegenden Fall sind ausschließlich die Anforderungen an den Beurtei-

lungspegel außerhalb von Gebäuden relevant. Seltene Ereignisse sind ebenfalls 

nicht in Betracht zu ziehen, da die Planung einen regelmäßigen und weitgehend 

konstanten Betrieb der Anlage vorsieht. 

 

Nachfolgend werden die anlagenbezogenen Anforderungen und Bestimmungen 

der TA Lärm beschrieben. 
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6.1 Immissionsrichtwerte außerhalb von Gebäuden 

In Tabelle 1 sind die Immissionsrichtwerte dokumentiert, die bei bebauten Flä-

chen 0,5 m außerhalb vor der Mitte des geöffneten Fensters des vom Geräusch am 

stärksten betroffenen schutzbedürftigen Raumes einzuhalten sind. Bei unbebau-

ten Flächen oder bebauten Flächen, die keine Gebäude mit schutzbedürftigen 

Räumen enthalten, ist der Immissionsrichtwert auf den am stärksten betroffenen 

Rand der Fläche zu beziehen, wo nach dem Bau- und Planungsrecht Gebäude mit 

schutzbedürftigen Räumen errichtet werden dürfen.  

 

Tabelle 1 Immissionsrichtwerte nach 6.1 TA Lärm 

Zeile Gebietsnutzung Immissionsrichtwerte in dB(A) 

  Tags Nachts 

1 Industriegebiet (GI) 70 70 

2 Gewerbegebiet (GE) 65 50 

3 

Mischgebiet (MI) 

Kerngebiet (MK) 

Dorfgebiet (MD) 

60 45 

4 
Allgemeines Wohngebiet (WA) 

Kleinsiedlungsgebiet (WS) 
55 40 

5 Reines Wohngebiet (WR) 50 35 

6 Kurgebiet, Krankenhaus 45 35 

 

Die Art der in Tabelle 1 bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich gemäß 

6.6 TA Lärm aus den Festsetzungen in Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungs-

plänen festgesetzte Flächen für Gebiete und Einrichtungen sowie Gebiete und Ein-

richtungen für die keine Festsetzungen bestehen, sind entsprechend der Schutz-

bedürftigkeit zu beurteilen. 

 

Für Gebietsnutzungen der Zeilen 4 – 6 der Tabelle 1 sind gemäß TA Lärm Zu-

schläge bei der Ermittlung des Beurteilungspegels in den frühen Morgen- und 

späten Abendstunden zu erheben, um die erhöhte Störwirkung von Geräuschen zu 

berücksichtigen. Der Zuschlag beträgt 6 dB(A) und ist auf folgende Teilzeiten zu 

erheben: 
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an Werktagen:   06.00 bis 07.00 Uhr, 

     20.00 bis 22.00 Uhr, 

 

an Sonn- und Feiertagen:  06.00 bis 09.00 Uhr, 

     13.00 bis 15.00 Uhr, 

     20.00 bis 22.00 Uhr. 

 

Einzelne, kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage 

um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) über-

schreiten.  

6.2 Bauliche Nutzungen im Umfeld  

Das Betriebsgelände des Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrums liegt in-

nerhalb des Geltungsbereichs des rechtskräftigen Baustufenplans der Stadt Ham-

burg /16/. Dieser weist das Betriebsgelände und die angrenzenden Grundstücke 

als Industriegebiet (GI) aus. In diesen Gebieten (IP 1 bis IP 6) werden daher die Im-

missionsrichtwerte gemäß Tabelle 1, Zeile 1 von  

 

IRWTag/Nacht = 70 / 70 dB(A) 

 

zur Beurteilung von Geräuschimmissionen herangezogen. 

 

Die Lage der nächstgelegenen schutzbedürftigen Nutzungen sowie das Betriebs-

gelände werden aus dem Übersichtslageplan in Anhang 1 ersichtlich. 

7 Untersuchungsergebnisse 

7.1 Emissionsermittlung  

Die Emissionen, die durch den Betrieb des Entsorgungs- und Bodenreinigungs-

zentrums sowie entsprechender Lkw-Bewegungen hervorgerufen werden, wer-

den in Anhang 2 dokumentiert. 

7.1.1 Verkehrsgeräusche durch Lkw 

Lkw-Bewegungen auf dem Betriebsgelände, das heißt die An- und Abfahrt von an- 

bzw. abdienenden Fahrzeugen, werden im Modell als Linienschallquelle abgebil-

det. Der Fahrweg eines Lkw wird gemäß Heft 3 der HLUG /7/ durch einen zeitlich 
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gemittelten Schallleistungspegel für einen Lkw je Stunde auf einer Strecke von 

einem Meter mit einem längenbezogenen Schallleistungspegel von  

 

LWA‘ = 63 dB(A)/m 

 

gekennzeichnet. Für die längenbezogene Schallleistung jedes Fahrwegs unter Be-

rücksichtigung des Fahrzeugaufkommens gilt  

LWA‘ = [63 + 10 log (n)] dB(A)/m. 

 

Die Anzahl n der Lkw-Bewegungen je Stunde auf dem jeweiligen Streckenab-

schnitt ergibt sich aus der Betriebsbeschreibung der Anlage. Aus der geplanten 

Massenzusammenstellung für den Umschlag mit Lkw von insgesamt 200.000 t/a 

bei Vollauslastung (vgl. /13/) ergibt sich bei 300 Arbeitstagen/Jahr und einer La-

demenge von 25 t/Lkw eine durchschnittliche Anzahl von  

 

n = 54 Lkw-Bewegungen/Tag. 

 

Bei der Ermittlung der Anzahl Lkw-Bewegungen wurde berücksichtigt, dass das 

Material sowohl an- als auch abgeliefert wird. Eine Darstellung der Lkw-Fahrwege 

ist in Anhang 1 zu finden. 

 

Das Entladen der Lkw im gesamten Freilager einschließlich der damit einherge-

henden Rangiervorgänge wird durch eine Flächenschallquelle im Modell abgebil-

det. Den vorliegenden Planunterlagen entsprechend entladen  

 

nEntladen = 27 Lkw/Tag 

 

ihre Ladung durch Abkippen auf den Freilagerflächen. Gemäß der detaillierten 

Emissionsermittlung in Anhang 2.1 wird für einen Vorgang ein Schallleistungspe-

gel von  

LWA = 100,2 dB(A). 

 

in Ansatz gebracht. Für die dabei verursachten kurzzeitigen Geräuschspitzen wird 

außerdem ein maximaler Schallleistungspegel von  

 

LWA,max = 118,0 dB(A) 

 

berücksichtigt. 
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Für die Rangiervorgänge ergibt sich gemäß Heft 3 der HLUG /7/ ein bewerteter 

Schallleistungspegel von 

 

LWAr = 84,8 dB(A) 

 

für einen Vorgang in einer Stunde (vgl. Anhang 2.2).  

 

Für das Entlüften der Bremsen wird ein Spitzenschallleistungspegel von  

 

LWA,max = 108,0 dB(A) 

 

berücksichtigt. 

7.1.2 Radlader/Bagger 

Für Verlade- und maschinelle Sortiertätigkeiten sowie die Beschickung von Anla-

gen zur mechanischen Behandlung werden im Bereich der Freilager im Maximal-

fall ein großer Radlader und ein Bagger eingesetzt. Der Schallleistungspegel be-

läuft sich gemäß HLUG Heft 1 /9/ auf  

 

LWA = 108,0 dB(A) 

 

für einen Radlader, beziehungsweise gemäß HLUG Heft 2 /10/ auf 

 

LWA = 105,5 dB(A) 

 

für einen Bagger. Im Sinne einer oberen Abschätzung wird ein durchgängiger 10-

stündiger Volllastbetrieb des Radladers und Baggers während der geplanten Vor-

zugsarbeitszeit zwischen 7:00 Uhr und 17:00 Uhr angenommen (ohne Pausen). 

 

Die Spitzen-Schallleistungspegel belaufen sich auf  

 

LWA,max = 118,0 dB(A) 

 

für einen Radlader und auf 

 

LWA,max = 113,1 dB(A) 

 

für einen Bagger. 
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7.1.3 Mechanische Behandlung im Freilager 

Die mechanische Behandlung von Boden und Bauschutt kann sowohl im Inneren 

der Halle als auch auf ausgewiesenen Flächen im Außenbereich erfolgen. Im Au-

ßenbereich werden maximal eine Brecheranlage in BE 3 und je eine Siebanlage in 

BE 3 und BE 4 gleichzeitig zum Einsatz kommen. 

 

Im Außenbereich soll als Brecheranlage eine Prallmühle, ein Backen- bzw. Kegel-

brecher eingesetzt werden. Im Sinne einer oberen Abschätzung wurde der lautere 

Backenbrecher für die Schallimmissionsprognose angesetzt. Der verwendete Ba-

ckenbrecher weist gemäß den vorliegenden Planunterlagen eine Schalleistung 

von  

 

LWA = 119 dB(A) 

 

auf. Für die vorgesehene Siebmaschine wird ein Schallleistungspegel von 

 

LWA = 95 dB(A) 

 

in Ansatz gebracht. 

7.1.4 Mechanische Behandlung in der Halle 

Im Inneren der Halle sollen diverse Maschinen zur mechanischen Behandlung be-

trieben werden. Die dabei über das Dach und die Fassadenbauteile der Halle ab-

gestrahlte Schallleistung wird aus dem beurteilten Innenpegel LI,r gemäß DIN 

12354-4 /11/ bestimmt. Der abgestrahlte flächenbezogene Schallleistungspegel 

berechnet sich dabei nach 

 

LWA’’ = LI + Cd + R’W. 

 

Der in die Berechnungen eingehende Diffusitätsterm wird mit 

 

Cd = 3 dB 

 

berücksichtigt. Der gesamte Schallleistungspegel LWA der jeweiligen Teilfläche be-

stimmt sich nach 

 

LWA = LWA’’ + 10 log (S/S0), 
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wobei S die schallabstrahlende Fläche in m2 und S0 die Bezugsfläche von 1 m2 be-

deuten.  

 

Der Innenpegel innerhalb der Halle wird dabei zunächst anhand der Schallquellen 

im Inneren der Halle berechnet. 

 

Der Schalleistungspegel des in der Halle eingesetzten Radladers wird gemäß 

HLUG Heft 1 /9/ mit 

 

LWA = 108 dB(A)  

 

berücksichtigt.  

 

Die Beschickung der Anlagen durch einen Bagger wird durch eine Schallleistung 

im Innern der Halle von  

 

LWA = 105,5 dB(A) 

 

abgebildet. Die für den vorliegenden Einsatzfall verwendete Prallmühle weist den 

zur Verfügung gestellten Datenblättern zufolge einen Schallleistungspegel von 

 

LWA = 116 dB(A)  

 

auf. Als Brechanlage wird im Sinne einer oberen Abschätzung ein Backenbrecher 

mit einer Schalleistung von  

 

LWA = 119 dB(A) 

 

berücksichtigt. Für die vorgesehenen Typen von Siebmaschinen werden, ebenfalls 

im Sinne einer oberen Abschätzung, Schallleistungspegel von 

 

LWA = 95 dB(A) 

bzw. 

LWA = 85 dB(A) 

 

angegeben. Weiterhin soll in der Halle eine Konditionieranlage betrieben werden, 

die einen Schallleistungspegel von 

 

LWA = 91 dB(A)  
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aufweist.  

 

Zuletzt ist vom Betreiber in der Halle ein Abluftfiltergerät geplant, welches einen 

Schallleistungspegel am Gerät von 

 

LWA = 94,7 dB(A)  

 

bzw. am Schornstein oberhalb der Halle von  

 

LWA = 86 dB(A)  

 

aufweist. 

 

Im Sinne einer oberen Abschätzung wird der (voraussichtlich jedoch äußerst sel-

ten stattfindende) zeitgleiche Einsatz sämtlicher Geräte mit einer durchgängigen 

Einwirkdauer von 

 

TE = 10 h  

 

während der Vorzugsarbeitszeit zwischen 7 Uhr und 17 Uhr berücksichtigt. 

 

Für die Außenwände sowie das Dach der Halle wird ein bewertetes Bau-Schall-

dämm-Maß von  

 

R’w = 25 dB 

 

berücksichtigt. Ferner wird im Rahmen einer Worst-Case-Betrachtung angenom-

men, dass während des Betriebs in der Halle alle drei Hallentore geöffnet sind, 

um Transporte zwischen Halle und Freilager zu berücksichtigen. Weiterhin wird 

im Sinne einer oberen Abschätzung angenommen, dass sämtliche Aufbereitungs-

geräte im Inneren der Halle gleichzeitig betrieben werden, was während des tat-

sächlichen Regelbetriebs nicht geplant ist. 
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7.2 Immissionsermittlung 

7.2.1 Beurteilungspegel der Zusatzbelastung 

Die schalltechnische Zusatzbelastung, die durch den Betrieb des Entsorgungs- 

und Bodenreinigungszentrums verursacht wird, wurde anhand von Einzelpunkt-

berechnungen ermittelt. Die Lage der gewählten Immissionsorte ist in Anhang 1 

dargestellt. In Anhang 3.1 sind die ermittelten Beurteilungspegel für alle Immis-

sionsorte im Umfeld der Anlage dokumentiert. Zusätzlich ist in Anhang 4 ein 

Schallimmissionsplan zu finden, der die Schallausbreitung im Umfeld der Anlage 

zeigt. Die Anlage wird ausschließlich während des Tagzeitraums (6:00 Uhr bis 

22:00 Uhr) betrieben, so dass die zu erwartenden Geräuschimmissionen nur für 

diesen Zeitraum untersucht und beurteilt werden. 

 

Die höchsten Beurteilungspegel treten am Gebäude in der Hovestraße 61 (IP 3) 

auf, das sich in einem Industriegebiet befindet. Dort werden durch den Anlagen-

betrieb Beurteilungspegel von bis zu 

 

Lr,Tag = 63 dB(A) 

 

hervorgerufen. Der hier gültige Immissionsrichtwert von 

 

IRWTag = 70 dB(A) 

 

wird folglich mit einer Pegeldifferenz von mindestens 

 

DLr,Tag ≥ - 7 dB(A) 

 

unterschritten. 

 

An allen weiteren Immissionsorten (IP 1 und IP 2 sowie IP 4 bis IP 6) unterschrei-

ten die prognostizierten Beurteilungspegel die Immissionsrichtwerte um mehr als  

 

ΔL ≥ - 8 dB(A). 

 

Somit ist die durch die Anlage hervorgerufene Zusatzbelastung gemäß Ziffer 3.2.1 

der TA Lärm an allen Immissionsorten im Umfeld als nicht relevant einzustufen. 

In diesem Falle darf gemäß TA Lärm die Genehmigung für eine zu beurteilende 



- 23 -
___________________________________________________________

___________________________________________________________
 

Projekt: 20178145-803-ABS-2 q 10.03.2022 q Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum 
Auftraggeber: BAUER Resources GmbH q Bauer Straße 1 q 86529 Schrobenhausen 

Anlage auf Grund der Vorbelastung aus Gründen des Lärmschutzes nicht versagt 

werden. 

7.2.2 Maximalpegel 

Gemäß TA Lärm, Ziffer 6.1, ist sicherzustellen, dass tagsüber einzelne kurzzeitige 

Geräuschspitzen den jeweils gültigen Immissionsrichtwert um nicht mehr als 30 

dB(A) überschreiten. In Bezug auf die für die Industriebgebiete im Umfeld der An-

lage zu Grunde liegenden Immissionsrichtwerte von 70 dB(A) bedeutet dies, dass 

anlagenbezogene Spitzenpegel einen Wert von  

 

RWmax,Tag = 100 dB(A) 

 

nicht überschreiten dürfen. Die in den Prognoseberechnungen ausgewiesenen 

Spitzenpegel erreichen maximal Werte von bis zu  

 

LAFmax ≤ 75 dB(A) 

 

an den Gebäuden Hovestraße 57 (IP 1) und Hovestraße 61 (IP 3). Somit wird der 

gültige Anforderungswert an allen Immissionsorten um mindestens  

 

ΔLAFmax ≥ - 25 dB(A) 

 

unterschritten und daher mit Abstand eingehalten.  
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8 Abschließende Bemerkungen 

Die schalltechnischen Untersuchungen haben ergeben, dass die Anforderungen 

zur Wahrung der Belange des Schallimmissionsschutzes durch den Betrieb des 

Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrums der BAUER Resources GmbH in der 

Hovestraße 66 in Hamburg eingehalten werden. Daher ist aus schallimmissions-

schutzrechtlicher Sicht die Zulässigkeit des Vorhabens gegeben. 

 

Die Prognosesicherheit der Untersuchung beläuft sich auf +0/-3 dB(A).  

 

 

AUFGESTELLT:  
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Schallemissionen 
LKW Entladevorgänge
K:\B_Projekte\2017\8145_ABS_BAUER_Entsorgungszentrum_Hamburg\C_Bearbeitung\[Anhang_2.1_Emissionen Entladen LKW.xls]

Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum Hamburg

LWA T Tr KI LWAr,i

dB(A) [s] [h] dB(A) dB(A)

107,0 120 1,0 8,0 100,2

Summenpegel, 1 Vorgang in 1 Stunde LWAr = 100,2

Abkürzungen

LWA Schallleistungspegel des Einzelvorganges

LWAr zeitlich gemittelter Schallleistungspegel

T Einwirkzeit in Sekunden

Tr Beurteilungszeit in Stunden

KI Zuschlag für Impulshaltigkeit

Einzelgeräusch bei Entladevorgang

Abkippen

LWAr = LWA  - 10lg(Tr/T)

16.02.2022; Bericht Nr. 20178145-803-ABS-2

KREBS+KIEFER Ingenieure GmbH - Heinrich-Hertz-Straße 2 - 64295 Darmstadt
Tel. (06151) 885-383 - www.kuk.de ANHANG 2.1



Schallemissionen 
LKW Rangiervorgänge
K:\B_Projekte\2017\8145_ABS_BAUER_Entsorgungszentrum_Hamburg\C_Bearbeitung\[Anhang_2.2_Emissionen Rangieren LKW.xls]

Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum Hamburg

LWA T Tr LWAr,i 

dB(A) [s] [h] dB(A)

99,0 60 1,0 81,2

94,0 60 1,0 76,2 

100,0 10 1,0 74,4 

100,0 5 1,0 71,4 

108,0 5 1,0 79,4

Summenpegel, 1 Vorgang in 1 Stunde LWAr = 84,8

Abkürzungen

LWA Schallleistungspegel des Einzelvorganges

LWAr zeitlich gemittelter Schallleistungspegel

T Einwirkzeit in Sekunden

Tr Beurteilungszeit in Stunden

Einzelgeräusch bei Rangiervorgang

Rangieren

LWAr = LWA  - 10lg(Tr/T)

Motorleerlauf

Türenschlagen

Motor anlassen

Bremsen entlüften (Maximalschallleistung)

16.02.2022; Bericht Nr. 20178145-803-ABS-2

KREBS+KIEFER Ingenieure GmbH - Heinrich-Hertz-Straße 2 - 64295 Darmstadt
Tel. (06151) 885-383 - www.kuk.de ANHANG 2.2



Schallemissionen
Innenpegel Lager-/Behandlungshalle
K:\B_Projekte\2017\8145_Bauer_Aufbereitungsanlage_Hamburg\C_Bearbeitung\[Anhang_2.3_Innenpegel_2022.xls]

Entsorgungs- und Bodenreinigungszentrum Hamburg

Emissionsort: Lager-/Behandlungshalle

Raumvolumen: V = 28.800,0 m³

äquiv. Absorptionsfläche: As = 3.915,0 m²

Nachhallzeit TN = 1,2 s

Schallleistungspegel

Radlader LWA in dB(A) 108,0

Bagger LWA in dB(A) 105,5

Prallmühle LWA in dB(A) 116,0

Backenbrecher LWA in dB(A) 119,0

Siebanlage 1 LWA in dB(A) 95,0

Siebanlage 2 LWA in dB(A) 85,0

Konditionieranlage LWA in dB(A) 91,0

Abluftfiltergerät LWA in dB(A) 94,7

Summe der Geräte LWA in dB(A) 121,2

Innenraumpegel Senderaum LpA in dB(A) 91,4

Legende:

V Raumvolumen
As Äquivalente Absorptionsfläche  0,8 · Grundfläche

TN Nachhallzeit

LWA A-bewerteter Schallleistungspegel
LpA A-berwerteter Schalldruckpegel

10.03.2022; Bericht Nr. 20178145-803-ABS-2

KREBS+KIEFER Ingenieure GmbH - Heinrich-Hertz-Straße 2 - 64295 Darmstadt
Tel. (06151) 885-383 - www.kuk.de ANHANG 2.3



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
B

e
u

rt
e
il
u

n
g

s
p

e
g

e
l 
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

L
e
g

e
n

d
e

IP
 N

r.
O

b
je

kt
n

u
m

m
e

r
Im

m
is

si
o
n
so

rt
N

a
m

e
 d

e
s 

Im
m

is
si

o
n
so

rt
s

N
u
tz

.
G

e
b

ie
ts

n
u
tz

u
n

g
G

e
sc

h
.

G
e
sc

h
o
ss

H
R

H
im

m
e

ls
ri

ch
tu

n
g

IR
W

 T
a

g
d

B
(A

)
R

ic
h

tw
e

rt
 T

a
g

L
r 

T
a

g
d

B
(A

)
B

e
u
rt

e
ilu

n
g
sp

e
g
e
l T

a
g

d
L
r 

T
a
g

d
B

(A
)

G
re

n
zw

e
rt

ü
b
e

rs
ch

re
itu

n
g
 in

 Z
e

itb
e

re
ic

h
 L

rT
R

W
,m

a
x 

T
a

g
d

B
(A

)
R

ic
h

tw
e

rt
 d

e
s 

M
a

xi
m

a
lp

e
g
e

ls
 a

m
 T

a
g

L
,m

a
x 

T
a

g
d

B
(A

)
M

a
xi

m
a

lp
e

g
e

l t
a

g
s

d
L
,m

a
x 

T
a

g
d

B
(A

)
Ü

b
e

rs
ch

re
itu

n
g
 d

e
s 

R
ic

h
tw

e
rt

s 
d

e
s 

m
a

xi
m

a
lp

e
g
e

l a
m

 T
a

g

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I
n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.1

  
   

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 S

ei
te

 1
 v

on
 2

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
B

e
u

rt
e
il
u

n
g

s
p

e
g

e
l 
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

IP N
r.

Im
m

is
si

o
n
so

rt
N

u
tz

.
G

e
sc

h
.

H
R

IR
W

T
a

g

d
B

(A
)

L
r

T
a

g

d
B

(A
)

d
L
r

T
a

g

d
B

(A
)

R
W

,m
ax

T
a

g

d
B

(A
)

L,
m

a
x

T
a

g

d
B

(A
)

dL
,m

a
x

T
a

g

d
B

(A
)

1
H

o
ve

st
ra

ß
e
 5

7
G

I
E

G
S

W
7
0

5
8

--
-

1
0
0

7
5

--
-

2
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
G

I
E

G
N

W
7
0

6
2

--
-

1
0
0

7
3

--
-

2
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
G

I
1

.O
G

N
W

7
0

6
2

--
-

1
0
0

7
4

--
-

3
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
G

I
E

G
S

W
7
0

6
2

--
-

1
0
0

7
4

--
-

3
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
G

I
1

.O
G

S
W

7
0

6
3

--
-

1
0
0

7
5

--
-

4
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
G

I
E

G
S

W
7
0

5
8

--
-

1
0
0

6
8

--
-

4
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
G

I
1

.O
G

S
W

7
0

5
9

--
-

1
0
0

6
7

--
-

5
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
G

I
E

G
N

W
7
0

5
8

--
-

1
0
0

6
6

--
-

5
H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
G

I
1

.O
G

N
W

7
0

5
8

--
-

1
0
0

6
7

--
-

6
H

o
ve

st
ra

ß
e
 7

0
G

I
E

G
N

W
7
0

5
4

--
-

1
0
0

7
1

--
-

6
H

o
ve

st
ra

ß
e
 7

0
G

I
1

.O
G

N
W

7
0

5
4

--
-

1
0
0

7
1

--
-

6
H

o
ve

st
ra

ß
e
 7

0
G

I
2

.O
G

N
W

7
0

5
6

--
-

1
0
0

7
2

--
-

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I
n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.1

  
   

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 S

ei
te

 2
 v

on
 2

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

 -
M

it
tl

e
re

 A
u

s
b

re
it

u
n

g
 L

e
q

L
e
g

e
n

d
e

Z
e
itb

e
r.

Z
e
itb

e
re

ic
h

S
ch

a
llq

u
e
lle

N
a
m

e
 d

e
r 

S
ch

a
llq

u
e
lle

O
b

j.-
N

r.
O

b
je

kt
n
u
m

m
e
r

Q
u
e
llt

yp
T

yp
 d

e
r 

Q
u
e
lle

 (
P

u
n
kt

, 
L
in

ie
, 
F

lä
ch

e
)

L
i

d
B

(A
)

In
n
e
n
p
e
g
e
l

R
'w

d
B

b
e
w

e
rt

e
te

s 
S

ch
a
lld

ä
m

m
-M

a
ß

L
w

d
B

(A
)

A
n
la

g
e
n
le

is
tu

n
g

L
w

'
d
B

(A
)

L
e
is

tu
n
g
 p

ro
 m

, 
m

²
l o

d
e
r 

S
m

,m
²

G
rö

ß
e
 d

e
r 

Q
u
e
lle

 (
L
ä
n
g
e
 o

d
e
r 

F
lä

ch
e
)

K
I

d
B

Z
u
sc

h
la

g
 f
ü
r 

Im
p
u
ls

h
a
lti

g
ke

it
K

T
d
B

Z
u
sc

h
la

g
 f
ü
r 

T
o
n
h
a
lti

g
ke

it
K

o
d
B

Z
u
sc

h
la

g
 f
ü
r 

g
e
ri

ch
te

te
 A

b
st

ra
h
lu

n
g

s
m

E
n
tf
e
rn

u
n
g
 S

ch
a
llq

u
e
lle

 -
Im

m
is

si
o
n
so

rt
A

d
iv

d
B

D
ä
m

p
fu

n
g
 a

u
fg

ru
n
d
 g

e
o
m

e
tr

is
ch

e
r 

A
u
sb

re
itu

n
g

A
g
r

d
B

D
ä
m

p
fu

n
g
 a

u
fg

ru
n
d
 B

o
d
e
n
e
ff
e
kt

A
b
a
r

d
B

D
ä
m

p
fu

n
g
 a

u
fg

ru
n
d
 A

b
sc

h
ir

m
u
n
g

L
s

d
B

(A
)

U
n
b
e
w

e
rt

e
te

r 
S

ch
a
lld

ru
ck

 a
m

 Im
m

is
si

o
n
so

rt
A

a
tm

d
B

D
ä
m

p
fu

n
g
 a

u
fg

ru
n
d
 L

u
ft
a
b
so

rp
tio

n
d
L
re

fl
d
B

(A
)

P
e
g
e
le

rh
ö
h
u
n
g
 d

u
rc

h
 R

e
fle

xi
o
n
e
n

C
m

e
t

M
e
te

o
ro

lo
g
is

ch
e
 K

o
rr

e
kt

u
r

A
D

I
d
B

R
ic

h
tw

ir
ku

n
g
sk

o
rr

e
kt

u
r

d
L
w

d
B

K
o
rr

e
kt

u
r 

B
e
tr

ie
b
sz

e
ite

n
Z

R
d
B

R
u
h
e
ze

ite
n
zu

sc
h
la

g
 (

A
n
te

il)
L
r

d
B

(A
)

P
e
g
e
l/ 

B
e
u
rt

e
ilu

n
g
sp

e
g
e
l Z

e
itb

e
re

ic
h

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

 B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I

n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
 H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

 6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.2

S
ei

te
 1

 v
on

 5

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

 -
M

it
tl

e
re

 A
u

s
b

re
it

u
n

g
 L

e
q

Z
e

itb
e

r.
S

ch
a
llq

u
el

le
O

bj
.-

N
r.

Q
u
e
llt

yp
Li

d
B

(A
)

R
'w d
B

Lw

d
B

(A
)

Lw
'

d
B

(A
)

l o
d
e
r 

S

m
,m

²

K
I

d
B

K
T

d
B

K
o

d
B

s m

A
d

iv

d
B

A
g
r

d
B

A
b
a
r

d
B

Ls

d
B

(A
)

A
a
tm

d
B

d
L
re

fl

d
B

(A
)

C
m

e
t

A
D

I

d
B

dL
w

d
B

Z
R

d
B

L
r

d
B

(A
)

Im
m

is
si

on
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e

 5
7

  
 S

W
 E

G
  

 IR
W

,T
 7

0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 5
8

 d
B

(A
)

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

6
8
,5

6
-4

7
,7

-2
,1

-4
,8

5
6
,4

-0
,1

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
4
,3

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
5
2
,7

5
-5

4
,7

-4
,1

-1
2

,7
5
3
,1

-0
,3

2
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
1
,1

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

1
0
3
,6

9
-5

1
,3

-3
,7

-1
,4

4
7
,6

-0
,1

1
,0

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

4
9
,8

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
3
0
,5

2
-5

3
,3

-4
,2

-4
,2

4
9
,8

-0
,2

0
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
7
,7

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
3
0
,5

4
-5

3
,3

-4
,2

-4
,2

4
7
,3

-0
,2

0
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
5
,2

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

7
9
,1

7
-4

9
,0

-3
,3

-0
,8

3
8
,8

-0
,1

0
,9

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

4
4
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

9
3
,9

2
-5

0
,4

-2
,2

-3
,9

4
6
,1

-0
,2

0
,3

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
4
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

6
3
,8

9
-4

7
,1

-1
,9

0
,0

4
3
,5

-0
,1

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
1
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

9
8
,1

0
-5

0
,8

-3
,2

-1
4

,3
4
2
,8

-0
,2

0
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
0
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

7
6
,2

8
-4

8
,6

-2
,5

-0
,1

4
1
,6

-0
,1

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,6

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
3
2
,7

0
-5

3
,4

-3
,9

-0
,4

4
0
,9

-0
,3

0
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
8
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

8
2
,8

0
-4

9
,4

-3
,0

-3
,2

3
9
,5

-0
,2

1
,6

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
7
,5

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

1
0
3
,6

9
-5

1
,3

-3
,7

-1
,4

3
2
,2

-0
,1

1
,0

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

3
4
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
1
7
,8

2
-5

2
,4

-3
,7

-1
8

,6
3
6
,3

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
4
,2

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
0
5
,9

5
-5

1
,5

-2
,3

-2
,4

3
2
,9

-0
,2

0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

3
2
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

6
7
,6

6
-4

7
,6

-2
,1

-4
,3

3
0
,8

-0
,1

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
8
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

7
1
,3

7
-4

8
,1

-2
,4

-8
,7

3
0
,2

-0
,1

0
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
8
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

9
9
,1

0
-5

0
,9

-3
,2

-1
2

,3
2
9
,3

-0
,2

1
,7

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
7
,2

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
5
2
,7

5
-5

4
,7

-4
,1

-1
2

,7
2
9
,1

-0
,3

2
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
7
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

1
0
8
,1

4
-5

1
,7

-3
,6

-1
7

,1
2
7
,2

-0
,2

4
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
5
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

1
2
0
,4

2
-5

2
,6

-3
,7

-1
8

,4
2
2
,7

-0
,2

0
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
0
,7

Im
m

is
si

o
n
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
  
 S

W
 1

.O
G

  
 IR

W
,T

 7
0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 6
2
 d

B
(A

)

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

8
1
,7

7
-4

9
,2

-2
,1

0
,0

6
1
,7

-0
,2

2
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
9
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

9
8
,2

1
-5

0
,8

-2
,7

0
,0

5
7
,5

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
5
,4

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
6
4
,7

6
-5

5
,3

-3
,9

-8
,0

5
4
,5

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
2
,4

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

1
0
3
,7

4
-5

1
,3

-3
,1

-2
,6

4
6
,8

-0
,2

0
,9

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

4
9
,1

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
2
9
,6

3
-5

3
,2

-3
,7

-4
,9

4
9
,0

-0
,2

0
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
6
,9

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
2
9
,6

5
-5

3
,2

-3
,7

-4
,9

4
6
,5

-0
,2

0
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
4
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

1
0
9
,5

8
-5

1
,8

-2
,2

-2
,9

4
5
,7

-0
,2

0
,3

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
3
,7

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

8
3
,6

6
-4

9
,4

-2
,7

-1
,9

3
7
,8

-0
,2

1
,0

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

4
3
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

8
2
,1

0
-4

9
,3

-2
,1

0
,0

4
1
,9

-0
,2

0
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

8
3
,4

0
-4

9
,4

-2
,1

0
,0

4
1
,7

-0
,2

0
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,6

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

9
9
,0

0
-5

0
,9

-2
,6

0
,0

4
0
,5

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
8
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

1
1
0
,0

2
-5

1
,8

-3
,0

-2
,5

3
7
,8

-0
,2

1
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
5
,8

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
2
4
,5

1
-5

2
,9

-3
,4

-5
,0

3
6
,8

-0
,2

0
,3

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
4
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
3
2
,9

6
-5

3
,5

-3
,5

-1
8

,0
3
6
,0

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
3
,9

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

 B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I

n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
 H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

 6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.2

S
ei

te
 2

 v
on

 5

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

 -
M

it
tl

e
re

 A
u

s
b

re
it

u
n

g
 L

e
q

Z
e

itb
e

r.
S

ch
a
llq

u
el

le
O

bj
.-

N
r.

Q
u
e
llt

yp
Li

d
B

(A
)

R
'w d
B

Lw

d
B

(A
)

Lw
'

d
B

(A
)

l o
d
e
r 

S

m
,m

²

K
I

d
B

K
T

d
B

K
o

d
B

s m

A
d

iv

d
B

A
g
r

d
B

A
b
a
r

d
B

Ls

d
B

(A
)

A
a
tm

d
B

d
L
re

fl

d
B

(A
)

C
m

e
t

A
D

I

d
B

dL
w

d
B

Z
R

d
B

L
r

d
B

(A
)

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

1
0
3
,7

4
-5

1
,3

-3
,1

-2
,6

3
1
,4

-0
,2

0
,9

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

3
3
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

8
1
,0

1
-4

9
,2

-2
,0

0
,0

3
4
,7

-0
,2

1
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
2
,7

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
1
4
,0

9
-5

2
,1

-2
,2

-2
,6

3
1
,9

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

3
1
,9

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
6
4
,7

6
-5

5
,3

-3
,9

-8
,0

3
0
,5

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
8
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

9
5
,5

7
-5

0
,6

-2
,6

-1
2

,8
2
5
,5

-0
,2

2
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
3
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

1
3
6
,8

0
-5

3
,7

-3
,5

-1
6

,4
2
4
,8

-0
,3

3
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
2
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

1
3
3
,8

3
-5

3
,5

-3
,5

-1
7

,6
2
2
,7

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
0
,7

Im
m

is
si

o
n
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

1
  
 S

W
 1

.O
G

  
 IR

W
,T

 7
0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 6
3
 d

B
(A

)

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

8
0
,0

2
-4

9
,1

-2
,0

0
,0

6
1
,9

-0
,2

2
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
9
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

9
2
,6

7
-5

0
,3

-2
,6

0
,0

5
8
,1

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
6
,1

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
6
1
,0

3
-5

5
,1

-3
,9

-7
,4

5
6
,2

-0
,3

0
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
4
,1

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

9
6
,8

1
-5

0
,7

-2
,9

-0
,9

4
9
,3

-0
,1

0
,7

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

5
1
,5

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
2
2
,6

5
-5

2
,8

-3
,6

-2
,4

5
2
,6

-0
,2

0
,6

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
0
,6

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
2
2
,6

3
-5

2
,8

-3
,6

-2
,4

5
0
,1

-0
,2

0
,6

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
8
,1

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

7
7
,3

3
-4

8
,8

-2
,3

-0
,1

4
0
,5

-0
,1

0
,7

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

4
5
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

1
0
7
,3

9
-5

1
,6

-2
,1

-3
,0

4
5
,9

-0
,2

0
,4

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
3
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

7
8
,3

5
-4

8
,9

-2
,0

0
,0

4
2
,6

-0
,2

0
,6

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
0
,5

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
1
6
,8

0
-5

2
,3

-3
,3

-0
,3

4
2
,2

-0
,2

0
,4

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
0
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

8
3
,2

4
-4

9
,4

-2
,1

0
,0

4
1
,8

-0
,2

0
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

9
3
,3

4
-5

0
,4

-2
,5

0
,0

4
1
,1

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,1

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

9
6
,8

1
-5

0
,7

-2
,9

-0
,9

3
3
,9

-0
,1

0
,7

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

3
6
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

1
1
1
,4

8
-5

1
,9

-3
,0

-2
,3

3
7
,0

-0
,2

0
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
4
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
3
0
,4

9
-5

3
,3

-3
,5

-1
8

,0
3
6
,1

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
4
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

7
9
,3

3
-4

9
,0

-2
,0

0
,0

3
5
,0

-0
,2

1
,1

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
2
,9

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
1
0
,1

8
-5

1
,8

-2
,1

-2
,7

3
2
,2

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

3
2
,2

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
6
1
,0

3
-5

5
,1

-3
,9

-7
,4

3
2
,2

-0
,3

0
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
0
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

9
6
,3

6
-5

0
,7

-2
,6

-1
3

,5
2
5
,4

-0
,2

3
,7

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
3
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

1
3
8
,2

1
-5

3
,8

-3
,5

-1
6

,4
2
3
,2

-0
,3

2
,4

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
1
,2

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

1
3
0
,7

9
-5

3
,3

-3
,5

-1
7

,7
2
2
,8

-0
,2

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
0
,8

Im
m

is
si

o
n
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
  
 S

W
 1

.O
G

  
 IR

W
,T

 7
0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 5
9
 d

B
(A

)

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

2
2
6
,0

0
-5

8
,1

-4
,1

-1
,9

5
7
,5

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
5
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
7
5
,6

1
-5

5
,9

-3
,7

0
,0

5
3
,7

-0
,3

2
,4

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
1
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
6
0
,2

7
-5

5
,1

-3
,6

-0
,1

5
2
,1

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
0
,1

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
7
9
,0

6
-5

6
,1

-4
,1

-2
,8

4
9
,3

-0
,3

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
7
,2

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

1
6
8
,9

9
-5

5
,5

-4
,0

-1
,7

4
3
,0

-0
,3

1
,4

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

4
5
,2

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
7
9
,1

0
-5

6
,1

-4
,1

-2
,8

4
6
,8

-0
,3

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
4
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

1
9
6
,0

1
-5

6
,8

-3
,5

-1
,3

4
0
,8

-0
,4

0
,2

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
8
,8

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

 B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I

n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
 H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

 6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.2

S
ei

te
 3

 v
on

 5

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

 -
M

it
tl

e
re

 A
u

s
b

re
it

u
n

g
 L

e
q

Z
e

itb
e

r.
S

ch
a
llq

u
el

le
O

bj
.-

N
r.

Q
u
e
llt

yp
Li

d
B

(A
)

R
'w d
B

Lw

d
B

(A
)

Lw
'

d
B

(A
)

l o
d
e
r 

S

m
,m

²

K
I

d
B

K
T

d
B

K
o

d
B

s m

A
d

iv

d
B

A
g
r

d
B

A
b
a
r

d
B

Ls

d
B

(A
)

A
a
tm

d
B

d
L
re

fl

d
B

(A
)

C
m

e
t

A
D

I

d
B

dL
w

d
B

Z
R

d
B

L
r

d
B

(A
)

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
5
1
,1

9
-5

4
,6

-3
,7

-1
,2

4
0
,0

-0
,3

1
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
7
,9

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

1
6
0
,4

0
-5

5
,1

-4
,0

-0
,5

3
2
,4

-0
,3

1
,2

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

3
7
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

1
6
2
,0

8
-5

5
,2

-3
,6

-0
,1

3
5
,0

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
3
,0

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

1
6
3
,5

3
-5

5
,3

-3
,6

0
,0

3
3
,8

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,8

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

2
2
6
,0

0
-5

8
,1

-4
,1

-2
,0

3
3
,5

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

2
1
1
,3

3
-5

7
,5

-4
,0

-1
6

,6
3
2
,8

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
0
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

1
8
5
,7

3
-5

6
,4

-3
,7

0
,0

3
2
,2

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
0
,1

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

1
6
9
,0

1
-5

5
,6

-4
,0

-1
,8

2
7
,5

-0
,3

1
,4

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

2
9
,8

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
8
4
,9

1
-5

6
,3

-3
,2

0
,0

2
9
,1

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

2
9
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

1
7
5
,4

1
-5

5
,9

-3
,7

0
,0

2
6
,7

-0
,3

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
4
,6

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

2
1
6
,8

5
-5

7
,7

-3
,9

-6
,1

2
5
,4

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
3
,4

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

2
0
7
,4

3
-5

7
,3

-3
,9

-1
5

,8
2
0
,1

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
8
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

2
4
0
,3

4
-5

8
,6

-4
,1

-1
6

,8
1
4
,9

-0
,5

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
2
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

2
0
0
,3

2
-5

7
,0

-3
,9

-1
5

,2
1
2
,2

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
0
,2

Im
m

is
si

o
n
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e
 6

5
  
 S

W
 1

.O
G

  
 IR

W
,T

 7
0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 5
8
 d

B
(A

)

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

2
3
2
,4

3
-5

8
,3

-4
,1

-2
,0

5
7
,1

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
5
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
8
3
,1

0
-5

6
,2

-3
,7

0
,0

5
3
,3

-0
,4

2
,4

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
1
,3

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
6
7
,2

7
-5

5
,5

-3
,6

-0
,1

5
1
,7

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
9
,6

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
8
6
,0

9
-5

6
,4

-4
,1

-2
,8

4
8
,9

-0
,3

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
6
,8

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

1
7
6
,3

5
-5

5
,9

-4
,1

-1
,8

4
2
,5

-0
,3

1
,4

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

4
4
,8

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
8
6
,1

0
-5

6
,4

-4
,1

-2
,9

4
6
,3

-0
,3

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
4
,3

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

2
0
3
,3

7
-5

7
,2

-3
,5

-1
,2

4
0
,5

-0
,4

0
,2

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
8
,4

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
5
7
,2

1
-5

4
,9

-3
,8

-1
,4

3
9
,4

-0
,3

1
,8

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
7
,4

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

1
6
7
,7

0
-5

5
,5

-4
,1

-0
,6

3
1
,9

-0
,3

1
,2

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

3
7
,2

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

1
6
9
,0

5
-5

5
,6

-3
,6

-0
,1

3
4
,6

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
2
,5

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

1
7
0
,9

3
-5

5
,6

-3
,7

0
,0

3
3
,4

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,3

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

2
3
2
,4

3
-5

8
,3

-4
,1

-2
,0

3
3
,1

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,1

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

2
1
8
,3

7
-5

7
,8

-4
,0

-1
6

,5
3
2
,5

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
0
,5

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

1
9
3
,3

2
-5

6
,7

-3
,8

0
,0

3
1
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
9
,7

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

1
7
6
,3

5
-5

5
,9

-4
,1

-1
,8

2
7
,1

-0
,3

1
,4

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

2
9
,3

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
9
1
,9

2
-5

6
,7

-3
,3

0
,0

2
8
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

2
8
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

1
8
2
,9

1
-5

6
,2

-3
,7

0
,0

2
6
,2

-0
,4

1
,5

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
4
,2

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

2
2
4
,2

3
-5

8
,0

-4
,0

-6
,4

2
4
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
2
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

2
1
4
,4

8
-5

7
,6

-4
,0

-1
5

,8
1
9
,8

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
7
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

2
4
7
,8

0
-5

8
,9

-4
,1

-1
6

,7
1
4
,6

-0
,5

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
2
,6

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

2
0
7
,8

8
-5

7
,3

-3
,9

-1
5

,2
1
1
,9

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

9
,8

Im
m

is
si

o
n
so

rt
 H

o
ve

st
ra

ß
e
 7

0
  
 S

W
 2

.O
G

  
 IR

W
,T

 7
0
 d

B
(A

) 
  

Lr
T

 5
6
 d

B
(A

)

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

 B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I

n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
 H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

 6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.2

S
ei

te
 4

 v
on

 5

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



E
n

ts
o

rg
u

n
g

s
-

u
n

d
 B

o
d

e
n

re
in

ig
u

n
g

s
ze

n
tr

u
m

 H
a
m

b
u

rg
R

e
g

e
lb

e
tr

ie
b

 -
M

it
tl

e
re

 A
u

s
b

re
it

u
n

g
 L

e
q

Z
e

itb
e

r.
S

ch
a
llq

u
el

le
O

bj
.-

N
r.

Q
u
e
llt

yp
Li

d
B

(A
)

R
'w d
B

Lw

d
B

(A
)

Lw
'

d
B

(A
)

l o
d
e
r 

S

m
,m

²

K
I

d
B

K
T

d
B

K
o

d
B

s m

A
d

iv

d
B

A
g
r

d
B

A
b
a
r

d
B

Ls

d
B

(A
)

A
a
tm

d
B

d
L
re

fl

d
B

(A
)

C
m

e
t

A
D

I

d
B

dL
w

d
B

Z
R

d
B

L
r

d
B

(A
)

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

1
2
4

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
5
3
,8

4
-5

4
,7

-3
,1

0
,0

5
3
,0

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
1
,0

Lr
T

 B
re

ch
e
ra

n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
1
1
9
,0

8
4
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
8
8
,7

3
-5

6
,5

-3
,7

-8
,8

5
2
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

5
0
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

2
2
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
3
0
,1

8
-5

3
,3

-2
,8

-4
,4

5
1
,5

-0
,3

1
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
9
,5

Lr
T

L
kw

 E
n

tla
d
e
n

2
F

lä
ch

e
1
0
0
,2

6
0
,4

9
5
7
2
,0

0
0

3
,0

1
3
5
,8

3
-5

3
,7

-3
,3

-4
,5

4
3
,5

-0
,2

2
,0

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

4
5
,8

Lr
T

R
a
d
la

d
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
8
,0

6
9
,2

7
5
3
1
,5

0
0

3
,0

1
4
1
,1

6
-5

4
,0

-3
,4

-9
,9

4
6
,3

-0
,3

2
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
4
,3

Lr
T

B
a
g
g
e
r

2
F

lä
ch

e
1
0
5
,5

6
6
,7

7
5
3
0
,8

0
0

3
,0

1
4
1
,1

6
-5

4
,0

-3
,4

-9
,9

4
3
,8

-0
,3

2
,9

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

4
1
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

D
a
ch

2
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

9
9
,5

6
3
,4

4
1
0
7
,7

0
0

3
,0

1
6
8
,3

9
-5

5
,5

-2
,9

-2
,8

4
1
,0

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
9
,0

Lr
T

F
ah

rw
e
g
 L

K
W

1
L
in

ie
8
8
,1

6
3
,0

3
2
2
,9

0
0

3
,0

1
3
2
,9

6
-5

3
,5

-3
,4

-2
,8

3
3
,5

-0
,2

2
,3

0
,0

0
,0

5
,3

0
,0

3
8
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 3

9
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
7
,0

6
3
,4

2
2
9
,1

0
0

6
,0

1
3
9
,3

5
-5

3
,9

-2
,9

0
,0

3
5
,9

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
3
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 2

7
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

8
8
,2

6
3
,4

3
0
2
,0

0
0

6
,0

1
3
1
,7

8
-5

3
,4

-2
,9

-3
,3

3
5
,0

-0
,2

0
,6

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
3
,0

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
4

6
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
5
,5

8
8
2
,2

0
0

3
,0

1
1
2
,2

9
-5

2
,0

-2
,9

-1
2

,2
3
3
,9

-0
,2

3
,2

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,9

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 5

1
3

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
6
,6

6
3
,4

2
0
8
,9

0
0

6
,0

1
6
5
,8

8
-5

5
,4

-3
,3

0
,0

3
3
,6

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
1
,6

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
nd

lu
n
g
 -

T
o
r 

3
2
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

0
,0

1
0
5
,2

8
8
,4

4
8
,0

0
0

6
,0

1
8
0
,5

4
-5

6
,1

-3
,5

-1
8

,3
3
2
,9

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

3
0
,9

Lr
T

L
kw

 R
an

g
ie

re
n

2
F

lä
ch

e
8
4
,8

4
5
,0

9
5
7
0
,7

0
0

3
,0

1
3
5
,8

3
-5

3
,7

-3
,3

-4
,5

2
8
,1

-0
,2

2
,0

0
,0

0
,0

2
,3

0
,0

3
0
,4

Lr
T

A
b
lu

ft
 V

a
ri

o
4

2
8

P
u

n
kt

8
6
,0

8
6
,0

0
0

3
,0

1
5
4
,1

9
-5

4
,8

-2
,5

-2
,3

2
9
,2

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

0
,0

2
9
,2

Lr
T

S
ie

b
a
n
la

g
e
 B

E
3

5
F

lä
ch

e
9
5
,0

6
0
,0

3
1
6
2
,7

0
0

3
,0

1
8
8
,7

3
-5

6
,5

-3
,7

-8
,8

2
8
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
6
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 4

1
1

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

7
9
,0

6
3
,4

3
6
,7

0
0

6
,0

1
5
3
,8

4
-5

4
,7

-3
,1

0
,0

2
6
,9

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
4
,8

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 7

1
7

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
7
,6

6
3
,4

2
6
1
,2

0
0

6
,0

1
9
5
,8

0
-5

6
,8

-3
,6

-7
,0

2
5
,8

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

2
3
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 1

5
F

lä
ch

e
9
1
,4

2
5
,0

9
1
,5

6
3
,4

6
5
2
,7

0
0

6
,0

1
7
4
,9

0
-5

5
,8

-3
,4

-1
8

,4
1
9
,6

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
7
,5

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 8

1
9

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
8
,8

6
3
,4

3
4
9
,7

0
0

6
,0

2
1
6
,3

5
-5

7
,7

-3
,8

-1
7

,2
1
5
,7

-0
,4

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
3
,7

Lr
T

M
e
ch

a
n
is

ch
e
 B

e
h
a
n
d
lu

n
g
 -

F
a
ss

a
d
e
 6

1
5

F
lä

ch
e

9
1
,4

2
5
,0

8
2
,7

6
3
,4

8
5
,2

0
0

6
,0

1
7
9
,9

3
-5

6
,1

-3
,4

-1
5

,4
1
3
,4

-0
,3

0
,0

0
,0

0
,0

-2
,0

0
,0

1
1
,4

S
ou

n
d

P
L

A
N

 8
.2

1
6
.0

2
.2

0
2
2
 -

 B
er

ic
h
t 
N

r.
 2

0
1
7
8
1
4
5
-8

0
3
-A

B
S

-2

K
R

E
B

S
+

K
IE

F
E

R
 I

n
g
en

ie
u
re

 G
m

b
H

 -
 H

ei
n
ri
ch

-H
er

tz
-S

tr
aß

e 
2
 -

 6
4
2
9
5
 D

ar
m

st
ad

t
T

el
. 
(0

6
1
5
1
) 

8
8
5
-3

8
3
  
w

w
w

.k
u
k.

d
e

A
N

H
A

N
G

 3
.2

S
ei

te
 5

 v
on

 5

R
S

P
S

0
0
1

1
.r

es



Müggenburger Kanal

M
oo

rk
an

al

Hovekanal

Hovestraße

1

4 5

3
2

6

Maßstab 1:2500
0 25 50 75 100 125

m

16.02.2022; Bericht Nr. 20178145-803-ABS-2

BAUER Resources GmbH

Entsorgungs- und Bodenreinigungs-

zentrum Hamburg

- SCHALLIMMISSIONSPLAN -

tags (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr)

Immissionshöhe: 1. OG (5,2 m)

KREBS+KIEFER Ingenieure GmbH
Heinrich-Hertz-Straße 2
64295 Darmstadt
Telefon (06151) 885-383
www.kuk.de

Schallquellen

Gebäude

Immissionsort

Messposition

Linienquelle

Fassade als Quelle

Dach als Quelle

Eingelagerte Fassadenquelle

Grundlinie

Wand

Grenze des räumlichen Geltungsbereichs

Industriegebiete

Punktschallquelle

Beurteilungspegel
beurteilt nach TA Lärm

in dB(A)

<= 45
45 < <= 50
50 < <= 55
55 < <= 60
60 < <= 65
65 < <= 70
70 < <= 75
75 <

ANHANG 4
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--Unterlagen Dichtigkeitsuntersuchungen Fa. SOG
für Bilfinger Berger Wiederkehrende Prüfung
flüssigkeitsdichter Flächen nach § 19i WHG in
Verbindung mit § 23 VAwS HH für das Zwischenlager,
Oktober 2009
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Verbindung mit § 23 VAwS HH für das

Zwischenlager, Oktober 2009
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Wichtige Informationen!

An alle Haushalte im sturmflutgefährdeten Gebiet.

Tiefliegende Gebiete

Hauptdeichlinie

STURMFLUT-HINWEISE FÜR DIE BEVÖLKERUNG
In diesem Faltblatt finden Sie wichtige Informationen zum Thema Sturmflut, zum 
Beispiel, wie Sie gewarnt werden und wie Sie sich im Falle einer Sturmflut richtig 
verhalten. Es wird an alle Haushalte im sturmflutgefährdeten Gebiet Hamburgs 
verteilt.
Die Innenseite dieses Faltblattes informiert Sie über den sturmflutgefährdeten 
Bereich, in dem Sie wohnen oder arbeiten. Bitte beachten Sie, dass ein Großteil 
dieses Bereichs durch die Hauptdeichlinie (rote Linie) geschützt ist und nur 
im sehr unwahrscheinlichen Falle eines Versagens oder des Überströmens der 
Hochwasserschutzanlagen gefährdet werden könnte. Der Hamburger Hafen, die 
Speicherstadt und die HafenCity bilden hier eine Ausnahme. Sie liegen vor der 
Hauptdeichlinie.

UND VEDDEL

HAMBURG-MITTE



Mit dieser Grafik soll die Formulierung „Flucht in obere Stockwerke“ näher erläutert werden. 
Sie gilt nur für das Warngebiet und bezieht sich auf eine Geschosshöhe von 2,50 m. Haben 
Sie abweichende Geschosshöhen, müssen Sie diese berücksichtigen.

Alle Informationen auch online in leichter Sprache verfügbar:

All infomation also available in English:

Flucht in obere Stockwerke

Geländehöhe 
+ 2,50 m über NHN und tiefer

Geländehöhe mindestens 
+ 5,00 m über NHN

Geländehöhe mindestens 
+ 7,50 m über NHN

1. OG

EG1. OG

EG1. OG

EG

unsicherLegende
sicher

unsicher

www.hamburg.de/katastrophenschutz

Für den Fall einer sehr schweren Sturmflut von mehr als +7,30 m über Normalhöhennull 
gelten die folgenden Hinweise:

Wenn Sie im Evakuierungsgebiet wohnen, müssen Sie auf jeden Fall Ihre Wohnung / Ihr 
Haus verlassen!

Wenn Sie im Warngebiet wohnen, prüfen Sie bitte, ob Ihre Wohnung / Ihr Haus ausreichenden 
Schutz bietet. Die nachstehende Grafik soll Ihnen dabei eine Hilfestellung geben.

Ermitteln Sie die Höhenlage Ihrer Wohnung / Ihres Hauses, sofern Ihnen diese nicht bekannt 
sein sollte. 

Hilfreich können dabei die Verwendung von Internet-Geoportalen, GPS-Geräten, Apps  
für Höhenmessung sowie Landkarten mit Höhenangaben sein.



Checkliste

Suchen Sie im Warngebiet 
höher gelegene Stockwerke 
auf!

Auf Lautsprecherdurchsagen 
achten! 

Verlassen Sie die 
gekennzeichneten 
Evakuierungsgebiete!

Anweisungen der Behörden 
befolgen!

Kranke, Gebrechliche, 
Behinderte, die keine andere 
Hilfe haben, können sich 
an 112 wenden, um das 
Gebiet bei einer Evakuierung zu verlassen.

Nachbarn informieren!

Nehmen Sie wichtige 
Dokumente, wichtige 
Medikamente und Geld mit!

›› wichtige 

   Dokumente

›› Geld

›› Medikamente

Richtiges Verhalten bei Vorhersage einer 
sehr schweren Sturmflut mit mehr als 
+7,30 m über Normalhöhennull

Sie sollten dann folgende Maßnahmen treffen:

Allgemeine Hinweise bei einer Sturmflut

Rechtzeitig vor dem Eintritt einer Sturmflut 
werden Sie gewarnt durch:

 »  Böllerschüsse  
(Hafen und Hafenrandgebiet),

 »  Lautsprecherdurchsagen  
(HafenCity, Elbgebiet in Altona),

 » Rundfunkwarnungen,

Bei einer sehr schweren Sturmflut auch durch:

 » Untertitelungen im Fernsehen,

 »  Sirenensignal (auf- und abschwellender 
Heulton von einer Minute Dauer).

 »  Ergänzend können Sie sich per Warn-App 
NINA auf ihrem Smartphone warnen 
 lassen, wenn Sie diese installiert haben.

Falls Sie noch Zeit haben:

 »  Strom und Gas abstellen!

 »  Taschenlampe bereithalten!

 »  Schützen Sie Ihren Besitz und bringen Sie 
 wertvolle Sachen in obere Stockwerke!

 »  Chemikalien, Farben, Kraftstoffe etc. in 
obere Stockwerke umlagern!

 »  Heizöltanks ggf. mit Wasser füllen, um 
ein Aufschwimmen zu verhindern!

Rundfunk einschalten! 
z. B. Radio Hamburg oder 
NDR 90,3



Herausgeber:
Behörde für Inneres und Sport
Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft
www.hamburg.de/katastrophenschutz/
Stand: September 2021

Sturmflutvorhersagen – wer informiert?

Sturmfluten sind Naturereignisse. Die Vorhersagen sind abhängig von den vorherrschen-
den Witterungsbedingungen. Diese können sich innerhalb kürzester Zeit grundlegend 
verändern. Informieren Sie sich daher laufend über die aktuellen Vorhersagen.
Unter folgenden Rufnummern können Sie sich über den zu erwartenden Wasserstand informieren:
Sturmflut-Ansagedienst 040 / 428 99 11 11
Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH) 040 / 31 90-31 90
Automatische Wasserstandsansage Pegel St. Pauli 040 / 428 47 66 02
oder im Internet unter: www.hamburg-port-authority.de/de/wasser/hochwasserschutz bzw. 
https://tableau.bsh.de/views/Wasserstand_Nordsee_Pegelseite/Wasserstand_Kurve?Pegel=Hamburg 
Bei einer Sturmflut-Vorhersage von mehr als 4,50 m über Normalhöhennull (NHN) sind für 
Hamburg ausschließlich die Vorhersagen des Hamburger Sturmflutwarndienstes (WADI) 
maßgeblich!

Warnmeldungen auf Ihr Smartphone
Mit kostenlosen Warn-Apps ist es möglich, sich über das Smartphone warnen zu lassen. 
  Voraussetzungen sind, dass man Empfang hat, dass das Smartphone nicht ausgeschaltet, auf 
Flugmodus oder stumm geschaltet ist und dass in einer Krise die Netze der Mobilfunkanbieter 
nicht beeinträchtigt sind. Daher stellen Warn-Apps lediglich eine Ergänzung zu anderen 
Warnmethoden dar.
Amtliche Warnungen und Gefahreninformationen werden in Hamburg von der Polizei, der 
Feuerwehr, dem Hamburger Sturmflutwarndienst (WADI) oder dem zentralen Katastrophen-
dienststab der Hamburger Behörde für Inneres und Sport ausgegeben. Über das Modulare 
Warnsystem MoWaS werden diese Meldungen an Rundfunk und Fernsehanstalten gesendet. 
Über die Warn-App NINA (= Notfall-Informations- und Nachrichten-App) können auch Sie 
diese Warnmeldungen erhalten. Sie enthalten Kurzinformationen zur Gefahr sowie Verhal-
tensempfehlungen. Diese Meldungen werden auch an die Apps KATWARN oder BIWAPP 
weitergeleitet.
Über die App WarnWetter des Deutschen Wetterdienstes werden Sie vor Wetter gefahren, 
wie Sturm, Glätte, Schnee, Hitze und mehr gewarnt. 

Haben Sie noch Fragen?
Dann wenden Sie sich bitte an den Katastrophenschutz Ihres Bezirksamtes oder an die Behörde 
für Inneres und Sport:
Ihr direkter Draht in die Hamburger Verwaltung ist der telefonische HamburgService unter 
der Rufnummer 115. Dort vermittelt man Sie entsprechend weiter.
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1. Name und Anschrift der Zertifizierungsorganisation

1.1 Name: Entsorgergemeinschaft Bayern e.V.

1.2 Straße: Kirchtruderinger Straße  13

1.3 Staat: DE Bundesland: BY

Postleitzahl: 81829

Ort: München

4. Name und Anschrift des Entsorgungsfachbetriebes (Hauptsitz):

4.1    Name: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt

4.2    Straße: BAUER-Strasse  1

4.3    Staat: DE Bundesland: BY

   Postleitzahl: 86529 Ort: Schrobenhausen

4.4 Eintrag in das Handels-, Vereins- oder Genossenschaftsregister (sofern ein Eintrag erfolgt ist):

Registernummer (HRA, HRB etc.): HRB 10456  Registergericht: Ingolstadt

3. Angaben zum Zertifikat

3.1    Nummer des Zertifikats (durch die Zertifizierungsorganisation frei zu vergeben): EGB 01/2021

3.2    Erstmalige Zertifizierung  oder Folgezertifizierung 

3.3 Vorgangsnummer (soweit von der Behörde erteilt): ZZIE001000097010

3.4 Das Zertifikat beinhaltet 18 Anlage(n).

3.5 Das Zertifikat wird nur für einen bestimmten Betriebsteil erteilt (siehe Anlage(n) 

3.6  Das Zertifikat wird nur für bestimmte Abfallarten, Tätigkeiten oder Standorte erteilt (siehe Anlage(n) 

3.7 Das Zertifikat ist gültig bis zum 19.07.2023

5. Der Betrieb ist berechtigt, im Hinblick auf die in der Anlage zu diesem Zertifikat genannten Standorte, Tätigkeiten und 

Abfallarten das Überwachungszeichen der obengenannten technischen Überwachungsorganisation oder Entsorgergemeinschaft 

und die Bezeichnung

„Entsorgungsfachbetrieb“

gemäß § 56 des Kreislaufwirtschaftsgesetzes in Verbindung mit der Entsorgungsfachbetriebeverordnung zu führen.

6. Prüfungsdatum:

13.12.2021

7. Sachverständiger, der die Überprüfung durchgeführt hat:

7.1 Name: Prof. Lühr Vorname: Hans-Peter

7.2 Unterschrift (nur für die Ausstellung in Papierform):

8. Ausstellungsdatum:

20.01.2022

9. Leiter/Leiterin der Zertifizierungsorganisation:

9.1 Name: Eisele Vorname: Hartwin

9.2 Unterschrift (nur für die Ausstellung in Papierform):

Zertifikat
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2. Zertifizierte Tätigkeit

- Bei mehreren Tätigkeiten ist für jede Tätigkeit eine eigene Anlage auszufüllen, wenn nicht die gleichen Abfallarten betroffen sind.
- Die Tätigkeit des Behandelns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.
- Die Tätigkeit des Lagerns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.

2.1 Sammeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.1.1 nur deutschlandweit
2.1.2 weltweit  

2.2 Befördern Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.2.1 nur deutschlandweit
2.2.2 weltweit  

2.3 Lagern Kennnummer nach § 28 NachwV: B01ZL04638
2.3.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.3.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.4 Behandeln Kennnummer nach § 28 NachwV: B01BA04702
2.4.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.4.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.5 Verwerten Kennnummer nach § 28 NachwV: 
vorbereitend abschließend

2.5.1 Vorbereitung zur Wiederverwendung
2.5.2 Recycling
2.5.3 sonstige Verwertung

2.6 Beseitigen Kennnummer nach § 28 NachwV: 
vorbereitend abschließend

2.7 Handeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.7.1 nur deutschlandweit
2.7.2 weltweit  

2.8 Makeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.8.1 nur deutschlandweit
2.8.2 weltweit

Anlage 14 zum Zertifikat mit der Nummer ZZIE001000097010 / EGB 01/2021

Name des Entsorgungsfachbetriebs: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt

1. Standort (Bei mehreren Standorten ist für jeden Standort eine Anlage auszufüllen):

      1.1 Bezeichnung des Standorts: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt
      1.2 Straße:Hovestraße  66

      1.3 Staat: DE Bundesland: HH Postleitzahl:20539 Ort: Hamburg

3. Beschreibung der abfallwirtschaftlichen Tätigkeit, insbesondere der Anlagentechnik (bei mehreren technischen Anlagen ist für 

jede technische Anlage eine eigene Anlage auszufüllen):

Anlage zur biologischen, mechanischen und chemischen (Konditionierung) Behandlung von Abfällen (8.12)

Lagern und Behandeln von Abfällen zur Verwertung bzw. zur Beseitigung

Zwischenlager für belastete und unbelastete Materialien (8.12)

Freistellungsnummer: FRB 000 001 00I
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4. Abfallarten nach dem Anhang zur AVV:

4.1 alle Abfallarten
4.2 alle nicht gefährlichen Abfälle
4.3 alle gefährlichen Abfälle
4.4 bestimmte Abfallarten

Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

010101 Abfälle aus dem Abbau von metallhaltigen Bodenschätzen

010102 Abfälle aus dem Abbau von nichtmetallhaltigen Bodenschätzen

010304* Säure bildende Aufbereitungsrückstände aus der Verarbeitung von sulfidischem Erz

010305* andere Aufbereitungsrückstände, die gefährliche Stoffe enthalten

010306 Aufbereitungsrückstände mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 03 04 und 01 03 05 fallen

010307* andere, gefährliche Stoffe enthaltende Abfälle aus der physikalischen und chemischen 
Verarbeitung von metallhaltigen Bodenschätzen

010308 staubende und pulvrige Abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 03 07 fallen

010309 Rotschlamm aus der Aluminiumoxidherstellung mit Ausnahme von Abfällen, die unter 01 
03 10 fallen

010399 Abfälle a. n. g.

010407* gefährliche Stoffe enthaltende Abfälle aus der physikalischen und chemischen 
Weiterverarbeitung von nichtmetallhaltigen Bodenschätzen

010408 Abfälle von Kies- und Gesteinsbruch mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 04 07 fallen

010409 Abfälle von Sand und Ton

010410 staubende und pulvrige Abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 04 07 fallen

010411 Abfälle aus der Verarbeitung von Kali- und Steinsalz mit Ausnahme derjenigen, die unter 
01 04 07 fallen

010412 Aufbereitungsrückstände und andere Abfälle aus der Wäsche und Reinigung von 
Bodenschätzen mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 04 07 und 01 04 11 fallen

010413 Abfälle aus Steinmetz- und -sägearbeiten mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 04 07 
fallen

010499 Abfälle a. n. g.

010504 Schlämme und Abfälle aus Süßwasserbohrungen

010505* ölhaltige Bohrschlämme und -abfälle

010506* Bohrschlämme und andere Bohrabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

010507 barythaltige Bohrschlämme und -abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 05 05 und 
01 05 06 fallen

010508 chloridhaltige Bohrschlämme und -abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 01 05 05 
und 01 05 06 fallen

020101 Schlämme von Wasch- und Reinigungsvorgängen

020103 Abfälle aus pflanzlichem Gewebe

020104 Kunststoffabfälle (ohne Verpackungen)

020107 Abfälle aus der Forstwirtschaft

020110 Metallabfälle

020204 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

020301 Schlämme aus Wasch-, Reinigungs-, Schäl-, Zentrifugier- und Abtrennprozessen

020305 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

020401 Rübenerde

020402 nicht spezifikationsgerechter Calciumcarbonatschlamm

020403 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

020502 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

020603 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

020705 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

030101 Rinden- und Korkabfälle

030104* Sägemehl, Späne, Abschnitte, Holz, Spanplatten und Furniere, die gefährliche Stoffe 
enthalten

030105 Sägemehl, Späne, Abschnitte, Holz, Spanplatten und Furniere mit Ausnahme derjenigen, 
die unter 03 01 04 fallen

030301 Rinden- und Holzabfälle

030310 Faserabfälle, Faser-, Füller- und Überzugsschlämme aus der mechanischen Abtrennung

040219* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

040220 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 04 02 19 fallen

050103* Bodenschlämme aus Tanks

050106* ölhaltige Schlämme aus Betriebsvorgängen und Instandhaltung

050107* Säureteere

050108* andere Teere

050109* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

050110 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 05 01 09 fallen

050111* Abfälle aus der Brennstoffreinigung mit Basen

050113 Schlämme aus der Kesselspeisewasseraufbereitung

050115* gebrauchte Filtertone

050117 Bitumen

050199 Abfälle a. n. g.

050603* andere Teere

050699 Abfälle a. n. g.

050701* quecksilberhaltige Abfälle

050799 Abfälle a. n. g.

060199 Abfälle a. n. g.

060299 Abfälle a. n. g.

060311* feste Salze und Lösungen, die Cyanid enthalten

060313* feste Salze und Lösungen, die Schwermetalle enthalten

060314 feste Salze und Lösungen mit Ausnahme derjenigen, die unter 06 03 11 und 06 03 13 
fallen
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

060315* Metalloxide, die Schwermetalle enthalten

060316 Metalloxide mit Ausnahme derjenigen, die unter 06 03 15 fallen

060405* Abfälle, die andere Schwermetalle enthalten

060502* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

060503 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 06 05 02 fallen

060802* Abfälle, die gefährliche Chlorsilane enthalten

060902 phosphorhaltige Schlacke

061002* Abfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

061101 Reaktionsabfälle auf Calciumbasis aus der Titandioxidherstellung

061303 Industrieruß

070108* andere Reaktions- und Destillationsrückstände

070109* halogenierte Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070110* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070111* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070112 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 01 11 fallen

070210* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070211* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070212 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 02 11 fallen

070213 Kunststoffabfälle

070310* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070311* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070312 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 03 11 fallen

070410* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070411* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070412 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 04 11 fallen

070510* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070511* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070608* andere Reaktions- und Destillationsrückstände

070610* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070611* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

070612 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 06 11 fallen

070710* andere Filterkuchen, gebrauchte Aufsaugmaterialien

070711* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

070712 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 07 07 11 fallen

080111* Farb- und Lackabfälle, die organische Lösemittel oder andere gefährliche Stoffe enthalten

080112 Farb- und Lackabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 08 01 11 fallen

080114 Farb- und Lackschlämme mit Ausnahme derjenigen, die unter 08 01 13 fallen

080117* Abfälle aus der Farb- oder Lackentfernung, die organische Lösemittel oder andere 
gefährliche Stoffe enthalten

080317* Tonerabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

080318 Tonerabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 08 03 17 fallen

100101 Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub mit Ausnahme von Kesselstaub, der 
unter 10 01 04 fällt

100102 Filterstäube aus Kohlefeuerung

100103 Filterstäube aus Torffeuerung und Feuerung mit (unbehandeltem) Holz

100104* Filterstäube und Kesselstaub aus Ölfeuerung

100105 Reaktionsabfälle auf Calciumbasis aus der Rauchgasentschwefelung in fester Form

100107 Reaktionsabfälle auf Calciumbasis aus der Rauchgasentschwefelung in Form von 
Schlämmen

100113* Filterstäube aus emulgierten, als Brennstoffe verwendeten Kohlenwasserstoffen

100114* Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung, die 
gefährliche Stoffe enthalten

100115 Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung mit 
Ausnahme derjenigen, die unter 10 01 14 fallen

100116* Filterstäube aus der Abfallmitverbrennung, die gefährliche Stoffe enthalten

100117 Filterstäube aus der Abfallmitverbrennung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 01 16 
fallen

100118* Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100119 Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 01 05, 10 01 07 
und 10 01 18 fallen

100120* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100121 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 10 01 20 fallen

100122* wässrige Schlämme aus der Kesselreinigung, die gefährliche Stoffe enthalten

100123 wässrige Schlämme aus der Kesselreinigung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 01 22 
fallen

100124 Sande aus der Wirbelschichtfeuerung

100125 Abfälle aus der Lagerung und Vorbereitung von Brennstoffen für Kohlekraftwerke

100126 Abfälle aus der Kühlwasserbehandlung

100199 Abfälle a. n. g.

100201 Abfälle aus der Verarbeitung von Schlacke

100202 unbearbeitete Schlacke

100207* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100208 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 02 07 fallen

100210 Walzzunder

Seite 46 von 63 zu ZZIE001000097010



Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

100211* ölhaltige Abfälle aus der Kühlwasserbehandlung

100212 Abfälle aus der Kühlwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 02 11 fallen

100213* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100214 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 
10 02 13 fallen

100215 andere Schlämme und Filterkuchen

100299 Abfälle a. n. g.

100319* Filterstaub, der gefährliche Stoffe enthält

100320 Filterstaub mit Ausnahme von Filterstaub, der unter 10 03 19 fällt

100321* andere Teilchen und Staub (einschließlich Kugelmühlenstaub), die gefährliche Stoffe 
enthalten

100322 andere Teilchen und Staub (einschließlich Kugelmühlenstaub) mit Ausnahme derjenigen, 
die unter 10 03 21 fallen

100323* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100324 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 03 23 fallen

100325* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

100326 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 
10 03 25 fallen

100329* gefährliche Stoffe enthaltende Abfälle aus der Behandlung von Salzschlacken und 
schwarzen Krätzen

100330 Abfälle aus der Behandlung von Salzschlacken und schwarzen Krätzen mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 10 03 29 fallen

100401* Schlacken (Erst- und Zweitschmelze)

100404* Filterstaub

100406* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

100407* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

100501 Schlacken (Erst- und Zweitschmelze)

100503* Filterstaub

100505* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

100506* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

100601 Schlacken (Erst- und Zweitschmelze)

100603* Filterstaub

100606* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

100607* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

100703 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

100705 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

100815* Filterstaub, der gefährliche Stoffe enthält

100816 Filterstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 10 08 15 fällt

100817* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

Seite 47 von 63 zu ZZIE001000097010



Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

100818 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 
10 08 17 fallen

100903 Ofenschlacke

100905* gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande vor dem Gießen

100906 Gießformen und -sande vor dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 05 
fallen

100907* gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande nach dem Gießen

100908 Gießformen und -sande nach dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 07 
fallen

100909* Filterstaub, der gefährliche Stoffe enthält

100910 Filterstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 10 09 09 fällt

100911* andere Teilchen, die gefährliche Stoffe enthalten

100912 andere Teilchen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 11 fallen

100913* Abfälle von Bindemitteln, die gefährliche Stoffe enthalten

100914 Abfälle von Bindemitteln mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 09 13 fallen

101003 Ofenschlacke

101005* gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande vor dem Gießen

101006 Gießformen und -sande vor dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 05 
fallen

101007* gefährliche Stoffe enthaltende Gießformen und -sande nach dem Gießen

101008 Gießformen und -sande nach dem Gießen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 07 
fallen

101009* Filterstaub, der gefährliche Stoffe enthält

101010 Filterstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 10 10 09 fällt

101011* andere Teilchen, die gefährliche Stoffe enthalten

101012 andere Teilchen mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 11 fallen

101013* Abfälle von Bindemitteln, die gefährliche Stoffe enthalten

101014 Abfälle von Bindemitteln mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 10 13 fallen

101111* Glasabfall in kleinen Teilchen und Glasstaub, die Schwermetalle enthalten (z.B. aus 
Kathodenstrahlröhren)

101112 Glasabfall mit Ausnahme desjenigen, der unter 10 11 11 fällt

101113* Glaspolier- und Glasschleifschlämme, die gefährliche Stoffe enthalten

101114 Glaspolier- und Glasschleifschlämme mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 11 13 fallen

101115* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

101116 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 11 15 fallen

101117* Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

101118 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 
10 11 17 fallen

101119* feste Abfälle aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe 
enthalten

101120 feste Abfälle aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 10 11 19 fallen
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

101201 Rohmischungen vor dem Brennen

101203 Teilchen und Staub

101205 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

101208 Abfälle aus Keramikerzeugnissen, Ziegeln, Fliesen und Steinzeug (nach dem Brennen)

101209* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

101210 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 12 09 fallen

101211* Glasurabfälle, die Schwermetalle enthalten

101212 Glasurabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 12 11 fallen

101213 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung

101304 Abfälle aus der Kalzinierung und Hydratisierung von Branntkalk

101306 Teilchen und Staub (außer 10 13 12 und 10 13 13)

101307 Schlämme und Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

101311 Abfälle aus der Herstellung anderer Verbundstoffe auf Zementbasis mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 10 13 09 und 10 13 10 fallen

101312* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

101313 feste Abfälle aus der Abgasbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die unter 10 13 12 fallen

101314 Betonabfälle und Betonschlämme

101401* quecksilberhaltige Abfälle aus der Gasreinigung

110108* Phosphatierschlämme

110109* Schlämme und Filterkuchen, die gefährliche Stoffe enthalten

110110 Schlämme und Filterkuchen mit Ausnahme derjenigen, die unter 11 01 09 fallen

110113* Abfälle aus der Entfettung, die gefährliche Stoffe enthalten

110114 Abfälle aus der Entfettung mit Ausnahme derjenigen, die unter 11 01 13 fallen

110115* Eluate und Schlämme aus Membransystemen oder Ionenaustauschsystemen, die 
gefährliche Stoffe enthalten

110116* gesättigte oder verbrauchte Ionenaustauscherharze

110198* andere Abfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

110199 Abfälle a. n. g.

110205* Abfälle aus Prozessen der Kupfer-Hydrometallurgie, die gefährliche Stoffe enthalten

110206 Abfälle aus Prozessen der Kupfer-Hydrometallurgie mit Ausnahme derjenigen, die unter 11 
02 05 fallen

110207* andere Abfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

110299 Abfälle a. n. g.

110301* cyanidhaltige Abfälle

110501 Hartzink

110502 Zinkasche
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

110503* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

110504* gebrauchte Flussmittel

120101 Eisenfeil- und -drehspäne

120102 Eisenstaub und -teilchen

120103 NE-Metallfeil- und -drehspäne

120104 NE-Metallstaub und -teilchen

120105 Kunststoffspäne und -drehspäne

120113 Schweißabfälle

120114* Bearbeitungsschlämme, die gefährliche Stoffe enthalten

120115 Bearbeitungsschlämme mit Ausnahme derjenigen, die unter 12 01 14 fallen

120116* Strahlmittelabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

120117 Strahlmittelabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 12 01 16 fallen

120118* ölhaltige Metallschlämme (Schleif-, Hon- und Läppschlämme)

120120* gebrauchte Hon- und Schleifmittel, die gefährliche Stoffe enthalten

120121 gebrauchte Hon- und Schleifmittel mit Ausnahme derjenigen, die unter 12 01 20 fallen

120302* Abfälle aus der Dampfentfettung

130401* Bilgenöle aus der Binnenschifffahrt

130402* Bilgenöle aus Molenablaufkanälen

130403* Bilgenöle aus der übrigen Schifffahrt

130501* feste Abfälle aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern

130502* Schlämme aus Öl-/Wasserabscheidern

130503* Schlämme aus Einlaufschächten

130508* Abfallgemische aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern

130801* Schlämme oder Emulsionen aus Entsalzern

140604* Schlämme oder feste Abfälle, die halogenierte Lösemittel enthalten

140605* Schlämme oder feste Abfälle, die andere Lösemittel enthalten

150102 Verpackungen aus Kunststoff

150103 Verpackungen aus Holz

150104 Verpackungen aus Metall

150106 gemischte Verpackungen

150107 Verpackungen aus Glas

150109 Verpackungen aus Textilien

150110* Verpackungen, die Rückstände gefährlicher Stoffe enthalten oder durch gefährliche Stoffe 
verunreinigt sind
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

150111* Verpackungen aus Metall, die eine gefährliche feste poröse Matrix (z.B. Asbest) enthalten, 
einschließlich geleerter Druckbehältnisse

150202* Aufsaug- und Filtermaterialien (einschließlich Ölfilter a. n. g.), Wischtücher und 
Schutzkleidung, die durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind

150203 Aufsaug- und Filtermaterialien, Wischtücher und Schutzkleidung mit Ausnahme derjenigen, 
die unter 15 02 02 fallen

160107* Ölfilter

160109* Bauteile, die PCB enthalten

160111* asbesthaltige Bremsbeläge

160112 Bremsbeläge mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 01 11 fallen

160117 Eisenmetalle

160118 Nichteisenmetalle

160119 Kunststoffe

160120 Glas

160121* gefährliche Bauteile mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 01 07 bis 16 01 11, 16 01 13 
und 16 01 14 fallen

160122 Bauteile a.n.g.

160199 Abfälle a. n. g.

160215* aus gebrauchten Geräten entfernte gefährliche Bauteile

160216 aus gebrauchten Geräten entfernte Bauteile mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 02 15 
fallen

160504* gefährliche Stoffe enthaltende Gase in Druckbehältern (einschließlich Halonen)

160601* Bleibatterien

160602* Ni-Cd-Batterien

160603* Quecksilber enthaltende Batterien

160604 Alkalibatterien (außer 16 06 03)

160605 andere Batterien und Akkumulatoren

160606* getrennt gesammelte Elektrolyte aus Batterien und Akkumulatoren

160708* ölhaltige Abfälle

160709* Abfälle, die sonstige gefährliche Stoffe enthalten

160799 Abfälle a. n. g.

160801 gebrauchte Katalysatoren, die Gold, Silber, Rhenium, Rhodium, Palladium, Iridium oder 
Platin enthalten (außer 16 08 07)

160802* gebrauchte Katalysatoren, die gefährliche Übergangsmetalle oder deren Verbindungen 
enthalten

160803 gebrauchte Katalysatoren, die Übergangsmetalle oder deren Verbindungen enthalten, a. n. 
g.

160804 gebrauchte Katalysatoren von Crackprozessen (außer 16 08 07)

160805* gebrauchte Katalysatoren, die Phosphorsäure enthalten

160806* gebrauchte Flüssigkeiten, die als Katalysatoren verwendet wurden

160807* gebrauchte Katalysatoren, die durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

161101* Auskleidungen und feuerfeste Materialien auf Kohlenstoffbasis aus metallurgischen 
Prozessen, die gefährliche Stoffe enthalten

161102 Auskleidungen und feuerfeste Materialien auf Kohlenstoffbasis aus metallurgischen 
Prozessen mit Ausnahme derjenigen, die unter 16 11 01 fallen

161103* andere Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus metallurgischen Prozessen, die 
gefährliche Stoffe enthalten

161104 andere Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus metallurgischen Prozessen mit 
Ausnahme derjenigen, die unter 16 11 03 fallen

161105* Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus nichtmetallurgischen Prozessen, die 
gefährliche Stoffe enthalten

161106 Auskleidungen und feuerfeste Materialien aus nichtmetallurgischen Prozessen mit 
Ausnahme derjenigen, die unter 16 11 05 fallen

170101 Beton

170102 Ziegel

170103 Fliesen und Keramik

170106* Gemische aus oder getrennte Fraktionen von Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik, die 
gefährliche Stoffe enthalten

170107 Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 
01 06 fallen

170201 Holz

170202 Glas

170203 Kunststoff

170204* Glas, Kunststoff und Holz, die gefährliche Stoffe enthalten oder durch gefährliche Stoffe 
verunreinigt sind

170301* kohlenteerhaltige Bitumengemische

170302 Bitumengemische mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 03 01 fallen

170303* Kohlenteer und teerhaltige Produkte

170401 Kupfer, Bronze, Messing

170402 Aluminium

170403 Blei

170404 Zink

170405 Eisen und Stahl

170406 Zinn

170407 gemischte Metalle

170409* Metallabfälle, die durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind

170410* Kabel, die Öl, Kohlenteer oder andere gefährliche Stoffe enthalten

170411 Kabel mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 04 10 fallen

170503* Boden und Steine, die gefährliche Stoffe enthalten

170504 Boden und Steine mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 05 03 fallen

170505* Baggergut, das gefährliche Stoffe enthält

170506 Baggergut mit Ausnahme desjenigen, das unter 17 05 05 fällt

170507* Gleisschotter, der gefährliche Stoffe enthält
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

170508 Gleisschotter mit Ausnahme desjenigen, der unter 17 05 07 fällt

170601* Dämmmaterial, das Asbest enthält

170603* anderes Dämmmaterial, das aus gefährlichen Stoffen besteht oder solche Stoffe enthält

170604 Dämmmaterial mit Ausnahme desjenigen, das unter 17 06 01 und 17 06 03 fällt

170605* asbesthaltige Baustoffe

170801* Baustoffe auf Gipsbasis, die durch gefährliche Stoffe verunreinigt sind

170802 Baustoffe auf Gipsbasis mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 08 01 fallen

170901* Bau- und Abbruchabfälle, die Quecksilber enthalten

170902* Bau- und Abbruchabfälle, die PCB enthalten (z.B. PCB-haltige Dichtungsmassen, PCB-
haltige Bodenbeläge auf Harzbasis, PCB-haltige Isolierverglasungen, PCB-haltige 
Kondensatoren)

170903* sonstige Bau- und Abbruchabfälle (einschließlich gemischte Abfälle), die gefährliche Stoffe 
enthalten

170904 gemischte Bau- und Abbruchabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 09 01, 17 09 
02 und 17 09 03 fallen

190105* Filterkuchen aus der Abgasbehandlung

190106* wässrige flüssige Abfälle aus der Abgasbehandlung und andere wässrige flüssige Abfälle

190107* feste Abfälle aus der Abgasbehandlung

190110* gebrauchte Aktivkohle aus der Abgasbehandlung

190111* Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken, die gefährliche Stoffe enthalten

190112 Rost- und Kesselaschen sowie Schlacken mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 01 11 
fallen

190113* Filterstaub, der gefährliche Stoffe enthält

190114 Filterstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 19 01 13 fällt

190115* Kesselstaub, der gefährliche Stoffe enthält

190116 Kesselstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 19 01 15 fällt

190117* Pyrolyseabfälle, die gefährliche Stoffe enthalten

190118 Pyrolyseabfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 01 17 fallen

190203 vorgemischte Abfälle, die ausschließlich aus nicht gefährlichen Abfällen bestehen

190205* Schlämme aus der physikalisch-chemischen Behandlung, die gefährliche Stoffe enthalten

190206 Schlämme aus der physikalisch-chemischen Behandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 19 02 05 fallen

190210 brennbare Abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 02 08 und 19 02 09 fallen

190304* als gefährlich eingestufte teilweise stabilisierte Abfälle, mit Ausnahme derjenigen, die unter 
19 03 08 fallen

190305 stabilisierte Abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 03 04 fallen

190306* als gefährlich eingestufte verfestigte Abfälle

190307 verfestigte Abfälle mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 03 06 fallen

190401 verglaste Abfälle

190402* Filterstaub und andere Abfälle aus der Abgasbehandlung
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

190403* nicht verglaste Festphase

190404 wässrige flüssige Abfälle aus dem Tempern

190603 Flüssigkeiten aus der anaeroben Behandlung von Siedlungsabfällen

190604 Gärrückstand/-schlamm aus der anaeroben Behandlung von Siedlungsabfällen

190801 Sieb- und Rechenrückstände

190802 Sandfangrückstände

190805 Schlämme aus der Behandlung von kommunalem Abwasser

190806* gesättigte oder verbrauchte Ionenaustauscherharze

190807* Lösungen und Schlämme aus der Regeneration von Ionenaustauschern

190808* schwermetallhaltige Abfälle aus Membransystemen

190809 Fett- und Ölmischungen aus Ölabscheidern, die ausschließlich Speiseöle und -fette 
enthalten

190810* Fett- und Ölmischungen aus Ölabscheidern mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 08 09 
fallen

190811* Schlämme aus der biologischen Behandlung von industriellem Abwasser, die gefährliche 
Stoffe enthalten

190812 Schlämme aus der biologischen Behandlung von industriellem Abwasser mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 19 08 11 fallen

190813* Schlämme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser, die gefährliche 
Stoffe enthalten

190814 Schlämme aus einer anderen Behandlung von industriellem Abwasser mit Ausnahme 
derjenigen, die unter 19 08 13 fallen

190899 Abfälle a. n. g.

190901 feste Abfälle aus der Erstfiltration und Siebrückstände

190902 Schlämme aus der Wasserklärung

190903 Schlämme aus der Dekarbonatisierung

190904 gebrauchte Aktivkohle

190905 gesättigte oder gebrauchte Ionenaustauscherharze

190906 Lösungen und Schlämme aus der Regeneration von Ionenaustauschern

190999 Abfälle a. n. g.

191001 Eisen- und Stahlabfälle

191002 NE-Metall-Abfälle

191003* Schredderleichtfraktionen und Staub, die gefährliche Stoffe enthalten

191004 Schredderleichtfraktionen und Staub mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 10 03 fallen

191005* andere Fraktionen, die gefährliche Stoffe enthalten

191006 andere Fraktionen mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 10 05 fallen

191101* gebrauchte Filtertone

191102* Säureteere

191105* Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung, die gefährliche Stoffe enthalten
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Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

191106 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung mit Ausnahme derjenigen, die 
unter 19 11 05 fallen

191202 Eisenmetalle

191203 Nichteisenmetalle

191204 Kunststoff und Gummi

191205 Glas

191206* Holz, das gefährliche Stoffe enthält

191207 Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 19 12 06 fällt

191209 Mineralien (z.B. Sand, Steine)

191210 brennbare Abfälle (Brennstoffe aus Abfällen)

191212 sonstige Abfälle (einschließlich Materialmischungen) aus der mechanischen Behandlung 
von Abfällen mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 12 11 fallen

191301* feste Abfälle aus der Sanierung von Böden, die gefährliche Stoffe enthalten

191302 feste Abfälle aus der Sanierung von Böden mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 13 01 
fallen

191303* Schlämme aus der Sanierung von Böden, die gefährliche Stoffe enthalten

191304 Schlämme aus der Sanierung von Böden mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 13 03 
fallen

191305* Schlämme aus der Sanierung von Grundwasser, die gefährliche Stoffe enthalten

191306 Schlämme aus der Sanierung von Grundwasser mit Ausnahme derjenigen, die unter 19 13 
05 fallen

200102 Glas

200121* Leuchtstoffröhren und andere quecksilberhaltige Abfälle

200137* Holz, das gefährliche Stoffe enthält

200138 Holz mit Ausnahme desjenigen, das unter 20 01 37 fällt

200139 Kunststoffe

200140 Metalle

200202 Boden und Steine

200303 Straßenkehricht

200307 Sperrmüll

Seite 55 von 63 zu ZZIE001000097010



2. Zertifizierte Tätigkeit

- Bei mehreren Tätigkeiten ist für jede Tätigkeit eine eigene Anlage auszufüllen, wenn nicht die gleichen Abfallarten betroffen sind.
- Die Tätigkeit des Behandelns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.
- Die Tätigkeit des Lagerns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.

2.1 Sammeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.1.1 nur deutschlandweit
2.1.2 weltweit  

2.2 Befördern Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.2.1 nur deutschlandweit
2.2.2 weltweit  

2.3 Lagern Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.3.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.3.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.4 Behandeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.4.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.4.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.5 Verwerten Kennnummer nach § 28 NachwV: B01BA04702
vorbereitend abschließend

2.5.1 Vorbereitung zur Wiederverwendung
2.5.2 Recycling
2.5.3 sonstige Verwertung

2.6 Beseitigen Kennnummer nach § 28 NachwV: 
vorbereitend abschließend

2.7 Handeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.7.1 nur deutschlandweit
2.7.2 weltweit  

2.8 Makeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.8.1 nur deutschlandweit
2.8.2 weltweit

Anlage 15 zum Zertifikat mit der Nummer ZZIE001000097010 / EGB 01/2021

Name des Entsorgungsfachbetriebs: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt

1. Standort (Bei mehreren Standorten ist für jeden Standort eine Anlage auszufüllen):

      1.1 Bezeichnung des Standorts: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt
      1.2 Straße:Hovestraße  66

      1.3 Staat: DE Bundesland: HH Postleitzahl:20539 Ort: Hamburg

3. Beschreibung der abfallwirtschaftlichen Tätigkeit, insbesondere der Anlagentechnik (bei mehreren technischen Anlagen ist für 

jede technische Anlage eine eigene Anlage auszufüllen):

Die behandelten und einbaufähigen Böden und andere Abfallarten finden, je nach Reinigungsgrad Verwertung in versch. Baumaßnahmen wie 

z.B. Lärmschutzwällen, im Landschaftsbau oder deponiebautechnischen Maßnahmen.
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4. Abfallarten nach dem Anhang zur AVV:

4.1 alle Abfallarten
4.2 alle nicht gefährlichen Abfälle
4.3 alle gefährlichen Abfälle
4.4 bestimmte Abfallarten

Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen

030101 Rinden- und Korkabfälle Strukturstoff in der biologischen Behandlung

030301 Rinden- und Holzabfälle Strukturstoff in der biologischen Behandlung

100101 Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub mit Ausnahme von Kesselstaub, der 
unter 10 01 04 fällt

Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

100102 Filterstäube aus Kohlefeuerung Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

100115 Rost- und Kesselasche, Schlacken und Kesselstaub aus der Abfallmitverbrennung mit 
Ausnahme derjenigen, die unter 10 01 14 fallen

Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

101213 Schlämme aus der betriebseigenen Abwasserbehandlung Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

130508* Abfallgemische aus Sandfanganlagen und Öl-/Wasserabscheidern Biomasse-/Bakterienträger in der biologischen Behandlung

170101 Beton Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung

170102 Ziegel Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung

170103 Fliesen und Keramik Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung

170107 Gemische aus Beton, Ziegeln, Fliesen und Keramik mit Ausnahme derjenigen, die unter 17 
01 06 fallen

Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung

190114 Filterstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 19 01 13 fällt Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

190116 Kesselstaub mit Ausnahme desjenigen, der unter 19 01 15 fällt Immobilisierungszuschlagstoff i. d. Immobilisierungsanlage

190801 Sieb- und Rechenrückstände Biomasse-/Bakterienträger in der biologischen Behandlung

190802 Sandfangrückstände Biomasse-/Bakterienträger in der biologischen Behandlung

190901 feste Abfälle aus der Erstfiltration und Siebrückstände Biomasse-/Bakterienträger in der biologischen Behandlung

191209 Mineralien (z.B. Sand, Steine) Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung

200202 Boden und Steine Herstellung von Recyclingmaterial zur direkten Verwertung
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2. Zertifizierte Tätigkeit

- Bei mehreren Tätigkeiten ist für jede Tätigkeit eine eigene Anlage auszufüllen, wenn nicht die gleichen Abfallarten betroffen sind.
- Die Tätigkeit des Behandelns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.
- Die Tätigkeit des Lagerns ist immer gemeinsam mit der Tätigkeit des Verwertens und/oder des Beseitigens anzukreuzen.

2.1 Sammeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.1.1 nur deutschlandweit
2.1.2 weltweit  

2.2 Befördern Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.2.1 nur deutschlandweit
2.2.2 weltweit  

2.3 Lagern Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.3.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.3.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.4 Behandeln Kennnummer nach § 28 NachwV: 
2.4.1 zwecks Verwertung (Nr. 2.5)
2.4.2 zwecks Beseitigung (Nr. 2.6)

2.5 Verwerten Kennnummer nach § 28 NachwV: 
vorbereitend abschließend

2.5.1 Vorbereitung zur Wiederverwendung
2.5.2 Recycling
2.5.3 sonstige Verwertung

2.6 Beseitigen Kennnummer nach § 28 NachwV: 
vorbereitend abschließend

2.7 Handeln Kennnummer nach § 28 NachwV: I185M00049
2.7.1 nur deutschlandweit
2.7.2 weltweit  

2.8 Makeln Kennnummer nach § 28 NachwV: I185M00049
2.8.1 nur deutschlandweit
2.8.2 weltweit

Anlage 16 zum Zertifikat mit der Nummer ZZIE001000097010 / EGB 01/2021

Name des Entsorgungsfachbetriebs: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt

1. Standort (Bei mehreren Standorten ist für jeden Standort eine Anlage auszufüllen):

      1.1 Bezeichnung des Standorts: BAUER Resources GmbH Bereich BAUER Umwelt
      1.2 Straße:Hovestraße  66

      1.3 Staat: DE Bundesland: HH Postleitzahl:20539 Ort: Hamburg

3. Beschreibung der abfallwirtschaftlichen Tätigkeit, insbesondere der Anlagentechnik (bei mehreren technischen Anlagen ist für 

jede technische Anlage eine eigene Anlage auszufüllen):

Handeln und Makeln von Abfällen
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4. Abfallarten nach dem Anhang zur AVV:

4.1 alle Abfallarten
4.2 alle nicht gefährlichen Abfälle
4.3 alle gefährlichen Abfälle
4.4 bestimmte Abfallarten

Abfallschlüssel
(ggf. mit „*“-Eintrag)

Abfallbezeichnung Einschränkungen/Bemerkungen
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